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zweicegfqe Besprechungen auf dem Berghof

Weltbild (K).
Reichsaußenminister von Ribbentrop und der
italienische Außenminister Graf Ciano im
Garten des Schlosses Fuschl am Fuschlsee

Der Führer empfing am Sonnabend im
Berghof auf dem Oberſalzberg den zu Be
ſprechungen mit dem Reichsaußenminiſter
in Salzburg weilenden italieniſchen Außen
miniſter Graf Cianv. Nach einem Frühſtück
das er für den italieniſchen Gaſt gab, hatte
er in Gegenwart des Reichsaußenminiſters
eine längere Ausſprache mit Graf Cianv.
Am Sonntag fand ein zweiter Beſuch der
beiden Außenminiſter auf dem Berghof

f Ciane
VBollkommene Soli

ſtatt. Graf Ciano flog am frühen Sonntag
nachmittag nach Rom zurück, das er um
17 Uhr erreichte.

Auf ſeiner Fahrt zu den Beſprechungen
auf dem Oberſalzberg wurde Graf Ciano
in der Stadt Salzburg von einer vor dem
Hotel „Oeſterreichiſcher Hof“ wartenden
zahlreichen Menſchenmenge umjubelt. Auch
die Bewohner der Alpendörfer, die ſein
Wagen paſſierte. begrüßten ihn überall
herzlich. Nach der Rückkehr vom Berghof
am Sonnabend gab der Reichsaußenminiſter
im „Oeſterreichiſchen Hof“ ein Abendeſſen

e S SeDie Beſprechungen in Salzburg und
Berchtesgaden ſtehen im Mittelpunkt der
italieniſchen Preſſe, die in rieſigen
Schlagzeilen die Bedeutung hervorhebt. die
ihnen gerade bei der jetzigen durch das
Vorgehen der Demokratien geſchaffenen
Hochſpannung zukomme. In reichbebilderten

Merſeburg. Montag, 14. Auguſt 1939

eim Führer
darität zwiſchen Deutſchland und Jtalien

Berichten wird die außerordentlich herzliche
Begegnung zwiſchen dem Führer und dem
Senöboten und engſten Mitarbeiter des
Duce geſchildert.

Mit Nachdruck unterſtreichen die Blätter
die unbedingte Solidarität der beiden
Achſen mächte, die, wie „Meſſaggero“ betont,
jede Probe ſiegreich beſtehen werde. Es ſei

einfach abſurd, auch nur an die Möglichkeit
glauben zu wollen, daß zwiſchen Deutſch
land und Jtalien in Bezug auf Fragen, bei
denen es um das Schickſal der beiden
Völker geht, irgendwelche, und ſei es nur
die geringſte, Meinungsverſchiedenheit
herrſchen könnte. Jn der Danziger ebenſo
wie in jeder anderen Frage würden
Deutſchland und Jtalien bis ans Ende
Seite an Seite marſchteren. Danzig
ſei ja nur die Teilfrage des viel um
faſſen deren Problems der Geſamtreviſion
der Friedensverträge und der Verwirk
lichung einer höheren internationalen Ge
rechtigkeit.

Htecse Kommentare der
Perl Londoner PresseDer Abſchluß der Salzburger und
Berchtesgadener Beſprechungen veranlaßt
die Pariſer Preſſe zu ſehr langatmi
gen Betrachtungen über die nächſten Ab
ten der beiden Achſenmächte. Man ſchreibt,
daß der ſogenannte Nervenkrieg nunmehr in
ſeine letzte Phaſe eintrete und die kommen
den Tage den Höhepunkt der Spannung
bringen würden. Wenn auch über die Abſich

ten Berlins und Roms noch Unklarheit
herrſche, ſo ſei man in Paris nicht im Zwei
fel darüber, daß auf die eine oder andere
Weiſe eine endgültige Löſung der noch offen
ſtehenden Fragen herbeigeführt wird.
„Journal“ ſagt, man trete unbeſtreitbar
in eine kritiſche und entſcheidende Periode
des Ringens ein. „Figaro“ verlangt eine
Verſteifung der franzöſiſch-engliſchen Hal
tung. Man verkenne nicht die Stärke, die
Hilfsquellen und den militäriſchen Wert der
Achſenmächte. Man wiſſe, daß Frankreich im
Kriegsfalle tödliche Schläge erhalten würde,
aber man wiſſe auch, daß es dieſe Schläge
zurückgeben wolle. Die Agentur Fournier
meldet aus italieniſchen Konferenzkreiſen,
daß dieſe die Haltung Polens gegenüber
Deutſchland für unerträglich erklärten.

„Oeuvre“ teilte in ſeiner Hilfloſigkeit zu
der deutſch- italieniſchen Solidarität mit, daß
Ciano und Ribbentrop ſich ſo gezankt hätten,
daß ſie die höchſte Autorität programmwidrig
hätten anrufen müſſen. Der Duee ſei bei den
letzten Manbvern von ſeinen Soldaten
außerordentlich enttäuſcht worden und ſei
daher „unſicher“.

Auch die heutigen Londoner Morgen
zeitungen können nicht an der Erkenntnis
vörbei, daß eine hundertprozentige
Uebereinſtimmung zwiſchen dem
deutſchen und dem italieniſchen Standpunkt
vorhanden iſt. „Times“ ſchreibt, die Tat
ſache, daß beide Außenminiſter mit Hitler
ſelbſt konſultiert hätten, hebe die Salzburger
Beſprechungen aus dem Rahmen gewöhn-
licher diplomatiſcher Geſchäfte heraus. Die
Zeitung läßt im übrigen nach alter Taktik
wieder einiges über das Thema „friedliche
Vertragsregelung“ verlauten und preiſt die
ſtaatsmänniſche Kunſt deſſen, der eine durch
alle intereſſterten Mächte rückhaltlos und
frei angenommene friedliche „Regelung“
herbeiführen würde. Jm übrigen ſpricht
das Blatt den polniſchen Vaſallen eifrig
Mut zu.

Milftsrabordnung nach Tientsin zurickgekehrt
Japans Antwort auf die engliſche Verſchleppungstaktik „Wir können nicht

Die Abordnung der japaniſchen Tientſin
Armee für die Tokioter Konferenz unter
Generalmajor Muto iſt heute morgen nach
Tientſin zurückgekehrt, da, wie Muto er
klärte, „die Delegation ihren militäriſchen
Pflichten in Tientſin nachkommen muß, ſtatt
hier in Tokio darauf zu warten, bis London
nene Jnſtruktionen ſchickt. Muto erklärte
ferner, daß ohne die Zuſtimmung der Armee
keine bindenden Abmachungen zwiſchen
Tokio und London getroffen werden
könnten. Falls die Konferenz überhaupt
wieder aufgenommen würde, geſchähe es
nur unter der Vorausſetzung, daß London
uneingeſchränkte Zugeſtändniſſe mache.
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72 W-Bo0te für n ar
Am Mittwoch werden in Singapur zwölf

britiſche Unterſeeboote, ein Unterſeeboot
mutterſchiff und ein Zerſtörer, am Freitag
ein Flugzeugträger und ein weiterer Zer
ſtörer eintreffen. Die Unterſeeboote ſollen
vor Singapur Uebungen durchführen. An

Landverſtärkungen ſind bisher etwa 7000
Mann von Jndien in Singapur gelandet.

nen gegen Frefmaurer
Jn Burgos fand am Sonnabend die

feierliche Eidesleiſtung der neuen ſpaniſchen
Miniſter ſtatt. Anſchließend beſchloß ein
Miniſterrat unter dem Vorſitz des Cau
dillo die Regierungserklärung. Jn ihr
bekennt ſich das Kabinett zu dem feſten
Willen, die Ziele der nationalen Revolution
zu verwirklichen. Jn dieſer Hinſicht inter
eſſtert ein Aufſatz des Jnnenminiſters Ser

rano Suner in der Madrider Zeitung„Arriba“, in dem er erklärt, daß das neue
Spanien mit den ſchärfſten Waffen dem ver
hrecheriſchen Treiben der Freimaurer in
Spanien ein Ende bereiten wird. Die Zeiten
einer Monarchie, die den Freimaurern die

größten Freiheiten gewährte, um dann von
ihnen ſelbſt geſtürzt zu werden, ſeien vorbei.

Die „„Squa fus gehoben
Nach zehnwöchigen Bergungsarbeiten ge

lang am Sonnabend teilweiſe die Hebung
des Ende Mai geſunkenen UBootes „Squa
lIus“. Zehn Pontons hoben den Schiffs

auf Londoner Jnſtruktionen warten
rumpf, der immer noch die VLeichen von
25 Beſatzungsmitgliedern birgt, vom
Meeresgrund auf etwa 50 Meter Tiefe, von
der er auf ſeichteren Grund abgeſchleppt
wird. Der erſte Hebeverſuch im Juli ſchei
terte bekanntlich, weil ſich ein Ponton los
geriſſen hatte, und die „Squalus“ nach kur
zem Auftauchen auf den Meeresgrund zu
rückgeſunken war.

Ueber 4000 italieniſche Arbeiter haben
Sonnabend in drei Sonderzügen Italien
zu einem Ferienaufenthalt in Deutſchland
verlaſſen.

n Kürze endgültige Klärung
Eine neue italieniſche Warnung an den polniſchen Gernegroß

Die offiziöſe italieniſche Zeitſchrift
„Relazioni Internazionali“ veröffentlichte
am Sonnabend einen Leitartikel über die
entſcheidende Entwicklung der Frage von
Danzig, worin es u. a. heißt: „Wenn man
das Problem von Danzig prüft, kann man
nicht beſtreiten, daß dieſe für den europäi
ſchen Frieden ſo empfindliche Frage in die
gkute Phaſe eingetreten iſt, die in
kurzer Friſt zu einer eudgültigen Klärung führen kann. Dieſe Sache
muß für immer verſchwinden.

Wenn die Polen ſich als unabhängige
Nation entwickeln wollen, müſſen ſte im
Einvernehmen mit Deutſchland marſchieren
und volles Vertrauen zu ihm haben. Un

möglich kann ein Staat wie der polniſche in
einer vom ſtrategiſchen Geſichtspunkt aus
ſo heiklen Lage eine Politik entſchiedener
Feindſeligkeit gegen Deutſchland fortſetzen,
weil auch die Geduld eines großen Staates
auf eine harte Probe geſtellt werden würde.
Wenn Polen auf ſeiner Haltung beharrt, in
dem es ſich auf die fremde Hilfe verläßt, be
treibt Polen eine Selbſtmordpolitik, die es
in kurzer Zeit zu einer Auflöſung führen
wird. Polen muß einſehen, daß die Achſen-
mächte nicht dulden könnten, daß es die vor
geſchobene Stellung wieder einnehme, die
der polniſch- franzöſiſche Vertrag von 1921
ihm zugedacht hat. Für das europäiſche
Gleichgewicht iſt Polen nicht unerläßlich.
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Englſsche

Bee nenDr. O. Merſeburg, 14. Auguft.
Weil ſich die deutſch polniſchen Be

ziehungen auf Grund neuer unerhörter
polniſcher Herausforderungen in den letzten
Tagen weiter zuzuſpitzen ſchienen, haben
Engländer und Franzoſen wieder einmal
gemeint, das faſchiſtiſche Jtalten werde es
ablehnen, mit der deutſchen Politik durch
dick und dünn zu gehen. Die Zeitungen, die
ſolche Kommentare veröffentlichten, waren
indeſſen noch druckfeucht, als bereits eine
eindeutige Antwort erfolgte: Der Beſuch
des italieniſchen Außenminiſters beim
Führer und beim deutſchen Außenminiſter.

Graf Ciano iſt nun geſtern nach Rom
zurückgekehrt und hat dem Duce Bericht er
ſtattet. Was auf dem Oberſalzberg und im
Schloß Fuſchl beſprochen wurde, iſt ſelbſt
verſtändlich im einzelnen nicht bekannt-
gegeben worden. Einer beſonderen Publi
kation bedurfte es im übrigen ja auch nicht,
da für jeden, der die deutſch italieniſchen
Beziehungen wirklich kennt, der Sach-
verhal. völlig klar war. Nur für die Eng
länder und Franzoſen, die dauernd Oel ins
polniſche Haßfeuer ſchütten, mag es eine
Ueberraſchung ſein, daß die beiden Achſen
mächte in allen außenpolitiſchen Fragen
durch Pech und Schwefel miteinander ver
bunden ſind, und daß es ſelbſt der liſtigſten
Taktik niemals gelingen kann, an dieſen
nahtloſen Stahlblock eine Sprengpatrone
zu legen.

Das aber iſt, was man in London und
Paris mit peinlichen Gefühlen erneut be
beſtätigt bekam Es ſind dies ähnliche Ge-
fühle, wie ſie die Engländer bei unſeren
nordweſt- deutſchen Luftmanövern und die
Franzoſen bei den italieniſcher Manövern
in den Seealpen bewegt haben. Gefühle,
die von dem Machtblock der Achſe herrühren,
der durch nichts zu erſchüttern iſt und dem
auch militäriſch die überlegene Kraft inne
wohnt. Das aber iſt die Lehre, die Polen,
Engländer und Franzoſen aus den Ereig-
niſſen der letzten Tage nun ziehen müſſen.

Daß dieſe Erkenntniſſe zu dämmern be
ginnen, iſt aus einem Teil der ausländi-
ſchen Preſſe bereits zu erſehen. Daß aber
aus dieſen Erkenntniſſen die notwendigen
Folgerungen gezogen werden, dafür ſind
äußerlich noch keine Anzeichen feſtzuſtellen.
Aber es müßte ſonderbar zugehen, wenn
ſich beiſpielsweiſe die Engländer, die doch
kühle Rechner ſind, auf die Dauer die pol
niſche Rechnung nicht genauer überlegten,
und daß ſie Beklemmungen bei dem Ge
danken empfinden, einer Gruppe unver
ant wortlicher und haßerfüllter polniſcher
Politiker Karten in die Hand gedrückt zu
haben, die im Spiel der europäiſchen
Mächte zwar nicht ſtechen, immerhin aber
einiges Unheil anrichten können.

Denn das verdient immer wieder unter
ſtrichen zu werden: Die Polen würden
niemals jene Politik provokatoriſcher Her
ausforderungen betreiben, mit der ſich die
deutſche Oeffentlichkeit nun ſo leidenſchaft
lich auseinanderſetzen muß, fühlten ſie ſich
nicht im Rücken durch die Engländer ge
ſtärkt, die die Drahtzieher dieſer ganzen
Politik ſind und die aus ihrem vermeint-
lich ſicheren Jnſeldaſein heraus die polniſche
Puppe wie eine Marionette tanzen laſſen.
Zwar iſt man in London nicht bereit, bares
Geld in die ausſichtsloſe polniſche Situation
zu ſtecken. Damit iſt man nach dem
tſchechoſlowakiſchen Verluſtgeſchäft etwas
vorſichtiger geworden. Aber man iſt in
London bereit, Polen als Abladeplatz für

Oss Be nkn-enDer polniſche Botſchafter in London hat
der britiſchen Regierung ein Memprandum
ſeiner Regierung überreicht, das den pol-
niſchen Standpunkt zu dem geplanten for
mellen Bündnis zwiſchen England und

Polen enthält. Es ſoll ſich um eine fix und
fertige Formuliernung handeln, ſo daß nur
legale und techniſche Fragen für Sachner
ſtändigenbeſprechungen übrigbleiben. Die
heutigen Londoner Morgenblätter unterſtreichen dieſe Engerknüpfung der engliſch
polniſchen Beziehungen. „Times“ ſchreibt,
der eugliſch-polniſche Bündnisvertrag werde
wahrſcheinlich bald unterzeichnet. „Daily
Telegraph“ ſpricht von rapiden Fort
ſchritten. Der Vertrag ſehe die volle An
erkennung der Unverſehrtheit dritter Staaten
als vitale Jntereſſen der Vertragſchließen-
den vor.
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überzähliges und, wie es ſcheint, nicht ge
rade ſehr modernes Kriegsmaterial zu be
nutzen. Die Polen ſind darüber zwar recht
enttäuſcht, aber noch nicht auf den Gedanken
gekommen, daß die Engländer in die pol
niſche Zukunft offenbar im Grunde wenig
Zutrauen haben.

Und ſo bleibt es vorerſt dabei: Die
Polen toben blindwütig gegen alles Deutſche
und ſtoßen immer wildere Drohungen aus.
Die Engländer ſehen zwar mit wachſendem
Unbehagen den Veitstänzen zu, die in
Warſchau aufgeführt werden, aber bis jetzt
hat man noch nicht den Mut, die Dinge ſo zu
ſehen, wie ſie ſind. Polen und Engländer
tun noch ſo, als ob man in Oſteuropa die
Rechnung ohne den Wirt, nämlich Deutſch
land, machen könne. Aber wir ſind über
zeugt, daß dieſe kränklichen Treibhaus-
blüten eines Tages und zwar ſehr bald
welken werden. Was dann übrig bleibt,
wird die harte nüchterne Wirklichkeit ſein,
die in der Politik auf die Dauer allein
entſcheidet.

Ffächflinge n Pres8r9
Dieſer Tage traf in Preßburg, wie die

„Deutſchen Preſſebriefe“ melden, eine
Gruppe von 37 Flüchtlingen aus Polen ein,
die im Flüchtlingslager untergebracht und
verpflegt werden. Die Flüchtlinge ſind zum
größten Teil Ukrainer. Wie ſie erzählen,
herrſche in den ukrainiſchen Gebieten
Polens eine nicht mehr zu ſteigernde Er
bitterung der Bevölkerung gegen die
polniſchen Gewaltherrſcher. Es könne jeder
zeit zum offenen Widerſtand der geknech-
teten Ukrainer gegen die polniſche Willkür
kommen. Die Kriegshyſterie habe ihren
Höhepunkt erreicht. Die Flüchtlinge werden
im Laufe der nächſten Zeit nach Deutſch
land fahren, wo ſie Arbeit erhalten werden.

So bereſchert sfch Poſen
Die deutſche Molkerei in Neudorf im

Kreiſe Gneſen iſt von den Polen geſchloſſen
worden. Auch hier waren angebliche „ſani
täre Mängel“ maßgebend. Das deutſche

Vereinshaus in Poſen, das im Juni dieſes
Jahres geſchloſſen und beſchlagnahmt wurde,
wurde in einer Feier dem Verband der
Großpolniſchen Aufſtändiſchen übergeben.
Die Uebergabe erfolgte im Namen des
polniſchen Miniſterpräſidenten.

Weiterhin wurde in Poſen der Deutſche
Bücherverein aufgelöſt und ſeine Tätigkeit
eingeſtellt. Wie die Polen bei der Beſchlag
nahme deutſcher Zeitſchriften vorgehen, zeigt
die Beſchlagnahmung eines Zeitſchriften
pakets, in dem ſich vollkommen unpoltitiſche
Zeitſchriften wie z. B. die „Wäſche-Zeitung“
und „Wild und Hund“ befanden.

Weftere Aufstachelung
Der Berliner Berichterſtatter der

„Gazetta Polſka“ bemüßigt ſich in einer
Aufhetzenden Weiſe, die polniſchen Be
gierden noch mehr anzufſtacheln. Er
ſchreibt heute von „10 Millionen durch
Deutſchland unterdrückter Menſchen“. Die
Liſte der „10 Millionen Unterdrückten“ ſetzt
er wie folgt zuſammen: 7 Millionen
Tſchechen, 1,5 Millionen Polen, 150 000
Slovenen und Krogaten, 130 000 Lauſitzer
78 000 Litauer, 12 000 Dänen, 8000 Ungarn,
5000 Slowaken und 4000 Frieſen Alle
dieſe ſeien dazu verurteilt „germaniſiert zu
werden. Wenn man zu dieſer Ziffer noch
500 000 Juden und 800 600 Halbjuden hinzu
rechnet, dann erhalte man 10,2 Millionen
„unterörückte Menſchen in Deutſchland“
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Gaulſeſter Forster an Englane
Eine Rede in Fürth: „Danzigs Heimkehr ins Reich wird Wirklichkeit werden

Gauleiter Forſter ſprach am Sonnabend
vor 50 000 Volksgenoſſen in ſeiner Vater
ſtadt Fürth anläßlich eines Fußballſpieles
der Städtemannſchaften Danzig und Fürth.
Er führte u. a. aus:

Es wäre beſſer geweſen, die Engländer
und Franzoſen hätten ſich im Jahre 1919ſo inkenſiv mit der Danziger Frage und
mit der Frage des deutſchen Oſtens beſchäf
tigt, wie ſie das heute tun. Dann wäre
die Löſung dieſes Problems heute, zwanzig
Jahre nach Kriegsende, überhaupt kein
Streit. Hätte man damals genau ſo wie in
einem Teil Schleſtens und Oſtpreußens
auch für Danzig und die früheren deutſchen
Gebiete im Oſten das Selbvſtbeſtim-
mungsrecht der Völker gelten laſſen,
dann wären dieſe unangenehmen Fragen
damals ſchon vernünftig gelöſt worden.
Aber ſo wie damals, will man auch heute
nichts vom Selbſtbeſtimmungsrecht der
Danziger wiſſen.

Der Gauleiter fuhr dann fort: „Den
Engländern und Franzoſen habe
ich deshalb folgendes zu ſagen: Es geht ſie
gar nichts an, wie wir Danziger unſere
Zukunft geſtalten wollen. Wir Danziger
kümmern uns auch nicht darum, wie die
Engländer und Franzoſen ſich ihr Schickſal
zu geſtalten gedenken. Die Frage Danzigs
und die Frage des Oſtens wäre längſt ein

tück weiter, wenn ſich die Engländer im
März dieſes Jahres nicht an die Polen ge
wandt hätten und ſte zum Widerſtand gegen
Danzig und Deutſchland aufgehetzt hätten.
Die Engländer und Franzoſen mögen ſich
darüber im klaren ſein, daß die Bindung
des Blutes ſtärker iſt als alle Verträge, die

diktiert worden ſind.
einmal gegen das Reich und die Deutſchen

wor Den Polen habeich bereits in Danzig die richtige Antwort
gegeben: Man würde ihnen zu viel Ehre
antun, wenn man ſich mit ihnen noch be
ſonders beſchäftigen würde. Sie ſind eine
anmaßende und größen wahnſinnige Geſell
ſchaft, die jeglichen Sinn für die Wirklich
keit und für reales politiſches Denken ver
loren hat. Die beſte Antwort auf ihre
lächerlichen und verrückten Reden und
Schriften iſt: Das Reich beſteht aus 80 Mil
lionen Menſchen, die einer Raſſe ange-
hören. Das Reich hat die ſtärkſte Armee
der Welt mit den modernſten Waffen, und
das deutſche Volk hat einen Führer, der
weiß, was er will und der entſchloſſen iſt,
die Ehre und die Freiheit und die Rechte
aller Deutſchen in Europa mit allen Mitteln
ſicherzuſtellen.

Jch nehme von dieſer Kundgebung aus
meiner Vaterſtadt Fürth nene Kraft und
neuen Glauben mit nach Danzig zurück und
werde den Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen in Daugig ſagen, daß ihre
Heimkehr ins Reich, ganz gleich, was
kommen mag, eines Tages Wirklichkeit
ſein wird.

Die Fürther Rede des Danziger Gau
leiters Forſter wird von den Pariſer
Sonntagsblättern an hervorgehobe-
ner Stelle abgedruckt. „Figaro“ weiſt dabei
darauf hin, daß Forſter erklärt habe, die
Wiedervereinigung Danzigs mit dem Reich
werde ſich ganz gleich, was kommen mag,
verwirklichen. Der „Matin“ überſchreibt
ſeinen Bericht: „Die Zukunft Danzigs geht
nur uns an, erklärt Gauleiter Forſter.“

Efnkreifs eng mer scheiftern
Großadmiral Raeder ſprach auf der Tagung des NSMarinebundes

Großadmiral Dr. h. c. Raeder hielt
auf dem Bundestag des NS. Deutſchen
Marinebundes in Dresden eine Rede, in
der er u. a. ſagte: Das Zuſammenfallen des
diesjährigen Bundestages mit den Gedenk-
tagen des Ausbruches des Weltkrieges vor
25 Jahren macht ihn zu einem beſonders
bedeutungsvollen Tage, einem Tage von
um ſo ernſterer Bedeutung, als in gleicher
Weiſe wie 1914 auch heute wieder die uns
feindlich geſinnten Mächte am Werk ſind,
um eine Einkreiſung gegen uns zuſtande
zu bringen, um dem Großdeutſchen Reiche
die Lebensmöglichkeiten gewaltſam abzu
ſchneiden und es durch ein noch ſchlimmeres
Diktat als das von Verſailles von der Welt
karte auszulöſchen.

„Wir alle wiſſen“, ſo rief er aus, „daß
dieſe Hoffnungen unſerer Gegner, d
eigentlicher Leiter auch diesmal Großbritan
nien iſt, von vornherein zum Scheitern ver
dammt ſind! Denn unſer Führer hat in
langjähriger zäher Arbeit die große deutſche
Volks gemeinſchaft geſchmiedet, an deren Ge
ſchloſſenheit alle Verſuche, im deutſchen
Volk Zwietracht zu ſäen und dadurch ſeine
Widerſtandskraft zu erſchüttern, ſcheitern
werden. Der Führer hat dem deutſchen
Volk eine Rüſtung geſchaffen, die der
jenigen unſerer Gegner durch die Schärfe
der Waffen ſowie die gründliche Ausbildung
und vorbildliche Einſatzbereitſchaft derer,
die ſie führen, mehr als gewachſen ſein wird.
Die geniale Politik aber hat uns ſtarke und
verläßliche Bundesgenoſſen und Freunde
geworben, die ſei es mit den Waffen an
unſerer Seite, oder durch wohlwolleude
Neutralität uns im Kampf unterſtützen

New Vorke sucht Gangstfer
Eine Serie von neuen Meuchelmorden bei Nichtergreifung zu erwarten
Die New Yorker Suche nach dem ſeit über

zwei Jahren flüchtigen jüdiſchen Gangſter
Louis Lepke geſtaltet ſich allmählich zu
einer der ſenſativnellſten Verbrecherjagden
in den Vereinigten Staaten. Lepke gilt als
der gefährlichſte Racketeer der Vereinigten
Staaten und iſt der Urheber einer Serie
von Morden an ehemaligen Spießgeſellen
und Perſonen, die Stagtsanwalt Dewey als
Zeugen vei einem Vorgehen gegen die

Racketeers benutzt. Dewey, der den Stadt
rat erſuchte, die Belohnung für die Ergrei
fung Lepkes zu erhöhen, erklärt, die Be
mühungen, Lepke einzufangen, koſteten den
New Horker Behörden jährlich mindeſtens
200 000 Dollar. Falls Lepke nicht bald feſt
genommen würde, ſeien weitere Meuchel
morde zu erwarten, da Lepke über un
geheure Geldmittel verfüge, um feine Mord
ſerte gegen alle jene fortkzuführen, die von
ſeiner Vergangenheit auch nur das geringſte
wußten

Aftfentat auf LuxuS
Während der nächtlichen Ueberfahrt ent

gleiſten auf einer Brücke über den Hum-
boldt Fluß in einer Schlucht bei Carlin
(USA.) neun Wagen eines Luxuszuges der
SouthernPacifik-Eiſenbahn. 19 Reiſende
wurden getötet, über 60 verletzt. Der Loko
motivführer, der kurz vor der Brücke eine
verdächtige Stelle bemerkt hatte, eilte dort
hin zurück und ſtellte feſt, daß aus dem Gleis
ein Eckband entfernt worden war, wobei
die Schienen auseinandergedrückt wurden.

Saß encich ver Gerfent
Jm. Zuſammenhang mit dem Verfahren,

das gegen die vberüchtigten Berliner Schwer
verbrecher Gebrüder Saß eröffnet worden
iſt, wird jetzt bekannt, daß Erich Saß im
Ermittlungsverfahren auch die Beteiligung
an dem um die Jahreswende 1928/29 durch
geführten Einbruchötebſtahl in die Berliner
Großbankfiliale am Wittenbergplats
zugegeben hat. Bei dieſem ungewöhnlich
dreiſten Verbrecherſtück, für das ſchon da
mals allerdings vhne ſichere Beweiſe
die Gebrüder Saß verantwortlich gemacht

wurden, waren die Täter durch einen drei
Meter langen und einen Meter hohen unter
irdiſchen Stollen an der Grundmauer ent
lang durch einen Lichtſchacht in die Silber
kammer und ſchließlich in den Treſorraum
der Bank eingedrungen und hatten aus den
Safefächern Wertobjekte in Höhe von
150 000 RM. erbeutet. Jm Gegenſatz zu
ſeinem Bruder Erich hält Franz Saß nach
wie vor an ſeiner alten Taktik feſt, alles zu
beſtreiten:

Rumäniseches Zugungfäele
Am Sonntagfrüh entgleiſte auf ber

rumäniſchen Hauptſtrecke Bukareſt Teme
ſchnurg in einem 78 Kilometer von Bukareſt
entfernten Bahnhof der Perſonenzug
Bukareſt Hermannſtadt. Lokomotive, Ge
päckwagen und ein Wagen ſtürzten um und
wurden zertrümmert. 13 Perſonen wurden
getötet und 35 verletzt. Am Unglück iſt
falſche Weichenſtellung ſchuld.

Maäcdchenmöroder verurteilt
Das Schwurgericht in Hannover verur

teilte den 35 Jahre alten Kurt Hanſchmann
aus Leipzig zum Tode. Hanſchmann hatte
ein 15 Jahre altes Mädchen, das ſeine An
näherungsverſuche ſtets zurückwies, in
Hannover Linden auf offener Straße durch
ſieben Meſſerſtiche getötet. Der Verbrecher
hatte ſchon im Jahre 1926 in Frankfurt am
Main ein Mädchen getötet. Damals erhielt
er wegen Totſchlages zehn Jahre Zuchthaus.

Die Außenminiſter von Schweden, Nor
wegen, Dänemark und Finnland, treffen
am 29. Auguſt zu einer Beratung in Oslo
zuſammen.

Ab heute bringen die Reichsſender Frank
furt, Saarbrücken und Stuttgart täglich von
20.16 bis 20.30 Uhr und von 22.15 bis 22.30
Uhr Nachrichten in franzöſiſcher Sprache.

Der aus dem ſpaniſchen Bürgerkrieg be
kannte italieniſche General Gambara wurde
zum e e Botſchafter in Spanien
ernannt.

deren

würden, wenn die Gegner den Frieden
brechen ſollten ſollten. Deshalb ſieht heute
das deutſche Volk ohne Nervoſität, ohne
Kriegsſurcht oder gar Pſychoſe in nnerſchüt
terlichem Vertrauen auf ſeinen Führer und

auf ſeine Kraft der Zukunft entgegen.“
In Erinnerung der leuchtenden Taten

der „Gveben“ und „Breslau“ im Mittel
meer erklärte der Großadmiral: „Möge der
Geiſt, der 1914 die „Goeben“ und „Bres
lau“ wie alle Beſatzungen der kaiſerlichen
Marine beſeelte, ſeine Auferſtehung er
leben wenn einmal der Führer gezwungen
ſein ſollte, die junge Kriegsmarine zur
Verteidigung des Großdeutſchen Reiches ein
zuſetzen. Dann wird ſie gemeinſam mit den
anderen Wehrmachtteilen, gemeinſam mit
der großen deutſchen Volks gemeinſchaft un
ter der Führung unſeres Oberſten Befehls
habers einſtehen für des Großdeutſchen
Reiches Ruhm und Ehre, wie es einſt die
Kameraden im Weltkriege getan. Daß wir alle
daun, aktiv ver inaktiv, ein jeder an ſeiner
Stelle ſein ganzes Können und ſeine ganze
Perſönlichkeit einſetzen werden für die
Ehre und Sicherheit des Vaterlandes, ſei
heute unſer Gelöbnis für den Führer.“

Nach der machtvollen Kundgebung nahm
der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine vor
dem Dresdener Rathaus den Vorbeimarſch
der am Bundestreffen teilnehmenden Ver
bände ab. Mit einem Traditionstreffen fand
das erſte Großdeutſche Marinetreffen in
Dresden ſeinen Abſchluß.

Hie Gespräche in Moskau
Jn Moskau traten am Sonntag die eng

liſche, franzöſiſche und ſowjetruſſiſche Mili
tärmiſſion zweimal zur mehrſtündigen Be
ratungen zuſammen. Die Konferenzen
ſollen regelmäßig zweimal täglich ver
anſtaltet werden. Die Sowjetpreſſe macht
über den Gang der Verhandlungen keiner
lei Mitteilungen.

Briten-Somber für Oso
Neben der Beſtellung von 12 Curtiß-

Kampfflugzeugen in den Vereinigten Staaten
hat Norwegen in England 6 Gloſter Gladiator
Kampfflugzeuge in Auftrag gegeben. Fer
ner wurde die Lizenz für die Eigenherſtel
lung dieſer Flugzeuge erworben. Die be
ſtellken Maſchinen werden im nächſten Mo
nat nach Norwegen fliegen.

er nessever b0fen
Mit einigen anderen amerikaniſchen

Staaten hat nunmehr auch Kalifornien ein
Geſetz erlaſſen, wonach die ſogenannten
„Herzbruch“Prozeſſe nicht mehr erlaubt
ſind. Es handelt ſich dabei um eine typiſch
amerikaniſche Erſcheinung der Kommerziali
ſierung der „Liebe“. Es hat in den Stagten
immer Frauen gegeben, die ſich geradezu
einen Sport daraus gemacht haben, vom
„gebrochenen Herzen“ zu leben. Dieſer
Herzbruch konnte auf zweierlei Art ent
ſtehen und pflegte recht beträchtliche Sum
men einzubringen: Entweder der „Herzens
brecher“ hatte ein angeblich durch Wort vder
Tat gegebenes Heirats verſprechen nicht er
füllt oder aber eine, meiſt wohlhabende,
andere Frau hatte die Neigung des Gatten
„geſtohlen“. Der umgekehrte Fall, daß ein
Mann wegen „gebrochenen Herzens“ klagt,
weil ihm die Liebe ſeiner Frau geraubt
wurde, kommt natürlich ebenfalls vor, wenn
auch ſeltener. Die Herzbruch-Prozeſſe haben
ſich als eine Kulturſchande erwieſen
und ſo ſind ſie denn bereits in New York,
New Jerſey, ſowie in fünf anderen Staaten
verboten worden, zu denen nun Kalifornten

China Teppiche
Stücke in Scheaufensier

Arnold Troitzsch, Gr. Wirichstrehe
lnieressante unserem

kommt. In Kalifornien wird das Verbot
mit dem 19. September wirkſam. Unmittel
bar nach Bekanntgabe dieſer Verordnung
hat bei den Gerichten in Kalifornien, be
ſonders in der Filmkolonie Hollywood, ein
wahrer Anſturm von Herzbruch Klagen ein
geſetzt. Die letzte Gelegenheit, durch ein
„gebrochenes Herz“ zu Vermögen zu
kommen, wollten ſich die Frauen von Kali
fornien doch nicht entgehen laſſen. Die
Spitzenbeträge, die bei dieſem letzten An
ſturm für „gebrochene Herzen“ verlangt
Delerh liegen zwiſchen 125 000 und 750 000
Dollars.

Flugaeugabseree
Von einem Flugzeugunglück wurde am

Sonntagnachmittag die ſchwediſche Luftwaffe
vetroffen. Bei einem Demonſtrationsflug
über dew Flugplatz Hägernäs ſtürzte ein
mit drei Perſonen veſetztes Militärflug-
zeug bei einem Landungsverſuch ab und ge
riet in Brand. Die Beſatzung war ſofort
tot. Auch die USA. -Luftwaffe hatte zwei
ſchwere Unfälle zu verzeichnen, dem elf
Mann zum Opfer fielen. Ein zweimotori-
ges Kampfflugzeug ſtürzte aus einer Höhe
von 50 Metern kurz nach dem Start ab, wo
bei neun Mann der Beſatzung verbrannten.
Während einer Schießübung über dem
Flugplatz Miramar (Kalifornien) ſtürzte
eine Marineflugzeug ab. Bei dem Abſturz
wurden beide Jnſaſſen getötet.

An auf Gibraſtar
Die Gibraltar Manöver, die am Sonn

abend beendet wurden, brachten nach eng
liſcher Darſtellung einen „vollen Erfolg.
Sie ſollen periodiſch fortgeſetzt werden.
Franzöſiſche Flugzeuge ſollen von Marokko
aus einen Angriff vortäuſchen. Jn Spaniſch
Marokko mißt man dieſen bevorſtehenden
kombinierten franzöſiſch-britiſchen Manövern
große Bedeutung bei. Außerdem begannen
Schießübungen der Küſtenbatterien Gibral
tars, die bis zum 18. Auguſt andauern ſollen.

Riesensfresfte droht
Wie die Londoner Zeitung „Daiky Ex

preß“ meldet, droht ein kürzlich ausge
brochener Streik beim Bau des Militär
lagers Devizes größere Ausmaße anzu
nehmen. 16 000 Arbeiter würden die Arbett
niederlegen, falls die Lohnforderungen nicht
befriedigt werden. Bekanntlich iſt bei dem
Bau von Militärlagern in der letzten Zeit
ſchon eine große Stockung eingetreten, da
Hunderte von Arbeitern infolge von Lohn
forderungen die Arbeit niedergelegt haben.
Die Folge war, daß die Rekruten bereits
lebhafte Klagen wegen ſchlechter Unter
bringung geführt haben.

Großfeuer in spanischer Stacktt
Munitionslager unverſehrt Kommuniſtiſche Brandſtiftung vermutet

In der Nähe von Madrid, in der hiſto
riſchen ſpaniſchen Univerſitätsſtadt Alcala
de Henares, in der bis vor rund einem
Jahrhundert auch die jetzige Madrider Uni
verſität untergebracht war, entſtand in dem
Gebäude des geſchichtlichen Archivs ein
Großfeuer, das mit unheimlicher Geſchwin
digkeit um ſich griff. In den an das Archiv
grenzenden Gebäuden befand ſich u. a. ein
großes Munitionslager, vor allem mit Tank-
geſchoſſen, und der größte ſpaniſche Lager
raum für Erſatzteile von Panzerwagen.

Alle hiſtoriſch wertvollen Dokumente des
geſchichtlichen Archivs, die zum größten Teil

unerſetzlich ſind, fielen jedoch den Flammen
zum Opfer. Man vermutet, daß das Feuer
auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt und
rechnet damit, daß die Spur zu einer kom
etſtizchen Geheimorganiſation führen
wird.
10 Jahre von imoeonecte

gelebt
Von einem merkwürdigen Leiden iſt in

Eaſt Orange im Staate New Jerſey die
29jährige Studentin der Volkswirtſchaft
Linnega Franſſon dahingerafft worden. Seit
10 Jahren iſt es ihr nicht möglich geweſen,
ſich normal zu ernähren. Die üblichen
Nahrungsmittel konnte ſte nicht vertragen
und nicht verdauen. Da dte Aerzte nicht im

ſtande waren, ihr eine ausreichende Diät zu
verſchreiben, die ſie wirklich hätte zu ſich
nehmen können, lebte die Kranke ſeit
10 Jahren ausſchließlich von Zuckerzeug,
Limonade und leichtem Tee. Bei ihrem
Tode wog ſie noch 82 Kilogramm. ß
Todesurſache ſtellten die Aerzte Unter
ernährung feſt.

NMeger paar ang estrichen
Jn Cranbury auf New Jerſey überfielen

fünfzehn mit Gewehren bewaffnete Weiße
ſteben zur Kartoffelernte aus den Süd
ſtaaten dorthin gekommene Neger. Sie
riſſen den Negern die Kleider vom Leibe
und verjagten fünf mit Schreckſchüſſen. Ein
ſchwarzes Ehepaar wurde auf ein einſames
Feld getrieben, wo ſie das Negerpaar mit
weißer Farbe beſchmiert. Die Angreifer ver
ſchwanden mit Drohrufen wie: Schert euch
nach dem Süden, wohin ihr gehört.

Das Luftſchiff 130 Graf Zeppelin“
ſtartete am Sonntagmorgen vom Flugzeug
hafen Rhein-Main aus zu einer Fahrt nach
dem Sudetenland. Das Luftſchiff kreuzte
gegen 15 Uhr über dem Sachſenring, wo
das Rennen um den Großen Motorradöpreis
von Großdeutſchland ausgetragen wurde.
Um 17.49 Uhr landete das Luftſchiff tn Eger.
Um 18.24 Uhr ſtartete es zur ahrt nach
Frankfurt, das es um 22 Ahr erreichte.

e Hofe
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e„Ohne mich
Unſer derzeitiges Modework.

Ja, das gibt es auch. Unſer zur Zeit üppiins Kraut ſchießendes Modewort heißt: n
michl“ Es wird bei allen möglichen und auch
bei unmöglichen Gelegenheiten angewandt und
erfreut ſich einer ſo allgemeinen Beliebtheit, daß
wir es eigentlich ſchon reichlich ſatt haben. Aber
wer kann ſich der Anziehungskraft eines ſolchen
Modewortes entziehen? Nicht einmal der
Schreiber dieſer Zeilen, der gegen dieſen Aller
weltsausdruck mit folgenden Verſen Sturm läuft.

Wie es uns allen hier erſcheint,
Iſt es der Geiſt, der ſtets verneint,
Der dieſes Modewort von Ruf
Voll Liſt und Tücke uns erſchuf,
Und jedem gibt es einen Stich,
Wenn wir es hören: „Ohne mich!“

Man kann es wenden, kann es drehn
J Und ſich das Ding bei Licht beſehn,Es paßt genau, wenn man's erwägt,

Und klingt faſt immer überlegt,
Ja, meiſtens wirkt es meiſterlich,
Das kleine Wörtchen: „Ohne mich!“

Sobald dir etwas nicht behagt,
Man dich zum Beiſpiel etwas fragt,

Wenn man dir etwas nahelegt,
Dir gar 'ne Arbeit überträgt,
So ſagſt du nur leicht bitterlich:
„Macht was ihr wollt doch ohne mich!“

Steht meinetwegen auf dem Kopf,
Und hängt euch auf am eig'nen Schopf,
Bringt eurer Oma Räder an,
Damit ſie beſſer laufen kann,
Das alles iſt ja wunderlich,
Jhr könnt es tün doch ohne mich!

Vor allem aber hört mich an:
Es iſt an manchem Wort was dran,
Doch wenn man es zu Tode hetzt,
Weil es nun grade Mode jetzt,
Dann ſage ich: „Menſch, ſchone dich!
Sag, was du willſt, doch ohne mich.

Jch wende es nie wieder an!
Ich hab es ſatt, mein lieber Mann,

4 Mir kommt es ſchon ganz albern vor
Und klingt mir Tag und Nacht im Ohr;

h Jch ſtell vor ne Kanone mich,h Doch ſchießt du los, dann ohne mich!
Stb.

Die Gefahren der Straße
Wieder drei Verkehrsunfälle.

Ein in der Chriſtianenſtraße mit Straßenbau
arbeiten beſchäftigter Arbeiter verletzte bei ſeiner
Tätigkeit ohne ſein Verſchulden einen hinter ihm

9 ſtehenden etwa ſiebenjährigen Jungen. Mit der
h Spitzhacke traf er den Kleinen am KRopf, ſo daß

er blütende Verletzungen erlitt und in die elterliche
Wohnung gebracht wurde.

Jn der Domſtraße fuhren am Sonnabend
mittag zwei radelnde Jungen die abſchüſſige Straße
hinunter. Dadurch, daß ein anderer Radfahrer

h die Straße überquerte und in den Schulhof des

ſtürzten. Der Unfall ging noch gut ab, nur etliche
Speichen des einen Rades gingen dabei in die
Brüche.

Beim überſchreiten der Straße des Neumarkts
am Friedhof geriet am Sonnabendnachmittag ein
Fräulein in einen vorüberfahrenden Perſonen
wagen. Auch hier ging es noch glimpflich ab.
Die Unvorſichtige achtete nicht auf den Verkehr
und wurde von dem Auto geſtreift. Mit leichteren
Verletzungen kam ſie davon und wurde in ihre
nahe Wohnung geführt.

Diesmal ungeſtört verlaufen
Das Sommerfeſt des Nakurheilvereins.

Unter reger Beteiligung feierte am Sonntag-
nachmittag der Naturheilverein Merſeburg das
Sommerfeſt in ſeinem Gelände am Scheitplatz.
Eigentlich war der vorige Sonntag dazu aus
erſehen, jedoch infolge Regenwetters wurde das
Feſt erſt jetzt begangen. Manch ängſtlicher Blick
wurde zum Himinel geſandt, als zu Beginn des
Feſtes ſchwarzes- Gewölk ſich auftürmte und
Regen befürchten ließ. Doch der Wettergott hatte
ein Einſehen mit den Feſtteilnehmern und ſchuf
utes Wetter zur Freude aller. Das Feſt mit
einen Veranſtaltungen, wie Preisſchießen, »Kegeln,
Verloſung und Kinderbeluſtigung, konnten in der
ſchön geſchmückten Luft und Sonnenbadeanlage
abgehalten werden. Durch Erntehilfsarbeit war
leider der 1. Vorſitzende, Warſtat, an der Teil-
nahme verhindert. Unterhaltungsmuſik brachte
bald eine frohe Stimmung, und die Kinder zog
gang beſonders der belieble „Kaſper“ in ſeinen
Bann. Auch die Geſchenkverteilung bereitete ihnen
große Freude. Recht zufrieden mit der in allen
Teilen harmoniſch verlaufenen Vervanſtaltung
trennte man ſich ſchließlich in den Abendſtunden.

Treudienſt-Ehrenzeichen
für Regierungspräſidenk Dr. Sommer.

Der Führer hat dem Regierungspräſidenten
Dr. Sommer das Treudienſt-Ehrenzeichen in
Silber verliehen. Außer dem Regierungspräſi
denten haben von den Beamten der Regierung
Merſeburg das Treudienſt-Ehrenzeichen erhalten
in Gold: Regierungsdirektor Gökte, Oberregie-
rungsrat Dr. Eich horn; in Silber: Regierungs
vizepräſident von Alt-Stutterheim, Re
gierungsdirektor Danckelmann, Polizeipräſi
dent z D. Dr. Drews, Verwaltungsgerichts
direktor Meißen und Reg.Rat Dr. Beyer.

ermteee]
Rheuma Nerven und
Ischias Kopfschmerz
Hexenschufz Erkältungen
Unzähligen haben Togal Tabletten
rasche Hilfe gebracht. Die bervorra-
gende Witkung des Togal ist von Ar
ten und Kliniken seit 25 Jahren bestä-
tigt. Keine unangenehmen Nebenwir-

I Eungen. flaben auch Sie Vertrauen
und machen Sie noch heute einen Ver-

euch aber nehmen Sie nur Togal.

n in sllen Apetteken

r

Togal ist hervo

Gymnaſiums ſteuerte, fuhren ſie zuſammen und

Froh im Kameracienkreise
Bewegte Zeiten fordern auch von unſeren Be

amten der Gendarmerie erhöhten Einſatz. Nicht
gemeint iſt damit etwa die Unſicherheit der hinter
uns liegenden Jahre vor 1933, von der die Gen
darmen, damals noch „Landjäger“ genannt, „auch
ein Liedchen fingen“ können. Wer Gelegenheit
hat, einmal mit ihnen im frohen Kameradenkreiſe
beiſammen zu ſein, der weiß, daß ſie ſich, eben
ſowenig wie wir, nicht nach jenen Zeiten zurück
ſehnen, da es t für Ruhe und Ordnung im
aufgeputſchten Land zu ſorgen. Es ſind keine

Forkungas Bokinnen bieken Glücksloſe an.

guten Erinnerungen, die es aus jenen Jahren aus
zutauſchen gibt. Dieſe politiſche Unſicherheit, da
einer des anderen Feind und der Gendarm
mancher irregeleiteten Menſchen größter Feind
war, iſt gottlob vorüber. Die Polizei, und damit
auch die zu ihr gehörende Gendarmerie, iſt aller
ehrlichen Menſchen Freund und Helfer, und wer
ſie fürchtet, der hat wohl guten Grund dazu, das
zu tun. Aber auch ſonſt brachten die letzten Jahre
des Aufbaues für unſere Polizeibeamten in den
Städten und die Gendarmeriebeamten draußen
auf dem Lande mancherlei Arbeit. Nicht vergeſſen
werden darf, daß es auch aus unſerem Kreiſe
Merſeburg viele Gendarmen geweſen ſind, die bei
den großen politiſchen Ereigniſſen in der Oſtmark
und im Sudetengau aktiv mit herangezogen wor-
den ſind. Andere Kameraden haben dafür ihre
Vertretung und damit einen größeren, oft weit
verzweigten Bezirk übernehmen müſſen. Wenn
ſonſt hier drinnen „alles in Ordnung“ geblieben
iſt, ſo ſind auch unſere Gendarmerie und Polizei
beamten an dieſem Erfolg zu einem nicht geringen
Teil mit beteiligt.

Um ſo mehr haben ſie allen Grund und Ver-
dienſt, auch einmal im Jahre fröhlich unterein
ander und in Gemeinſchaft mit ihren lieben An
gehörigen zu ſein. Ein ſolcher Tag iſt jedesmal
wieder das ſchon zur Tradition gewordene
Sommer und Familienfeſt, das auch in dieſem
Jahre wieder, und zwar am Sonnabend in
Meuſchau abgehalten wurde. Dem Beiſammen-
ſein im Kreiſe der Kameraden und vieler recht
gern gekommener Gäſte, die ſich unter den Gen

darmeriebeamten immer ſehr wohl fühlen, war
am Vormittag auf den Kreypauer Ständen ein
Wettkampf im Piſtolenſchießen vor-ausgegangen, bei dem es um recht ſchöne und
werkvolle Preiſe ging, die dann am Abend zu
ſammen mit den Gewinnen aus der überaus
reichhaltig ausgeſtalteten Tombola verteilt wur
den. Unker den zahlreich an dieſem Schießwett
bewerb teilnehmenden Kameraden und Gäſten
ging Gendarmerie Oberſtleutnant Mackeldey
als erſter Sieger hervor. Nach ihm waren die
zehn beſten Schützen: Gend.-Hauptwachtmeiſter
Virau, Gend.-Hauptwachtmeiſter Graf, S.
Brigadeführer Heinz, Sattlermeiſter Ram
thor, Gend. Hauptwachtmeiſter Benkwitz,
Sturmführer Haberland, Gend.-Hauptwacht
meiſter Weſche, Gend. Meiſter Brandt und
Oberleutnant der Schutzpolizei, Sand mann.

Am Nachmittag begrüßte der Gendarmerie-
Jnſpektionskommandant, Gendarmerie-Obermeiſter
Koebe, die zahlreich im Kaffeehaus Meuſchau
anweſenden Gäſte und Kameraden auch von der
Schutzpolizei und die Polizeibeamten der Kreis
ſtädte. Sein beſonders herzliches Willkommen
galt Gendarmerie Oberſtleutnant Mackeldey,
Landrat Dr. Rieſen und den Beamten der
Kreisverwaltung, SA.Brigadeführer Heinz und
Major Löhrs, den Vertretern der Regierung
und Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach ſowie
den Bürgermeiſtern verſchiedener Kreisſtädte und
gemeinden, ferner den Beamten a. D. unter
Führung des Gendarmerie Hauptmanns a. D.
Kobbe als ihrem Senior. Jn launigen und
herzlichen Worten gab GendarmerieObermeiſter
Koebe ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß auch
in dieſem Jahre wieder das Feſt zuſtande kommen
konnte. Allen Mitarbeitern und Ausgeſtaltern
daran ſagte er ſeinen herzlichen Dank. Gendar
merieOberſtleutnant Mackeldey gedachte in
ſeiner Anſprache der vielerlei Pflichten der Gen
darmeriebeamten, und vergaß dabei auch nicht,
die Kameradenfrauen zu erwähnen, die ihrem
Gatten treue und verantwortungsbewußte Helfe-
rinnen im Dienſt und in der Familie ſind. Die
Jnſpektion Merſeburg beſitzt ein ſolches Kom
mando treuer, gewiſſenhafter und zuverläſſiger
Beamter, die ſtets einſatzbereit ſind, wenn ſie der
Führer zur Erfüllung irgendeiner Aufgabe ruft.
Jm Gedenken an unſeren oberſten Führer Adolf
Hitler ließ Oberſtleutnant Mackeldey ſeine
Anſprache ausklingen

Für die Ausgeſtaltung des muſikaliſchen Teiles
ſorgte unermüdlich bei der Kaffeetafel im Garten

DBoreh Vbhung zur

Die Gendarmerie des Kreiſes Merſeburg hielt in Meuſchau ihr Sommerfeſt ab

am Nachmittag die Kapelle Steeger, Bad Lauch-
ſtädt, die dann am Abend auch zum Tanz im Saal
aufſpielte. Auch ſonſt war für Unterhaltung der
Großen beim Schießen mit der Luftbüchſe, der
Frauen bei gleichem Tun und beim Kegeln, und
für die Kinder durch allerlei luſtige Spiele geſorgt.
Belohnt wurden ſie alle in gleicher Weiſe, die
Kinder durch leckere Süßigkeiten und die Erwach
ſenen durch ſchöne Preiſe, deren Verteilung man-
nigfach Freude auslöſte. Alle dieſe Gaben, ohne
deren eine wohl kaum einer der Kameraden und

Fröhliches Spiel der Gendarmenkinder.
Aufnahmen: Große

Gäſte am frühen oder auch am ſpäten Abend
heimging, werden zuſamt den in allen Teilen
ſchön verlaufenen Stunden im frohen Kreis der
Kameraden dazu beitragen, daß auch dieſes Som
merfeſt des Jahres 1939 noch lange in aller Be
teiligten Erinnerung lebendig bleiben wird.

efsterschaft
Wettkampfſchießen der Kameradſchaften des NS.Neichskriegerbundes

Zur Erhaltung guter Schießreſultate iſt die
Forderung „Ubung macht den Meiſter“ die Haupt
richtſchnur. Schützen, die danach handeln, über
winden alle Schwierigkeiten, die berufliche Tätig
keit und körperliche Veränderungen mit ſich
bringen. Das bewieſen die Kameradſchaften des
NS.Reichskriegerbundes im Kreisverband Merſe
burg, wo auf vielen Schießſtänden Teilwettkämpfe
der einzelnen Kameradſchaften ausgetragen wur
den zur Feſtſtellung der Anwartſchaft auf den
Start zum letzten Ausſcheidungskampf im Wett
bewerb um den Reinhardt-Pokal am 17. Sep
tember 1939 in Weißenfels.

Von den Merſeburger Kriegerkameradſchaften
haben ſich 128 Kameraden an dem Teilwettkampf.
auf dem Schießſtand im „Sächſiſchen Hof“ be
teiligt. Wenn es zum Schießen geht, da laſſen
Eifer und Pflichtgefühl den ehemaligen Soldaten
ſebſt die längere Ruhe des Sonntagsmorgens ver

geſſen, und da es ſich noch dazu um Mannſchafts
wettkämpfe handelte, war man ſo pünktlich zur
Stelle, daß ſchon in aller Frühe die Büchſen luſtig
knallten. Faſt alle Merſeburger Kameradſchaften
hatten je eine Mannſchaft zum Teilwettkampf ent
ſandt, der innerhalb des Kreiskriegerverbandes für
den Endwettkampf in Weißenfels durchgeführt
werden mußte.

Jn ſeiner bekannten Art, die gutem Schießen
immer das Wort redet, begrüßte Kreisſchießwart
Eppers die Kameraden. Auch der Kreisführer
des Kreiskriegerverbandes Merſeburg, Kamerad
Kobbe war bei den Wettkämpfen zugegen.
Wenn man bedenkt, daß 18 bis 20 Vorkämpfe
mit einer Teilnahme von etwa 1765 Kameraden
ſtattfanden, ſo hat man einen Begriff von der
uneigennützigen Einſatzbereitſchaft der Krieger
kameraden für die Pflege des Schießens.

Jn zwei Schießklaſſen rangen die Mann

Neue Siedlung an der Halliſchen Straße.

Mece Briicken ne n
Die Baulücke an der Halliſchen Straße wird geſchloſſen

Wir ſtimmen mit unſeren Leſern wohl völlig
überein, wenn wir ſagen, daß die Baulücke an
der Halliſchen Straße, Ecke Lutherſtraße, unſerer
guten Stadt Merſeburg nicht zur Zierde gereicht
hat. Dieſe Lücke wird nun, wie unſer Bild zeigt,
geſchloſſen. An der Fertigſtellung der Häuſer wird
eifrig gearbeitet. Wenn auch der eine Arbeits
kamerad gerade dabei iſt, ſich zu ſtärken, ſo iſt
das durchaus in Ordnung; man ſagt zwar: „Wer
nicht arbeitet, ſoll auch nicht eſſen“; ebenſo richtig
iſt es aber, daß der nicht arbeiten kann, der nicht
kräftig ißt und trinkt.

Links: Neue Brücke bei Meuſchau. Rechks: Ein Bild von der Arbeit am Kanal.

Das andere Bild zeigt die neue Brücke bei
Meuſchau, an deren Fertigſtellung ebenfalls ge
arbeitet wird. Mit elektriſchen Schweißapparaten
werden die Träger zuſammengefügt, und in micht
allzu ferner Zeit wird dann dieſe Brücke dem
Verkehr übergeben werden können.

Das dritte Bild zeigt uns zwei Kähne, ſo
genannte Prahme, die wir auch nach Fertig
ſtellung des Kanals noch oft fehen werden.

(Bilder: Große, 39)
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ſchaften der einzelnen Kameradſchaften em die
Siegespalme. Die Klaſſe Kameraden, die
jünger ſind als 50 Jahre, gaben in Mannſchaften
von je fünf Schützen jeder 15 Schuß ab, während
ſich Klaſſe B, im Lebensalter von über 50 Jahren,
mit je zehn Schuß begnügen mußte. Die beſte

Mannſchaft in der AKlaſſe ſtellte die Sol
datenkameradſchaft mit 466 Ringen.
Beſter Einzelſchütze in ihr war Kam. Lauter
wald, der es auf 141 Ringe brachte. Die Ka
meradſchaft ehemaliger Pioniere erkämpfte
den erſten Platz von der BSchießklaſſe mit 388
Ringen Jn dieſer Altersklaſſe war Kam. Rip
perger mit 105 Ringen der beſte Schütze des
Tages. Aber auch viele Mannſchaften anderer
Kameradchaftsverbände erreichten Ringzahlen,
deren ſich ehemalige Krieger nie zu ſchämen
brauchen, da ſie der Pflege des Schießſports durch
dauernde bung ihren Einſatz widmen. Wenn
Kreisſchießwart Eppers, dem viele treue
Helfer zur Seite ſtanden bei der Bewältigung
der techniſchen Arbeiten, die Ergebniſſe der an
deren Schießgruppen im Kreisverband wird er
halten haben, wird man erkennen, daß auch dort
der Übung von Auge und Hand im Kameraden
kreiſe die gebührende Beachtung gezollt wird.

Arlaub für Tannenberg
Der Reichsminiſter des Innern hat für ſeinen

Geſchäftsbereich angeordnet, daß Behördenangehö-
en, die an der Schlacht von Tannenberg

haben und die am Staatsakt an
läßlich der 25 Jahr Feier der Schlacht von
Tannenbe am 27. Auguſt 1939 teilnehmen
wollen, auf Antrag der erforderliche Urlaub mit
Fortzahlung der Bezüge und ohne Anrechnung

den Erholungsurlaub gewährt werden kann,
ſoweit dienſtliche Belange nicht entgegenſtehen
Die Oberſten Reichsbehörden ſind gebeten worden,
gleiches anzuordnen.

Werkkäfige Mädel gehören bis zum
21. Jahr zur Jugend. Jm wer einer An
ordnung, die der Reichsorganiſationsleiter der
NSDAP. über den Einbau der Werkſchar in die
r der NSDAP. erlaſſen hat, wird
feſtgeſtellt, daß die werktätigen Frauen bis zu
ihrem 21. Lebensjahre orgäniſationsmäßig zur
werktätigen Jugend rechnen und erſt darüber
hinaus der Frauenſchaft übergeben werden. Die
ſozialpolitiſche Betreuung der berufstätigen Mädel
im Alter bis zu 21 Jahren erfolgt weiterhin durch
das Jugendamt der DAF.

Bulſen, Eber, 2ſegenböcke
Staatliche Hauptkörung im Kreiſe Merſeburg

In dieſem Jahre konnte die ſtaatliche Haupt
körung der Bullen, Eber und Ziegenböcke, nach
dem ſie im vorigen Jahre wegen der Maul
und Klauenſeuche hatte ausfallen müſſen, wie
der ſtattfinden. Die jährliche Durchführung der
Hauptkörung in der Form der Sammel
körung iſt durch die Erſte Verordnung zur
Förderung der Tierzucht vorgeſchrieben.

Durch das Zuſammenbringen einer größeren
Anzahl von Vatertieren der gleichen Gattung
hat ein jeder Bauer und Landwirt die Mög-
lichkeit, ſich ſelbſt in erreichbarer Nähe über den
Stand der männlichen Zuchttiere in ſeinem Be
zirk zu unterrichten; der Halter eines ſolchen
Tieres wiederum kann ſein Beurteilungsver
mögen bei dieſer Gelegenheit ſchulen und ſein
Vatertier mit den anderen vorgeführten ver
gleichen.

Die Körung der Bullen, Eber und Ziegenböcke
erfolgte durch die Körkommiſſion Nach
der eigentlichen Körung wurden die Bullen und
Ziegenböcke nochmals in der Reihenfolge der Be
Urteilung zuſammengeſtellt. An Hand der Vorteile
und Mängel wurden die Tiere einer Kritik unter
zogen und bei den beſten Vatertieren das anzu
ſtrebende Zuchtziel erläutert. Nur durch dieſe Zu
ſammenführung der männlichen Zuchttiere aus
einem Bezirk, wie es bei den Haupt (Sammel)
körungen der Fall iſt, iſt der einzelne in der Lage
zu beurteilen, ob ſein Bulle, Eber oder Ziegenbock
den Anſprüchen der Landestierzucht genügt oder
nicht. Sonſt hat der Vatertierhalter, wenn er nicht
gerade Herdbuchzüchter iſt, keine Gelegenheit ſein
Tier anderen der gleichen Raſſe gegenüber zu
ſtellen. Dieſe Sammelkörungen ſind in ihre Be
lehrung überzeugend, daher wird dieſe Art der
ſtaatlichen Körung von einem jeden einſichtsvollen
Bauern und Landwirt begrüßt, wenn auch der
Transport des Bullen, Ebers oder Ziegenbocks dem
Halter einige Unbequemlichkeiten verurſacht.

Im Kreiſe Merſeburg wurden bei der
diesjährigen Haupt einſchl. Nachkörung im Juli
und Auguſt insgeſammt auf zehn Körplätzen
142 Bullen, 54 Eber und 43 Ziegenböcke vor
geſtellt. Es mußten all diejenigen Vatertiere vor
geführt werden, für die die Deckerbaubnis vis
zur Hauptkörung 1939 ausgeſtellt war, und die
weiter zur Zucht benutzt werden ſollten.

Zur Unterſtützung der Bullen und Eberhaltung

wurden vom Kreisausſchuß auf Anregung der
Kör kommiſſion für Prämierung und für
Kilometergelder erhebliche Beträge zur
Verfügung geſtellt. Mit dieſer Maßnahme ſteht
der Kreis Merſeburg im Tierzuchtamts
bezirk Weißenfels ein zig da, wenn nicht ſogar
in der ganzen Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt.
Als ſehr angenehm wurde es von den DTierhaltern

x n, daß die Prämien und Kilometergelder
gleich auf dem Körplatz ausgezahlt werden.

Welch großen Anklang die Prämierung ge
funden hakte, zeigte ſich dadurch, daß Bauern
hierzu auch Bullen vorführten, die zur eigentlichen
Körung nicht vorgeführt werden mußken, da ſie
bereits Deckerlaubnis bis 1940 halten. Diefe
Prämierung wird für alle Bullen- und Eber-
halter, die dieſesmal noch leer ausgegangen ſind,
ein Anſporn ſein, beim nächſten Male möglichſt
auch für ihr Tier eine Auszeichnung zu erhalten.

Bei der Beurteilung wurde von der Kör-
kommiſſion den Nachwirkungen der Maul und
Klauenſeuche weitgehend Rechnung getragen, ſo
daß nur 1,4 Prozent nicht bzw. abgekört wurden.
Wenn leider auch keine Spitzentiere vorgeführt
wurden, ſo war im allgemeinen die Qualität der
gezeigten Bullen zufriedenſtellend. 54 Prozent
kamen in die Zuchtwertklaſſe III, darüber waren
Bullen in den Zuchtwertklaſſen zwiſchen III und IV
verhältnismäßig wenig vertreten. Die Note IV
bzw. eine befriſtete Deckerlaubnis erhielten
31 Derie beſten Bullen im v. H.Satz waren in
den Körbezirken Starſiedel und Bad
Dürrenberg vertreten. Es kamen hier in die
Zuchtwertklaſſen III und beſſer 70 Prozent, es
folgte dann Wallendorf mit 69 Prozent. An
letzter Stelle ſtand der Bezirk Lützen mit
45 Prozent in der Zuchtwertklaſſe IV bzw. mit
befriſteter Deckerlaubnis. Der beſte Bulle der
ganzen Hauptkörung im Kreiſe war der Bulle des
Bauern Guſtav Okto, Kriegsdorf, in der
An II. Es iſt ein tiefer, zwar zweijähriger
Tieflandbulle mit feſtem Rücken, guter Keule, der
im Becken noch etwas beſſer ſein könnte. Ohne
dieſen kleinen Mangel wäre er wahrſcheinlich in
die Klaſſe I gekommen. Die Klauenpflege ließ
vielfach zu wünſchen übrig. Nach der Maul und
Klauenſeuche iſt hierauf beſondere Sorgfalt zu

legen. Ebenſo gehört zu einer ſachgemäßen Hal

Witteldentſihland T

Tödlich verunglütkt
Mit den Kleidern ins Getriebe.

Rottleberode (Harz). Der Schwerſpatmüller
Albert Potinus geriet in einem Betriebe mit
ſeinen Kleidern in das Getriebe einer Maſchine.
Er wurde dabei zu Boden geſchleudert und erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod eintrat. Der
Verunglückte war 34 Jahre alt, verheiratet und
Vater eines Kindes.

Zuviel Schtwung
Schreckensfahrt eines Laſtzuges.

F Wernigerode. Erſt kürzlich verunglückte bei
der Abwärtsfahrt im „Mühlental“ ein mit Kalk
beladener Laſtzug. Der Fahrer war auf der ab
ſchüſſigen Straße zu ſchnell gefahren und konnte
dann nicht mehr bremſen. An der gleichen Stelle
ereignete ſich jetzt ein r Unfall.

Ein talwärts fahrender Laſtzug aus Oſterwieck
geriet in raſende Fahrt und war vom Fahrer
nicht mehr aufzuhalten. Der Beifahrer ſprang
ab und kam unverletzt davon. Jn der Kurve, in
der ſchon das erwähnte Unglück geſchah, prallte
der Laſtzug mit einem parkenden Laſtkraftwagen
zuſammen, der in hohem Bogen, fünf Chauſſee
ſteine glatt umlegend, über die Böſchung in den
Zillierbach geworfen wurde. Der talwärts ſau
ſende Laſtzug fuhr noch auf faſt ebener Land

drei Kilometer weiter bis in die Stadt,
wo ihn der Fahrer auf eine ſteile Straße lenkte,
ſo daß er ſich auslief, um ſogleich wieder rück
wärts zu rollen.

Der Anhänger ſtürzte mit ſeiner 200 Zentner
ſchweren Steinladung um und verſperrte die
Straße. Bei Beginn der Talfahrt will der Lenker
verſucht haben, den kleineren Gang einzuſchalten.
Die ſchwere Ladung gab dem Laſtzug jedoch ſo
viel Schwung, daß er im Augenblick des Aus
kuppelns ſofort abrollte und der Fahrer mit Leer
lanf fahren mußte. Alles Bremſen nützte nichts.

Roß und Reiter ſtürzten
Leichtſinn kommt vor dem Fall.

Boyda (Kr. Delitzſch). Auf der Straße von
Boyda produzierte ſich ein etwa 16jähriger junger
Mann in der bekannden Weiſe als „Kunſtfahrer“
auf ſeinem Stahlroß. Seelenruhig ſteckte er die
Hände, ſtatt fie an den Lenker zu nehmen, in
die Hoſentaſche. Die unſanfte Überraſchung ließ
aber nicht lange auf ſich warten. Ein kleiner
Stein brachte Roß und Reiter zu Fall Mit
zerriſſenem Anzug, aufgeſchlagenem Geſicht, ſtark
blutenden Verletzungen an den Händen und einem
Bruch des linken Mittelfingers mußte der „Kunſt
fahrer“ bleinlaut den Heimweg antreten.

Vom Zug überfahren
Leipzig. An einem unbeſchrankten Bahn

übergang auf der Straße Lauſen--Albersdorf fuhr
bei Markranſtädt der 77 Jahre alte Bernhardt
Müller mit ſeinem Motorrad gegen einen in
Richtung Leipzig fahrenden Zug. Müller wurde
von der Lokomotive etwa 100 Meter weit mit
geſchleift und tödlich verletzt.

Die Kohlenfiſcherei beginnt
F Pretzſch. Mit ſinkendem Waſſerſtand ſind

am Ufer der Elbe die Buhnenfelder wieder
waſſerfrei geworden, und damit beginnt wieder
einmal die Zeit der Kohlenfiſcherei. Die
„Fiſcher“, meiſt alte Sozialrentner, ſchürfen mit
der Kartoffelhacke die Kohle aus dem trocken lie
genden Stroinbett, die aus den die Elbe hin
untertreibenden Laſtkähnen fiel und im Grund
verſandete.

über 3000 Hamſter, 1500 Spatzen
Bielen (bei Nordhauſen). Hier wurden von

den Schulkindern innerhalb eines Jahres in der
Bielener Flur nicht weniger als 3120 Hamſter und
1500 Spatzen gefangen. Rechnet man nur, daß
jeder Hamſter rund 25 Pfund Getreide für den
Winter „geerntet“ hätte, ſo käme die ſtattliche
Summe von 780 Pfund Getreide heraus, die der
Volkswirtſchaft entzogen worden wären.

Unbekannten auf deren Wunſch 20 M.

Mut er Baumesse n Lefpefg
Nund 6300 Ausſteller zur Herbſtmeſſe

Leipzig. Für die Aufnahme der Güter
der Muſtermeſſe ſtehen in dieſem Herbſt in der
Jnnenſtadt 22 Meſſehäuſer zur Verfügung. Jn
der Gruppe Hausrat ſind rund 1400, in der
Gruppe Leder, Schmuck und Galanteriewaren
rund 1760 Ausſteller vereinigt. Rund 750
Firmen ſtellen Spielwaren, Chriſtbaumſchmuck,
Feſtartikel, Muſikinſtrumente, Sportartikel und
Automaten aus. Für die 710 Ausſteller von
Textilwaren ſtehen wieder zwei Meſſehäuſer
zur Verfügung. Die Gruppe Papierverarbei-
tung, Bürobedarf, Werbung zeigt durch rund
730 Firmen ein ſtarkes Angebot. Jn einer
weiteren Gruppe, die etwa 200 Ausſteller um
faßt, werden Drogen, Pharmazeutika, Kosmetika
und ähnliche Erzeugniſſe ſowie Nahrungs und
Genußmittel angeboten.

Die traditionelle Herbſt-Baumeſſe ſteht unter
der Schirmherrſchaft des Generalinſpektors
Dr.Jng. Tod t. Von rund 360 Ausſtellern
werden die Doppelhalle 19. die Halle 9 und das
Freigelände belegt. Die Herbſt-Baumeſſe hat
die Sonderaufgabe erhalten, Mittel und Wege
zur Leiſtungsſteigerung und Rationaliſierung

Die Horhſtraße durch den Harz
Fortſchritt der Arbeit.

Harzgerode, Die Reichsſtraße 242, die be
ſtimmt iſt, den Harz von Oſten her zu er
ſchließen, befindet ſich ſeit langem in planmäßigem
Ausbau. Ein wichtiges Ergänzungsſtuck iſt die
Verbindung zur Klausſtraße. Hier wird eine
Umgehungsſtraße in Richtung Forſthaus Kirchen
holz Neuüdorf geſchaffen, die die Reichsſtraße 242
weſentlich verkürzt. Die Teilſtrecke am Torteich,
entbang der Stadtmauer, konnte bereits mit der
Packlage verſehen werden. Die Hauptarbeiten
im „Langen Tal“, die in der letzten Zeit wegen
des allgemeinen Mangels an Arbeitskräften nur
langſam vorankamen, gehen jetzt ihrem Abſchluß
entgegen. Dort galt es vor allem, die Straße
zu verbreitern und eine große Zahl gefährlicher,
unüberſichtlicher Kurven zu beſeitigen. Viel Fels
geſtein, mußte abgetragen werden, das bisher bei
den Packlägen der Harzgeröder Umgehungs
ſtraße Verwendung fand.

Vom deutſchen Küſtenflug
Betrieb auf dem Hilfslandeplatz.

Wittenberg. Nachdem bereits in den erſten
Stunden des Deutſchen Küſtenfluges und Zuver
läſſigkeitsfluges der deutſchen Sportfliegerinnen
u. a. NSFK.-Korpsführer General der Flieger
Ehriſtianſen auf einer Taifun- Maſchine in
Wittenberg eingetroffen war, entwickelte ſich im
weiteren Verlauf ein reger Betrieb auf dem
Hilfslandeplatz. Maſchinen aller Typen berührten
die Lutherſtadt, unter ihnen eine Me 108, der die
Gruppenführer von Molitor und Siegler ent
ſtiegen, um in Wittenberg zu übernachten. Den
„Zaungäſten“ bot ſich eine beſondere überraſchung
mit dem Erſcheinen einer großen „Ju 90“, die
dreimal den Platz in niedriger Höhe umkreiſte.

Ein ungültiger Geldſchein
Von einer Geldwechſlerin hineingelegt.

Leipzig. Vor einiger Zeit wechſelte auf dem
Poſtamt in der Kohlgartenſtraße eine Frau, die
kurz vorher eine Poſtanweiſung einlöſte, einer

Die Un
bekannte war ſchon verſchwunden, als die Frau
feſtſtellte, daß der 20-M. Schein längſt außer
Kurs geſetzt iſt.

Auf der Mitte der Straße
Verkehrsgefährdung wird beſtraft.

Harzgerode. Auf der Straße Alexisbad-
Silberhütte fuhr ein Radfahrer ausgerechnet auf
der Mitte der Straße. Als ein Motorradfahrer

und vorſchriftsmäßig Hupenſignale
gab, fuhr er, ſtatt ſich rechts zu halten, noch weiter
nach links hinüber. Erſt als der Motorradfahrer

u Auf dieſe Aufgabenſtellung iſt auch
die Baumeſſetagung ausgerichtet, die ent
ſprechende Referate bringt. Das Angebot der
Herbſtmeſſe wird durch eine Reihe von Sonder-
veranſtaltungen ergänzt, ſo durch die inter
nationale Verkehrswerbeſchau und die Sonder-
ſchauen „Formſchöne Reiſe- und Toiletteartikel“
und „Werbung für formſchöne Erzeugniſſe“.
Auch in dieſem Herbſt unterhalten die Reichs
innungsverbände wieder eine große Anzahl
von Meſſeſtänden. Auch auf der Baumeſſe ſind
Sonderſchauen des Handwerks vertreten.

Die Reichsbahn gewährt den Beſuchern der
Leipziger Herbſtmeſſe 1939 Fahrpreisermäßi
gung. Sie gibt von allen Orten, die 150 Kilo
meter und mehr von Leipzig entfernt ſind, oder
bei Bezahlung des ermäßigten Fahrpreiſes für
150 Kilometer Karten mit 334 v. H. Ermäßi
gung für die Hin und Rückfahrt aus. Neben
den fahrplanmäßigen Zügen laufen eine An

zu zeigen.

zahl LM.Sonderſchnellzüge mit 50 v. H. Er
mäßigung. Die Lufthanſa gewährt gegen
Meſſe- Ausweis eine Luftreiſe-Ermäßigung von
10 v. H. und darüber hinaus.

ein zweites Mal hupte, bog er, plötzlich nach rechts
herüber. Das Motorrad fuhr dem Radfahrer, der
ſich jetzt vor dem der er in Bernburg
ſeines verkehrsgefährdenden Verhaltens wegen zu
verantworten hatte, in das Rad und beide kamen
zu Fall. Dabei erlitt der Motorradfahrer leichtere
Verletzungen. Das Schöffengericht verurteilte den
Radfahrer dem Antrag des Stagtsanwalts gemäß
zu einer Strafe von 35 M. evtl. eine Gefängnis
ſtrafe von ſieben Tagen.

Schäfer und Hund
Mitteldnthorg Ausſcheidungshükten des

eichsnährſtandes.
Rathmannsdorf (Kr. Bernburg). Hier wurde

ein Ausſcheidungshiütten des Reichsnährſtandes,
Fachſchaft Schafgzicht. für Mitteldeutſchland durch
geführt. Vierzig Schäſig aus nah und fern ſtellten
ſich zum Kampf, bei dem die beſten Hüter und
Hunde für den Reichsausſcheidungskämpf des
Reichsnährſtandes ermittelt werden ſollten. Die
2lufgaben, die die Hüter G erledigen hatten,
waren: Auspferchen oder Ausſtellen der Herde,
Treiben eide, Begegnung mit einem
Verkehrshindernis, Verhalten im weiteren Gehüt,
Wehren, Stelle, Paſſieren eines Engweges und
einer Brücke, Einpferchew oder Einſtellen der
Herde, ferner Gehorſam des Hundes, Fleiß des
Hundes und Selbſtändigkeit.

Aus dem Ausſcheidungshampf ging mit
58 Punkten Meiſter Wilhelm Lies Nedlitz als
Sieger hervor. Es folgten Meiſter Paul
Friedrich Steckby mit 52, Meiſter Reinhold
Böge-Sohlen mit 51 und Theodor Bred
marek- Beeſenſtedt mit 50 Punkten

Tagung der Hausbeſitzer
Quedlinburg. Der Bezirk Magdeburg im

Reichsverband der Haus und Grundbeſitzerver
eine führt am 19. und 20. Auguſt in Quedlinburg
eine große Bezirkstagung durch. Etwa 500 Mit
glieder aus der geſamten Provinz Sachſen wer
den an dieſer Tagung teilnehmen. Der Präſident
des Reichsverbandes, Tribius, Berlin, wird über
die Aufgaben der deutſchen Haus und Grundbe
ſitzer ſprechen. Jm Anſchluß an die Tagung wer
den die Teilnehmer den König-HeinrichDom, das
Schloßmuſeum und die Zuchtgärten der Firma
Gebr. Dippe beſichtigen.

Hohe Auszeichnung
Nordhaufen. Als beſondere Anerkennung

erfolgreich durchgeführte Luftangriffe und
ſchüſſe während des Kampfes in Spanien

wurden Hauptmann Staercke von der hieſigen
Kampfgruppe die Brillanten zum Spanienkreuz
in Gold verliehen. Nur wenige haben dieſe Ausdie eeneralfeldmarſ Göring, perſbönli über

el

für
Fein

eine Geſamtzahl von

tung daß den Bullen auch ausreichend Bewegung
gewährt wird.

Von den 54 vorgeführten Ebern wurde
nur einer abgekört. 63 Prozent waren ge
nügend und beſſer und 24 Prozent erhielten in
der Beurteilung die Klaſſe IV bzw. eine be
friſtete Deckerlaubnis. Jm Durchſchnitt geſehen,
wurden die beſten Eber auf den Körplätzen
Wehlitz und Starſiedel geseigt. Hierwaren 88 bzw. 85 Prozent genügend und beſſer.
Am ſchlechteſten waren die Tiere in dem Kör
besirk Eisdorf mit 43 Prozent in der Zucht
klaſſe IV bzw. mit befriſteter Deckerlaubnis.

en h alleEs iſt zu wünſchen, daß hier mehr gute Eber
hinkommen. Der beſte Eber der ganzen
Hauptkörung. in der Zuchtklaſſe L. war der
Eber des Bauern Curt Burkhardt, Zöllſche n. Ein typiſcher Edelſchweineber, u. a. mit
ſchräger Schulter, gutem Rücken, guter Keule
und kräftigen Beinen.

Von den Ziegenböcken waren 56 Pro
zent genügend und beſſer. 4,7 Prozent mußten
abgekört werden. Es kann geſagt werden, daß
im allgemeinen das Material zufriedenſtellend
war. Jn die Zuchtwertklaſſe J konnte leider kein
Bock kommen. Der beſte erhielt die Klaſſe II.
Es war dieſes der Bock des Ziegenzucht
vereins Merſeburg. Die Pflege warbis auf Ausnahmen gut. Es muß aber auch
hier auf die Klauenpflege mehr Wert gelegt
werden.

So gab die ſtaatliche Hauptkörung 1939 allen
Beteiligten allerlei Anregungen. Es iſt zu
wünſchen, daß auch im Kreife Merſeburg einige
Fehler in der Vatertierhaltung allmählich ver
ſchwinden, und diejenigen, die bereits auf dem
richtigen Wege ſind, den andern als Vorbild
dienen. So wird ſich auch bei uns dieſe ſtaatliche
Maßnahme fördernd auf die Landestierzucht und
damit auf die geſamte Landwirtſchaft auswirken.

Reichscwotterdienſt
mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.

Die Wetterlage: Deutſchland liegt zum
Wochenbeginn zwiſchen zwei Hochdruckgebieten.
Am Oſtrande des bis zur Nordfſee reichenden
Azorenhochs dringt kühlere Meeresluft nach Süd
oſten vor. Der Einfluß des Hochs iſt aber immer
noch nicht mächtig genug, die Schauertätigkeit end
gültig zu unterbinden. Das Vordringen des
weſtlichen Hochs nach Oſten und Nordoſten dürfte
eine zunehinende Ausſtrahlung der hohen Luft
ſchichten bewirken. Damit wird in Nord und
Mitteldeutſchland eine Periode trockenen Wetters
eingeleitet werden. Die Erwärmung macht be
ſonders unter Tage weitere Fortſchritte.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, Adolf-HitlerStraße.
Sonntag, 13. Auguſt. Temperatur: 8 Uhr:

15 Grad, 12 Uhr: 21 Grad, 18 Uhr: 19 Grad
Max.: 24 Grad, Min. 11 Grad, Luftdruck:
12 Uhr 758, Wind: 12 Uhr: NW.

Montag, 14. Auguſt. Temperatur: 8 Uhr:
16 Grad, 12 Uhr: 22 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
760, Wind: 12 Uhr: N.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
Millimeker-

Vorherſage für Dienstag, den15. Auguſt. Schwache Winde nordöſtlicher Rich
tkung, nach kühler Nacht am Tage heiker, krocken
und wärmer.

Berufserziehung im Handwerk
Wieder 76 000 Bekriebe weniger.

Durch die Einführung des großen Be
e e e e und die neuenrbeitseinſatzanord nungen wurden
die Grundlagen für eine Hebung und Feſtigung
des Handwerks durch eine Berufsbereinigung ge
legt, die für die Zukunft ungeeignete Elemente vom
Händwerk fernhält, zugleich die überſetzung
beſeitigt und un wirtſchaftlicheExiſten zen zugunſten eines zweckvolleren Ar
beitseinſatzes aufhebt. Die Auswirkungen
dieſer Maßnahmen zeigen ſich in einer neuen Be
ſtandsaufnahmie, die der Reichsſtand des deutſchen
Handwerks nach dem Stande vom 1. April durch
geführt hat. Danach ergab ſich für das Altreich

1471 601 Handwerks
betrieben. Gegenüber dem Vorjahr iſt weiterhin
ein Rückgang um mehr als 76 000 Betriebe zu ver
zeichnen. Gegenüber 1936 beträgt der Rückgang
jetzt über 180 000 Betriebe oder 11 Prozent.

Wie überaus traurig die wirtſchaftliche
Lage vieler ſelbſtändiger Handwerker infolge
der Überſetzung auch noch im Jahre 1935 war, hat
die Umſatzſteuerſtatiſtik gezeigt. 43,6 Prozent,
faſt die Hälfte der über 156 000 deutſchen
Schuhmachereibetriebe wurden nicht zur Umſatz
ſteuer veranlagt, hatten alſo nur einen Jahres
umſatz bis zu 1000 Mark. Ahnlich lagen die Ver
hältniſſe in einigen anderen Handwerkszweigen.
Der Rückgang der Zahl der Handwerksbetriebe
ſeit 1936 iſt vor allem eine Auswirkung der Auf
bauverordnung und des allgemeinen Wirtſchafts
aufſtieges. Am ſtärkſten war der Rückgang bei
den Bekleidungs und Reinigungshandwerken
ſowie im Bauhandwerk. Es handelt ſich hier um
eine Rückbildung der Flucht in die Selbſtändig
keit, die dazu geführt hat, daß die überſetzung
nach und nach zurückgegangen iſt. Für zahlreiche
ſelbſtändige Handwerker ergab ſich die Möglich
keit, als Gefolgſchaftsmitglied in der Wirtſchaft ein
beſſeres Einkommen zu erzielen.

Vom Reichsarbeitsminiſter, vom Reichswirt
ſchaftsminiſter und von der Handwerkerorgani
ſation wurde dieſer Entwicklungsprozeß gefördert,
da es angeſichts des Mangels an Arbeitskräften
auch aus volkswirtſchaftlichen Gründen nicht
länger zu vertreten war, daß es noch ſelbſtändige
Handwerker gab, die nur unvollſtändig mit ihrer
Arbeitskraft in Anſpruch genommen waren. Die
Berufsbereinigung iſt noch nicht ab
geſchloſſen, zumal die Zahl der Handwerks
betriebe auch heute noch um 160 000 über dem
Stand von 1926 liegt. Auch die Zahl der Neu
eröffnungen iſt ſtändig zurückgegangen
60 000 Betriebe wurden im letzten Jahr neu in
die Handwerksrolle eingetragen.
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Mitteldeukſchland Merſeburger Jeikung. Monkag, den 14. Auguſt 1939.

5D Startschuß ist
Die neue Fußballzeit 1939/40 hat begonnen. Die erſten Slege, aber auch die erſten Niederlagen!

TusSpV. Leuna unterlag hoch gegen VfB. Leipzig Merſeburg 99 ſiegte in
Ammendorf trotz zahlreichen Erſatzes Preußen leiſtete ſich gleich im erſten
Kampf eine Niederlage, ebenfalls der VfL. Neumark kam gegen V.

Halle 1896 nicht auf
Merſeburg, 14. Auguſt.

Die erſten Fußballzahlen:
Deſſau 05-BC. Hartha 2: 5 (0:
e Magdeburg Minerva Berlin 3:0
1. SpBV. Gera--FC. 05 Schweinfurt 120 (1 0)
Steinach 08--Neumeyer Nürnberg 2:6 (0 3).I. FC. Lauſcha Neuhaus IJgelshieb 1:2 (2:2).

Ammendorf 1910 Merſeburg 1899 123 (1:2).
BVfB. Pößneck Thüringen Weida 2:-5 (0: 3).
Spielv. Neumark--VfL. Halle 1896 3:-7 (1:-4).

5SpV. Rieſa--Sporkfreunde Halle 1:3 (1
Preußen Magdeburg Bor. Halle 2:5 (0:-1).
VfL. Bitterfeld Favorit Halle 1:2 (1:
r t e Weißenfels —Sportkfr. Leipzig 2:1

TuR. Weißenfels BC. Zeitz 3:1 (3:1).
TuspV. Leuna--VfB. Leipzig 1-6 (0:2).
Preußen Merſeburg-Siebel Flugzeugwerke

alle 2:3 (2:
BVfR. Wänsleben--Luftw.-SpV. Halle 0:3 (0:0).
er Braunsdorf MTBV. Weißenfels 4:0

CLekkin--Naumburger BC. 4-2 (3 1).
u Bad Dürrenberg Il b--Großlehnag 4: 3

Tollwitz-- Bad Dürrenberg 1: 8.
Beung 1916-—Sporkring Mücheln 7:1 (3:-1).
Zöſchen 1912Wallendorf 9:1 (4:-0)
GV, Meuſchau-Schladebach 2:3 (1: 1).
Germania Wernigerode-- Halle 98 6:2 (4: 1).
BSC. Sangerhauſen Wacker Halle 0 3.
r Pieſteritz-Wehrmacht Wittenberg 3:0
C. Apolda--PSV. Chemnitz 225 (0 3).
RuhlaVfL. Merſeburg 5:3 (320).

Ein Gefühl konnte man am Sonntag nicht
los werden: unſere Mannſchaften ſcheinen in den
6 Wochen der Spielpauſe nicht ſonderlich viel an
ſich gearbeitet zu haben. Es gab geſtern Spiele,
die ſehr viel Ähnlichkeit mit ſog. Sommer
e hatten. Wenn man bedenkt, daß die

ämpfe um Punkte nun bald beginnen, dann
hann man nur eines erhoffen: unſere Mann
ſchaften werden aus den geſtrigen Kämpfen die

ren gezogen haben. Wer offenen Auges
den Spielen zuſah und alle Leiſtungen objektiv
und frei von jeder Vereinsbrille die Leiſtungen

kritiſterte, der mußte erſehen, wo es noch fehlte.
Noch iſt Zeit, zu korrigieren und umzuformen.

Der erſte Spieltag iſt vorüber Die Tore un
ſerer Fußballplätze ſind wieder geöffnet. Es gab
e am Eröffnungstage manche überraſchung.

ier muß man wohl in erſter Linie den Sieg
unſeres Liganeulings, des 1. SpV. Gera, nennen,
der die Mannſchaft unſerer beiden Nationalſpieler
Kitzinger und Kupfer, FC. 05 Schweinfürt, aus
dem Felde ſchlug.

Ein Beweis mehr dafür, daß gerade von
ſeiten der Gerger in den demnächſt beginnen
den Punkkſpielen manche überraſchung
kommen wird.

Daß Deſſau 05 ſo deutlich gegen den früheren
Sachſenmeiſter Hartha unterlag, hatte ſeine Ur
ſache mit darin, daß Deſſaus Torwart Müllner
bald nach Spielbeginn verletzt und in ſeinen Ab
wehraktionen ſtark behindert wurde.

t

Von unſeren Merſeburger Mannſchaften
kann lediglich ein Sieg der 9er gemeldet werden.
Er verdient um ſo mehr Beachtung, als die 99er
mit mehrfachem Erſatz in Ammendorf ſpielten.
Preußen, unſere ſtadtbeſte Elf, leiſtete ſich gleich
eine Niederlage gegen eine Mannſchaft, die ge
wiß nicht zu den beſten unſerer Nachbarſchaft
Halle gehört. VfL. ham aus Ruhla ebenfalls mit
einer Verluſtpartie heim. Daß die Leunger gegen
den VfB. Leipzig nicht ernſthaft für einen Sieg
in Frage kamen, ſtand von vornherein feſt. Auch
der Spielvereinigung Neumark hatte man in
ihrem Jubiläumsſpiel gegen Halle 96 (Gauliga)
Ahnliches nicht zugetraut

Noch in dieſer Woche finden Fußballſpiele
ſtatt. Es wird „gearbeitet“. Und dann wird der
nächſte Sonntag erneut Kämpfe beſonderer Qua
litäben bringen. Denn an dieſem Tage wird die
erſte Hauptrunde um den Tſchammerpokal
ausgetragen. Acht Tage ſpäter beginnt der
„Tanz“ um zwei Punkte in der Gauliga. Und
dann iſt alles wieder vorbeil Dann wird der
„König Fußball“ erneut alles in ſeinen Bann
ziehen. Dann werden. wieder Tauſende fiebern
nach den Punkten nach einem Siege e

Der Startſchuß iſt gefallen. Auf, ihr Fuß-
baller, zu neuen Taten!

VfB. Leſpezig gewann muheſos!
Mit 6:1 (2:0) mußte TuSpV. Leung gegen den früheren Pokalmeiſter

kapitulieren
Rund 600 Zuſchauer hatte das erſte Jubi

läumsſpiel des VfB. Leipzig ins neuhergerichtete
LeunaStadion gelockt. Faſt alle wurden durch
die Leiſtungen der SachſenLigaelf befriedigt, zu
mal wenn man berückſichtigt, daß dieſe mit mehr
fachem Erſatz und vor allem ohne den zu einem
Kbungsſpiel der deutſchen Studentenmannſchaft
beorderten Mittelſtürmer Baumann ſpielen mußte.
Die Leipziger Mannſchaft (mit Franke; Bläſer,
Große; Richter, Thiele, Müller; Breidenbach,
Braunerk, Schön, Hütkemeiſter, Gabriel) war
unſerem Leunger Vertreter in puncto Ball-
behandlung merklich überlegen, war kampfhärter,
in der Körperbeherrſchung weit über und im
ſchnellen Abſpiel waren die VfB.er Meiſter. Auch
ihr Stellungsſpiel war dazu angetan, den Leu
naern eine ganz hübſche und

deukliche Lehrſtunde

geboten zu haben. Dabei fehlten in VfB.s ſtärk
ſter Beſetzung die z. T. beurlaubten bzw. als Sol
daten beorderten Dobermann, Schrepper, Reich
maänn, Belger und Baumann. Um ſo höher
muß man die Leiſtung des VfB. anerkennen Es
iſt ſchon lange her, daß man im LeunaStadion
eine Ligamannſchaft von ſolchen Hualitäten ge
ſehen hat. Hier war in jeder Hinſicht zu
lernen. Die einzige (wenn man ſo ſagen darf)
ſchwache Stelle war eigentlich nur Torwart
Franke, der manche Unſicherheiten zeigte. Jm
ührigen gab es keine Verſager. Blendend arbei-
tete im Angriff der rechte Flügel zuſammen. Jm
Schießen war die geſamte Angriffsfront recht
ordentlich, trotzdem dieſe Stürmerreihe noch nicht
eingeſpielt war.

Die komplekte VfB.-Läuferreihe war hervor
ragend. Sie ſchuf das Fundamenkt zu demhohen Siege. Thiele im Fenkrum war konſe

quent Stopper-Mittelläufer.
An den Verteidigern war nichts zu tadeln. Die
geſamte Mannſchaftsleiſtung des VfB. war durch
aus erſtklaſſig, und die en e werden dem
TuSpV. Leunag Dank wiſſen, daß er ihnen die
Bekanntſchaft mit der ruhmreichen Leipziger Elf
vermittelte. Dabei ſpielt es keine Rolle, daß man
mit den Leiſtungen der heimiſchen Elf nicht immer
einverſtanden war. Es gab einige Blößen. Vor
allem der Rechtsaußen Röthig ſchlug nicht ein,
er ſpielte auch zu zaghaft. Darunter litt Reichelt,
obwohl gerade er in techniſcher Hinſicht als ein
ziger mit den Leipzigern mitkam. Ebenrecht ar
beitete unproduktiv, Und auch Stöhr wollte dies
mal nie recht in Schwung kommen, was man
ſogar von Mackwitz ſagen muß. Er wurde aller
dings bald auch erkannt und mitunter recht derb
„genommen“. In der Läuferreihe gefiel Berger
am beſten. Dallmanns Mittelläuferleiſtung war
nach dem Seitenwechſel beſſer als vorher. Er
muß ſich ſchließlich erſt „einarbeiten“. Walther
ließ es diesmal völlig am Aufbau fehlen. Da
gegen arbeitete er, wenn Not am Manne war,

hinten mit größter Bravour. Zweimal rettete er
in re Bedrängnis und verhinderte zwei
ſichere Tore. Die Verteidigung Leunas war über
laſtet, arbeitete aber im großen und ganzen ein
wandfrei.

Torwart Galander war der Beſte der Leu
naer. Er hatte es aber auch nökig, beſtes
Können zu zeigen. Denn die Leipziger An
griffsſpieler fackelken nicht lange mit dem
Schießen.

Die Leiſtung der Leunger als Mannſchaftseinheit
war alſo recht uneinheitlich. Na, ſchließlich iſt der
VfB. Leipzig auch ein Gegner, der zu den beſten
Mannſchaften Großdeutſchlands gehört. Gelernt
haben unſere Leunger aber in dieſem Spiele
manches. Und das iſt nicht zu allerletzt der Zweck
ſolcher Spiele. Daß das Eckenverhältnis 7:4
(4 2) für Leung lautete, kommt auf die Un
ſicherheiten des Leipziger Torwarts.

Die Tore fielen:
28. Min. als Hükkemeiſter nicht angegriffen

wüurde, ſauſte ſeine Bombe unhalkbar
ins Galander Tor

len.
32. Min. Hüttemeiſter gab ſchußgerecht an Brei

denbach, der einſchob;
51. Min. ren in einer beſonderen Druck

periode;
55. Min.: Braunertks gefälſchten Schuß läßt

Galander paſſieren
62. Min.: Reichelt zog mit weiter Vorlage ab

bis zum 11-Meter- Punkt und ſchoß un
haltbar zum Ehrenkor ein;
Gabriel mit gutem Schuß;
Flanke von Gabriel verwandelte Schön
faſt mit dem Abpfiff.

Feſtgehalten werden muß noch, daß die erſten
wirklichen Chancen des ſehr flotten und dabei
anſtändig durchgeführten Kampfes unbedingt den
Leungern gehörten. Leider würden ſie nicht aus
genutzt. Schiedsrichter Bäßler Merſeburg
1899) leitete in jeder Hinſicht korrekt.

Der Anfang iſt ſchwer!
1910 Ammendorf 99 Merſeburg 1:3 (1:2).
Das in Ammendorf mit reichlich einer Stunde

Verſpätung beginnende Freundſchaftsſpiel
brachte von beiden Mannſchaften trotz zählreicher
hübſcher Einzelleiſtungen nicht den erwarteten
guten Sport. Die lange Spielpauſe ſcheint alſo
nicht allen Aktiven gut bekommen zu ſein. Am
Stärt und am gegenſeitigen Verſtändnis hapertees vor allem. Zum anderen hatten die maßigen

Leiſtungen ihre Urſachen aber auch in den Mann
ſchaftsbeſetzungen. Bei den Platzbeſitzern ſind von
der einſt bekannten guten Elf nur noch drei

72. Min.
90. Min.

Spieler übriggeblieben (Preuß, Gimpel und
Hentſchel), die denn auch geſtern die Beſten waren.
Jhre jungen Kameraden konnten ſich gegen die er
fahreneren Gauligiſten nicht recht zur Geltung
bringen. Die 99er hatten fünf Erſatzleute ein
ſtellen müſſen, da Bach, Herrmann, Zeiße, Quandt,
Kocian und Rieger nicht zur Verfügung ſtanden.
Von den Erſatzleuten ſchlugen ſich Torwart Ahrens
und Linksaußen Hertz am beſten.

Ausſchlaggebend für den Endſieg der Blau
Gelben war ihr größeres Stehvermögen und
die gute Geſamtleiſtung ihrer Läuferreihe, in
der vor allem Walker Kilian ein ungeheures
Arbeikspenſum leiſteke.

Das Spiel war meiſt offen; erſt als die 99er zu
einem glücklichen 3. Treffer gekommen waren und
Ammendorf nur noch zehn Spieler im Felde hatte,
wurde 99 überlegen. Jmmerhin iſt das Ergebnis
für die nur der Kreisklaſſe angehörenden Ammen-
dorfer ein Achtungserfolg, der dem Spielverlauf
nach ſogar noch günſtiger hätte ausfallen können,
auch das Eckenverhältnis lautet mit 7:4 (2:2) zu
ihren Gunſten, und Torgelegenheiten hatten ſie
ebenfalls genügend.

Nach zwei verpaßten Chancen der Ammen-
dorfer konnte

2ſittelläufer Kilian mit einem prächtigen
30-Meker Schuß

99 überraſchend 1:0 in Front bringen. Jn der
15. Minute ſenkte ſich eine Flanke von Her tz über
den verkehrt ſtehenden Ammendorfer Torwart zum
2:0 ins Netz. In der 44. Minute nutzt Ammendorfs
Halblinker Löſcher einen Verteidigerfehler un
haltbar zum 2:1 aus. Nach der Pauſe drückt
Ammendorf auf Ausgleich, hatte aber Pech und
ſcheiterte auch an der guten Abwehr der 99er.
Uberraſchend kam 99 in der 33. Min. durch Herz
um 3:1, wobei es bis zum Abpfiff bei leichter
berlegenheit der 99er blieb. Schiedsrichter

(Boruſſia Halle) hatte kein ſchweres
mt.

V

Harhbig lief 46 Sekunden
Jetzt auch 400—m-Weltrekordmann Lanzi 1,2 Sek. zurück

Das am Sonnabend im Frankfurker
Sporkfeld veranſtaltete Jubiläumsfeſt der Frank
furter Einkracht, dem ekwa 10 000 Zuſchauer bei
wohnken, ſtand im Zeichen einer einzigartigen
Leiſtung. Rudi Harbig, der im 400-m-Lauf
erneut auf ſeinen großen Gegner und Freund
Mario Lan zi kraf, gewann das Rennen über
legen in der phantaſtiſchen Jeit von 46 Sekunden
und ſtellte damit einen neuen Weltrekord auf.
Ohne Zweifel bedeutet dieſer neue Welkrekord
die Krönung ſeiner bisherigen großartigen Lei
ſtungen. Inhaber des bisherigen Weltrekords
iſt der amerikaniſche Olympiaſieger Archie
William s mit 46,1 Sekunden.

Am Skark des denkwürdigen Rennens ſtanden
von innen nach außen Brandſcheit (Berlin),
Kramer (Skukkgart), Harbig (Dresden), Lanzi
(Jkalien), Straſen (Berlin) und Jahn (Frankfurt).
Wie gewohnt, zog Lanzi in mörderiſchem Tempo
davon und erreichte auf der 500-m-Bahn mit
eltwa 4 m Vorſprung die Kurve vor der Fiel
geraden. Dort ſchloß Harbig, mik dem Jkaliener
faſt kampflos auf, der ſofort die Waffen ſtreckke.
In bezwingendem Slkil lief Harbig dann mik Vor
ſprung dem Ziel zu, das er in 46 Sekunden
erreichte. Für Lanzi wurden 47,2 Sekunden
geſtoppk.

Ergebniſſe: 100 m l. Reckermann
(Mannheim) 10,4; 2. Borchmeyer (Frankfurt)
10,5; 3. Hulh (Frankfurk M.) 10,5. 400 m

1. Harbig (Dresden) 46 Sek. (Welkrekord):
2. Lanzi (Jkalien) 47,2; 3. Skraſen (Berlin) 48,5;
4. Kramer (Skuftgart) 49,3; 5. Brandſcheit (Ber
lin) 49,7; 6. Zahn (Frankfurt 49,8. Sek.
200 m Hürden: 1. Welſcher (Frankfurt/M.)
24,7; 2. Schellin (Darmſtadt) 24,9 Sek.

Das 28. Deufkſche Meiſterſchaftsrudern auf dem
Maſchſee bei Hannover brachte folgende neue
Titelträger: Einer: J. Haſenöhrl (Wien); Zweier
o. St.: Eckſtein Stelzer (RK, am Wannſ). Zweier
m. St.: Guſtmann Adamſkti (FrieſenBerlin);
Doppelzweier: Klotz Lindner (Steeler RV. RG.
Breslau); Vierer m. St.: Renngem. Frieſen RK.
am Wannſee); Vierer o. St.: Renngem. Berliner
RV. 76/LSV. General Göring; Achter: RG.
Baldeneyſee Eſſen

Deutſchlands Leichkathlekinnen ſiegten in
Dresden über die Frauen Jtaliens hoch mit
56 28. Claudiag Teſtoni ſtellte im 80-Meter
Hürdenlauf mit der fabelhaften Zeit von 11,3 Sek.
ihren Weltrekord ein Einen deutſchen Rekord
ſtellte Luiſe Krüger mit einem Speerwurf von
46,27 m auf.

Gerhard Sköck ſtieß bei den Reichswettkämpfen
der Studenten in Greifswald die Kugel 16,49 m
weit, was Jahresbeſtleiſtung bedeutet.

V

Her Gegner war zu sSfarke!
Jm Jubiläumsſpiel unterlag Spielv. Benndorf-Neumark gegen Halle 96

glatt mit 3:7 (1:4)
Die Sportwoche, die der Pionier des Geiſel

tales, Spielvereinigung Benndorf-Neumark, an
läßlich des 20jährigen Beſtehens veranſtaltet,
wurde mit dem Werbeſpiel der Gauligagmann
ſchaft von Halle 96 eingelettet. Erfreulich gut
war der Beſuch. Die Hallenſer traten bis auf
Lingesleben, Hoffmann, Jlski und Rietheimer
in ſtärkſter Beſetzung an. Die klare Niederlage,
mit der der Jubilar von den Gäſten abgefangen

Preußen ner Halbeeitsſeger
SiebelFlugzeugwerke Halle ſiegte mit 3:2 (1.2) Mäßige Leiſtungen

Das Spiel, das unſere Preußen mit den Siebel
Flugzeugwerken zuſammenführke, bot nichts Über
ragendes. Man hatte allgemein den Eindruck, daß
die Sommerpauſe nicht allzu gut überſtaänden
worden iſt. Beſonders die Preußen ließen er
kennen, daß ſie ohne viel Training vorüber
gegangen iſt. Sie kamen jedenfalls nicht richtig in
Tritt und waren von den Leiſtungen vor der
Spielpauſe weit entfernt. Mag ſein, daß die in
folge Fehlens von Franke und Altenburg not
wendig gewordene Umſtellung nicht ſchuldlos ge
weſen iſt. So ſpielten Richter in der Verteidigung,
Berger rechter Läufer, Däne Mittelläufer und im
Sturm hätten die beiden Verbindungspoſtene und Heß eingenommen. Unter dieſen Um
ſtänden hatte man beſondere Leiſtungen nicht er
wartet. Und man hatte auch nicht unrecht gehabt.
Hinzu kam, daß die Schwarz- Weißen den Gegner
unterſchätzt e

Die Gäſte zeigten mehr, als man allgemein
exwarkei halte und ſiegken auch auf Grund
ihrer an Eifer und Kampfkraft aufgebrachten
Leiſtung nicht unverdient. Sie hakten einige
gute Könner in ihren Reihen.

Aber neben den guten Leiſtungen, vom linken
Läufer, Linksaußen und Halblinken muß der
Gäſtetorwart lobend erwähnt werden. Er
war wohl der beſte Mann auf dem Platze und
hat den Hauptanteil am Siege. Die Schwarz-
Weißen lagen durch Heß mit 2:0 in Führung
erſt kurz vor Halbzeit verkürzten die Gäſte durch
den Halblinken auf 1: 2. Auch nach der Halbzeit

hatten wohl die Platzbeſitzer mehr vom Spiel, aber
mangelndes Verſtändnis und das große Könnendes Gäſtetorwarts ließen die Preußen zu keinem

weiteren Erfolge kommen. Dagegen kamen die
Hallenſer infolge Torwartfehlers und Mißver-
ſtändniſſes in der Abwehr durch den Halblinken
und Halbrechten durch zwei weitere Tore mit 3:2
zum Siege. Schmidt (99 Merſeburg) als
h löſte ſeine Aufgabe im allgemeinen

üt.
Das Spiel der beiden A-Jugendmannſchaften von

Preußen und Vfe. ſah die Blau Weißen vom „Augarten“
mit 7:3 (3 2) als verdienten Sieger; ſie erhielten vom
e e Renz die vom NSRL. geſtiftete

Zöſchener Bombenſieg!
Mit 9:1 (4:0) unterlag Wallendorf.

Der Freundſchaftskampf in Zöſchen war ſehr
anſtändig und machte auch allen Zuſchauern
Freude. Die Wallendorfer waren nicht ſo
ſchlecht, wie das Ergebnis vermuten läßt. Aber
von Anfang an ſetzte Zöſchen Volldampf auf
und erſt beim Stande von 7:0 kam Wallen
dorf zum ehrlich verdienten Ehrentor. Zöſchens
Sturm ſchoß fleißig. Daher die hohe Torquote.

Das Jusgendſpiel zwiſchen Zöſchen und
Wallendorf endete 3 2, auch bei den Knaben
ſpielen gab es Zöſchener Siege, die 1. Knaben
gewannen nach ſehr ſchönem Spiel 9 1 (ſie
machten es den „Alten“ vor!) und die zweiten
Knaben 1.

wurde, iſt deshalb auch zu verſtehen, und ſie
wird die Feſtſtimmung nicht trüben. Denn
ſchließlich dachte man im Neumärker Lager ja
nicht ans Siegen, ſondern nur an die Möglich-
keit, ſeinem Anhang mit der Verpflichtung
einer Gauligaelf etwas Beſonderes zu bieten.
Zum guten Teil iſt das auch gelungen, wenngleich
die 96er beileibe nicht voll aus ſich heraus
gingen. Selbſtverſtändlich dominierten ſie in
techniſcher Beziehung, gus der ſich dann zwangs
läufig oftmals Situationen ergaben, die die
Spielkultur der Ligiſten erkennen ließ. Sehr
gut gefielen von den 96ern beide Außenſtürmer

Werkmeiſter und Thormann die von den
ſieben Treffern vier auf ihr Konto brachten,
dagegen war das Jnnentrio Große, Gabbert.
Mäder nicht immer mit dem nötigen Ernſt bei
der Sache. Jm gleichen Fahrwaſſer ſegelten die
Läufer Gurzalla und Pfeil, während Fritſche
(I. L.) und vor allem Müller (I. V.) voll ihren
Mann ſtanden. Letzterer iſt immer noch der
Spieler der 96er, er beherrſchte nachdrücklichſt
den Strafraum und an ihm vorbeizukommen
hielt für Neumarks Sturm ſehr, ſehr ſchwer.
Sieht man von der erſten, z. T. auch letzten
Viertelſtunde ab, ſo

hatten die Hallenſer an ſich leichtes Spiel.
Sie beſtegten ihren Gegner mit Waffen,
die derſelbe nicht hatte: Ballkontrolle,
Schnelligkeit, Spielüberſicht, genaues Zu
ſpiel, ſolches auf den freien Raum uſw.
und gegen die er ſich vergebens wehrte.

Da half aller Einſatz der Verteidiger Hilprecht
und Rauchfuß nichts, auch Scheibe (M.-L.)
rackerte ſich ab, konnte aber den Verlauf des
Geſchehens nicht aufhalten. Vielleicht hätte
das Ergebnis knapper gehalten werden können.
wenn der Angriff zur Entlaſtung mit bei
getragen bzw. energiſcher geſtürmt hätte.
Kanitz und Lange waren noch die Beſten,
während ſich die anderen zu leicht vom Ball
trennen ließen. Fritſche erzielte zwar zwei
Tore, machte aber ſonſt von Vorſtehendem keine
Ausnahme. Für Neumark zuſammengefaßt:
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Eine kampfkräftige, ſtabile Elf, die nur noch
etwas techniſche Vervollkommnung braucht.

Über den Spielverlauf
ſei kurz noch geſagt, daß Neumark recht ordentlich begann.Durch Flügelſpiel hält es vorerſt den Kampf en Kur h
mitunter recht gefährlich. So muß Müller einmal ſogar
auf der Torlinie retten. Bald aber macht ſich 96 frei und
holt durch Gabbert die 1: 0 Führung. Wenig ſpäter er
zwingt dann Kanittz durch 20-Meter-Vollſchuß den Gleich
ſtand. Dies veranlaßt die Gäſte zur Tempoſteigerung und
durch Tormann, Werkmeiſter, ſowie ein Selbſt
tor Gromb a UIs heißt es bis zur Halbzeit 4 1. Nach
dem Wechſel erhöhen Groſſe und Werkmeiſter auf

1, ehe Fritſche für Neumark zum zweiten Treffer
kommt. Tormann ſtellt aber mit einem weiteren Zähler
den alten Abſtand wieder her. Zwiſchendurch erzwingt Neu
mark e n gert aber alle nichts einbringen. Kurz
vor der Zeit iſt Fritſche nochmals erfolgreich und damit
findet der ſehr anſtändig durchgeführte Kampf ſein Ende.
Urwank, Preußen Merſeburg, leitete ſicher.

7:1 für Beung 1916!
Sporkring Mücheln hatte wenig zu beſtellen.
Die Beunger Mannſchaft, obwohl mehrfacherErſatz eingeſtellt worden war (u. a. e e

Sachſe und den Soldaten Gaudig), lieferte ein
tadelloſes Spiel. Vor allem im Angriff klappte
es tadellos, zumal auch die Schwächen der gegne

d e e weidlich ausgenutzt wur
Verjüngte BraunsdorfElf

ſchlug MTV. Weißenfels mit 4:0 (2:0).
Wenn die gewiß nicht ſchlechten Gäſte aus

Weißenfels auch ein beſſeres Ergebnis, mindeſtens
aber das Ehrentor verdient gehabt haben, ſo muß
man doch ſagen, daß ſich Braunsdorfs weſentlich
verjüngte Mannſchaft recht gut machte. Vier
A-Jugend Spieler waren eingeſetzt worden, wäh
rend man die Alten pauſieren ließ. Die Vier (vor
allem Moll nau) ſchlugen ſich ſehr brav. Mollnau
ſchoß drei Treffer, das vierte wurde von Goytk a
erzielt und zwar in der Schlußminute. Die Gäſte
waren im Felde gut, aber vor dem Tor war es mit

ihrer Kunſt aus. KeJugend-AJugend 32 für
Braunsdorf.

Zwei Dürrenberger Siege!
Tollwitz wurde 8:1, Großlehna aber nur 4:3 beſiegk.

Jn Tollwi tz fand die erſte Elf der TuSpG.
Bad Dürrenberg nicht den erwarteten Widerſtand,
ſo daß die Gaſtgeber mit 8:1 eine vernichtende
Niederlage erlitten. Jmmerhin: ihrem großen
Fleiße verdankten ſie das verdiente Ehrentor. Jm
Spiel zwiſchen Dürrenberg 1b und Groß
lehna I erfreuten die Gäſte durch ihr friſches
Spiel. Sie unterlagen nur 4:3 (2:1), und der
Kampfverlauf in Zahlen (1:0 für Dürrenberg, 1:1,

31, 3:2, 3:3, 4:3 ſpiegelt die Ebenbürtigkeit
der Gegner wieder. Wilde (8) und Schmidt Kopf
ball) ſchoſſen für Dürrenberg, Neumann, Müller
und Pritſchke für Großlehna die Treffer.

Gthladebach empfiehlt ſich
GV. Meuſchau wurde 3:2 (1- g

Wenn auch zugegeben werden muß, daß
mehrere der Schladebacher Treffer aus Deckungs
fehlern der Meuſchauer entſtanden, ſo ſoll der
Erfolg der Gäſte nicht geſchmälert werden.
Jhr Eifer wurde durch den knappen Sieg be
lohnt. Jn ſpieleriſcher Hinſicht waren die
Meuſchauer etwas beſſer. Aber Tore ent
ſchei den! Nach dem Wechſel ſtand der Kampf
zunächſt 2. 1 für Schladebach, dann 3: 1 und
wenige Minuten vor dem Abpfiff holte der
Platzbeſitzer einen Treffer auf.

r

Weitere Ergebniſſe: Bfe. Dölau--OlympiagHalle 10 0 (4: 0); Boruſſia Halle Reſ. Reichsbahn Halle
6 2 (3 2) Holleben-Delitz--VfR. Reideburg 2-4 (3 9)Brachwitz--Htehlitz 3 26 (0 2); Morl Favorit Halle Soma.
12 2; Wettin-Siebelwerke Schkeuditz 53- 2; Freya Paſſendorf Rothenburg 3 0; Bennſtedk- Halle 96 Z. 1
Tentſchenkhal--Happendorf 1 0; Könnern Kröllwitz 2: 5.

SchwarzGelb Weißenfels Reſ. ſchlug Merſeburg 1889
Reſerve ſicher mit 3 0 (1-0) dank beſſeren Angriffsſpieles.

Preußen Merſeburg Reſerve ſpielte in Lieskau und
unterlag unerwartet noch mit 4:0.

L wefte Haſbzeft 2usschlaggebenc!
Frieſen Frankleben holte ſich von TV. Jahn Neumark einen 16:9 (7:4 Sieg
Wenn dieſer im Rahmen der Neumarker

Sportwoche ausgetragene Freundſchaftskampf
mit einem ſicheren Siege der Franklebener

endete, ſo bedurfte er aber erſt einer Gewallt
anſtrengung ſeitens der Frieſen in der zweiten
Halbzeit. Wenn dieſelben auch vordem
ſchon eine knappe Führung hatten, ſo entſprach
das nicht dem Gezeigten, denn die Kreisklaſſigen
warteten im erſten Durchgang mit einer über
raſchend gute Geſamtleiſtung auf. Jhr Spiel
war flüſſiger und friſcher als das der Frieſen,
und nur eine gehörige Portion Schußpech (ſechs
Lattenſchüſſe) ließ die Jahnelf nicht zu mehr
Toren kommen. Des weiteren gingen viele, zu
genau placierte Würfe knapp daneben oder wur
den von dem ausgezeichneten Tormann Schin d
ler gerade noch ſo herausgeangelt. Sonder-
barerweiſe ließ Jahn in dem Augenblick ſtark
nach, als Frieſen ein paar Gänge mehr ein
ſchaltete. Das war in der zweiten Halbzeit, und

im Handumdrehen änderte ſich das Bläkkchen.
Jetzt ſtürmte Frieſen mit Bravour, rollte durch
auseinandergezogenes Spiel die Jahndeckung
immer wieder auf, und aus einem vorübergehen
den 8:6 wurde ſchnell ein 12:7. Durch zu langes
Balltreiben verdarb ſich Jahn ſchließlich ſelbſt
noch die Chancen, ſetzte auch viel zuwenig den
ſehr gefährlichen Durchreißer Rudolph ein.
Jn ſicherer Manier baute Frankleben jedenfalls
ſeinen Sieg bis zum Schluß auf 16:9 aus, der
u. E. aber weſentlich knapper ausgefallen wäre,
wenn Neumark mit derſelben Taktik, demſelben
Elan der erſten Halbzeit, auch die zweite durch
geſtanden hätte. Franklebens Tore erzielten:
Schindler, Erich (5), Schindler, Paul
Meyer (M, Fliege (35). Für Neumark waren
Rudolph (3), Bornſchein (3), Schwalbe
(2) und Wolf (1) erfolgreich. Matthey,
Möckerling, pfiff ſtets korrekt.

Deufschlancds Schwimmer überlegen!
Frankreich im Länderkampf 54:18 geſchlagen

Jn dem flaggengeſchmückten Münchener
DanteBad begann am Sonnabend der Schwimm-
Länderkampf Deutſchland Frankreich.
Wie nach dem großen Siege vor acht Tagen
über England in Erfurt zu erwarten war,
zeigten ſich die deutſchen Schwimmer und
Schwimmerinnen auch ihren franzöſiſchen
Gegnern klar überlegen und holten ſchon am
erſten Tage eine Führung von 24 8 Punkten
heraus. Nicht einen der acht Wettbewerbe des
Länderkampfes konnten die Franzoſen ge
winnen, und im 100-Meter-Kraulſchwimmen
z. B. endeten die drei Deutſchen in Front vor
den drei Franzoſen. Eine Uberraſchung brachte
das Kunſtſpringen der Frauen, in dem die
deutſche Meiſterin Gerda Daumerlang (Nürn
berg) um 12 Zehntelpunkte von der Meiſter
ſchaftssweiten Gudrun Hartenſtein (Chemnitz)
geſchlagen wurde. Amrahmt wurde der Länder
kampf von internationalen Einladungskämpfen,
in denen es hervorragende Leiſtungen gab.
Ergebniſſe:

Länderkampf: Männer: 100 Meter Kraul-
1. Fiſcher (D.) 1:00,3; 2. v. Eckenbrecher (D.)
1:01,2; 3. Heibel (D.) 1:01,7; 4. Nakache (F.)
1:02,5; Talli (F.) 1:02,9; 6. Schatz (F.) 1:02,9.
4500 Meter Kraul:. 1. Arendt (D.) 20.25,
2. Desbonnet (F.) 20247. 100 Meter Rücken:
1. Schlauch (D.) 1:09.4, 2. Zins (F.) 1:13,0
außer Wettbewerb Schröder (D.) 1:10]. Turm
ſpringen: 1. E. Weiß (D.) 127,56 P. 2. Arbo
gaſt (S.) 70,52 P. [außer Wettbewerb Kitzis
(D.) 125,97 P., Volk (D)) 118,50 P. Frauen:
400 Meter Kraul: 1. Jnge Schmitz (D.) 5:49,5;
2. Fleuret (F.) 5:52,8. 200 Meter Bruſt:
1. Schmidt (D.) 3:08,8; 2. Cardot (F.) 3:10,2
(ranz. Rekord); laußer Wettbewerb Buſſe (D.)
3-10,6J. 100 Meter Rücken 1. Weber (D.)
1218,8; 2. Seignol (F.) 121.3; 3. Pollack (D.)
1:21.9; 4. Berlioux (F.) 1:22,7. Kunſtſpringen-
1. Hartenſtein 106,27 P.; 2. Daumerlang (D.)
406,15; 3. Poirier (F.) 97,36 P.

Mit einem ganz eindeutigen Siege der deut
ſchen Schwimmer und Schwimmerinnen endelke
der Länderkampf Deutſchland Frankreich. Säml
liche 15 Wetkbewerbe wurden von den Deutſchen
gewonnen, 54: 18 Punkte laukete das zahlen
mäßige Gefamkergebnis der Begegnung.

Eines der intereſſanteſten Rennen des Sonn
tags war das 200mBruſtſchwimmen, in dem alle
vier Schwimmer im Schmetterlingsſtil begannen,
aber bis auf Cartonnet ſchon auf der zweiten
Bahn zum Normalſtil übergingen. Balke führte
faſt durchweg und gewann überlegen gegen Heing,
der auf der letzten Bahn den ſtark nachlaſſenden
Eartonnet überholt hatte. Das 400m-Kraul
ſchwimmen machten die drei Deutſchen unter ſich
aus, Heinz Arendt gewann nach ſchärfſten Kampf
mit Handſchlag gegen Könninger. Ebenſo über
legen fielen auch die deutſchen Siege in der
400 X 200m-Kraulſtaffel und im Kunſtſpringen
der Männer, in dem Erhard Weiß natürlich der
Beſte war, aus. Auch bei den Frauen war eine
hohe Überlegenheit der deutſchen Schwimmerinnen
ſowohl über 100 m Kraul, als auch in Her
4 X 100-m-Kraulſtaffel feſtzuſtellen.

Männer: 200-Meker- Bruſt 1. Balke (D.) 2:49,5,
2. Heina (D.) 2:45,9; 3. Eartonnet (F.) 2:52,0; 4. Gibel (F.)
weit zurück. Kunſtſpringen: I. Weiß (D.) 159,62 P.;
2. Walter (D.) 147,86 P. 3. Haſter (D.) 145,69 P.;4. Mulinghauſen (F.) 139,39 P. 5. Andre (F.) 134,92 P.
4 x 200- Meter Kraulſtaffel. 1. Deutſchland (Schröder, La

ſkowſki, Arendt, Könninger) 9:23,5; 2. Frankreich (Rotuche,
alli, Lebras, Pallard) 9:34,2. 400-Meker-Kraul:1. Arendt (D.) 5:02,9; 2. Könninger (D.) 5:03,0; 3. Freeſe

(D.) 5:09,8; 4. Deſbonnet (F.) 5:15; 5. Pallard (F.) 5-35,2.
Waſſerball: Deutſchland-- Frankreich 4: 0.
Frauen: 100-Meter-Kraul: 1. Pollack (D.) 1:09,4;

2. Jnge Schmitz (D.) 1:10,6; 3. G. Arendt (D.) 1:11,0;
4. Dubettier (F.) 1:16,3; 5. S. Boyrie (F.) 1:17,8; 6. Je
houlet (F.) 1:19,2. 4 x 100-Meker-Kraul: 1. Deutſchland
(Arendt, Schmitz, Pollack, Groth) 4:47,1; 2. Frankreich 5:07,5.

Umrahmt wurde der Länderbampf von ver
ſchiedenen internationalen Einladungskämpfen.

Anterkreis Bundesfeſt

am 27. Auguſt in Bad Dürxrenberg.
Der Kreis Merſeburg im NSRL. veranſtaltet

am 27. Auguſt in Bad Dürrenberg ſein
Unterkreis-Bundesfeſt, das zahlreiche Veranſtal-
tungen im Gefolge hat. Vormittags ſind all
gemeine Wettkämpfe, leichtathletiſche und turne
riſche Mehrkämpfe, eine re Kanuregatta,
die für den geſamten Kreis Jahn durchgeführt
und auch Gäſte aus Leipzig am Start ſehen wird,
ferner Schwimmwettbewerbe; nachmittags ſteigt
auf den Plätzen neben leichtathletiſchen Einzel
wettkämpfen das Turnen der Beſten der
Vormittagskämpfe, ein Handballſpielzweier Kreismannſchaften und ein Fußball
wettſpiel zwiſchen TuSG. Bad Dürrenberg
und TuSpV. Leung, ferner Ringkämpfe uſw.

Walter Lohmann iſt für den 18. Auguſt nach
ZürichOberlikon verpflichtet worden, wo er in
den Dauerrennen mit Minardi, Heimann, Gilgen
und Suter zuſammentrifft.

Das war ein Werbe-chwimmfest
Guter Erfolg aller Kämpfe MSS. ſiegt im Waldbad Waſſerballturnier
Am Sonntag fand im Waldbad Leun a

ein Schwimmfeſt ſtatt, das hauptſächlich zur
Hebung des heimiſchen Schwimmſports diente.
Bei günſtigem Wetter wurden die Kämpfe ab
gewickelt, bei denen es zum Teil recht beachtliche
Leiſtungen gab. Außer den rein ſporklichen
Wettkämpfen gab es auch einige beſondere Vor
führungen, die den Beifall der zahlreich er
ſchienenen Zuſchauer fanden: ein Reigen, der
von Leungaer Schwimmerinnen ausgeführt wurde,
und den man als beſonders gut gelungen bezeich
nen kann und das Turmſpringen, das ebenfalls
die Anerkennung der Zuſchauer fand. Außerdem
ſorgten einige humoriſtiſche Einlagen für die
nötige Stimmung. Große Begeiſterung fanden
die ulkigen Sprünge, die in voller Bekleidung
ausgeführt wurden. das Kleiderſchwim
men mit An und Ausziehen auf dem im Becken
de i Floß rief allgemeine Heiterkeit her
vor. Aber dann ſorgten die großen Kämpfe für
Spannung, hauptſächlich das ViererWaſſerball
turnier War es, ſpannende und flotte
Treffen brachte, und hier war es vor allem das
Spiel Dürrenberg MSS. Auch die Staffel
e der Siedlungs und der Jahnſchule ließ
e Zuſchauer „mitgehen“. Nach einem präch-
tigen Schlußkampf ſiegte die Jahnſchule mit

Handſchlag. Mittags fand die Siegerehrung
ſtatt bei der den Siegern Buch bzw. Ehrenpreiſe
überreicht wurden.

Das gute Gelingen des Schwimmfeſtes ift
hauptſächlich der hervorragenden Organiſation
von Schwimmeiſter Gerlach zu danken, der
ſich in unermüdlicher Weiſe für dieſe Veranſtab
tung einſetzte und der nur den einen Wunſch hat,
daß dieſes erſte, vom Waldbad veranſtaltete
Schwimmfeſt, fruchtbringend für den Leung
Merſeburger Schwimmſport ſein möge. Die Er
gebniſſe:

50-Meker Bruſt. Mädchen (10-42 Jahre): 1. Hinze
0,55 Min. (12--14 Jahre): I. Dörfer 47,4 Sek.; 2. Winkel
mann 49,8 Sek.; 3. Thurm 51,6 Sek. 50-Meter-Bruſt:
Knaben (10--12 Jcghre): 1. Langrock 53,2 Sek.; 2. Weigelt
54 Sek.; 3. Hartkopf 54 Sek. (12--14 Jahre): 1. Graf
45 Sek. 2. Roth 47,5 Sek.; 3. Vierling 47,95 Sek.
100-MeterBruſt (5J.): 1. Benhold (MSS.) 1:36,1 Min.
2. Mathös (Leuna) 1:39 Min. (BDM.): 1. Nürnberger
eng Leipzig) 1:42 Min. 2. Bock 1244,4 Min. 50-Meker

ruſt (BDM.) Leung: 1. Danter 51,4 Sek.; 2. Richter
57 Sek. 200-Meter- Bruſt (BDM.): 1. Degenhardt
3:34,5 100-Meter-Kraul (BDM.):. I. Nürnberger (Stern
Leipzig) 1:22 Min.; 2. Schwerdfeger 1:40,6 Min.

Waſſerballkurnier: SV. Leuna--MSS. II 3.1; Dürren
berg MSS. 2; Dürrenberg MeS. T 8 0; Mgegen Leung 6 0.

Am Dienstagabend 48.350 Uhr) iſt DERG.Prüfung im Waldbad Leuna. Anmeldungen beim Schwimm
meiſter Gerlach.

300000 auf dem Sachsenring
Spannende Nennen im Großen Motorradpreis von Deutſchland

Der ſo großartig ausgebaute Sachſenring
bei Hohenſtein-Ernſtthal war am Sonntag der
Schauplatz der Rennen um den 12. Großen
Motorradpreis von Deutſchland, dem erſten
Großen Preis Großdeutſchlands. Eine wahre
Völkerwanderung ſetzte am Sonntag in der
Frühe nach der Rennſtrecke ein, die die Be
wunderung aller erregte. Es mag nicht zu
hoch geſchätzt ſein, wenn man annimmt, daß
300 000 Zuſchauer zugegen waren, unter ihnen
Korpsführer Reichsleiter Hühnlein und Reichs
ſtatthalter Mutſchmann.

Jtalieniſcher Doppelſieg bei den „Kleinen“.
Pünktlich um 9 Ahr nahmen 28 Fahrer der

Klaſſe bis 250 cem Aufſtellung zu ihrem über
35 Runden S 306 Km langen Rennen Der er
wartete deutſche Sieg blieb diesmal leider aus;
Europameiſter Ewald Kluge vermochte mit
ſeiner Vorjahrs DKW. Maſchine hinter den
beiden Jtalienern Pagani und Sandri, beide
auf Guzzi, nur den dritten Platz zu belegen.

Auch Hamelehle (DKW.) in Rekordzeit.
Gegen ein Feld erſtklaſſtger Fahrer konnte

W. Hamelehle, Chemnitz, auf ſeiner Auto
UnionDKW. Maſchine in der Klaſſe bis 350 ccm
(40 Runden 349 Km) mit der neuen Rekord
leiſtung von 1348 km Std. für eine Ründe und
dem Geſamtdurchſchnitt von 133,5 den Sieg an
ſich reißen. Es war ſein erſter Erfolg in einem
ſo bedeutenden Rennen. Hamelehle wurde zum
NSKK.-Scharführer befördert. Leider ſtarteten
die NSU.Fabrikfahrer nicht.

Preis des Führers an Serafini!
Der Große Preis erreichte ſeinen Höhepunkt

und Abſchluß mit dem Rennen der Halbliterklaſſe,
in dem es, da die ſchnellſten Zeiten zu erwarten
waren, um den Preis des Führers ging. Dieſen

ſicherte ſich, wie erwartet, der Jtaliener Serafini
auf ſeiner Vierzylinder-Kompreſſor-GileraMa
ſchine. Der Sieger von Saxtorp gewann in Ab
weſenheit von Europameiſter G. Meier und
L. Kraus überlegen, doch muß feſtgeſtellt werden,
daß ihm die jungen BMW.Fahrer das Leben
micht leicht machten. Leider fiel von ihnen aus
gerechnet Kurt Mansfeld als, der bekanntlich
Meiers Maſchine ſteuerte 15 Runden lag Mans
feld mit im Vordertreffen. Durch eine Tankpauſe
fiel er auf den 5. Platz zurück. Als er daranging,
aufzuholen, geriet er in der S-Kurve vor
ſtein aus der Bahn, wobei er ſich das Schulter
gelenk verletzte. Jngwiſchen hatte Serafini, der
von Anfang an in Führung war, ſeinen Vor
ſprung ausgedehnt. Auch eine Tankpauſe in der
22. Minute änderte nichts an dem Bild. Jn
toller Fahrt legte der Jtaliener Runde um Runde
zurück, drückte den Rundenrekord auf 146,7 km
Std. und gewann mit dem neuen Rekorddurch
ſchnitt von 141 km Std. Serafini überrundete
in dieſer Meiſterfahrt bis auf Rührſchneck und
Lodermeier (BMW.) alle übrigen Fahrer.

Die Gebieke Mittelland, Mittelelbe und Thü
ringen ſind für die Deutſchen Jugendmeiſter
ſchaften vom 23. bis 26. Auguſt in Chemnitz gut
gerüſtet. Das Gebiet Mittelelbe hat bereits die
Vertretung aufgeſtellt und auch der Obergau
Mittelland ſtellte bereits die Abordnung der
Mädel für Dresden namentlich feſt. Lediglich das
W Thüringen wird die Entſcheidung noch

effen.

Das Reichsfachamt Fußball hält am 26. und
27. Auguſt in Bremen eine Tagung ab, an der
alle Gaufachwarte teilnehmen. Auf dieſer Tagung
werden alle ſchwebenden Fragen einer Klärüng

zugeführt werden. a
Kleine Sportschau

Lehner bleibt in Augsburg.
Unſer RekordNationalſpieler Ernſt Lehner

hat München, wo er ſich nur wenige Tage auf
hielt, bereits wieder verlaſſen. Es hieß bekannt
lich, daß Lehner in München eine Stellung an
genommen habe und München 1860 beitreten
werde. Tatſächlich iſt Lehner nach Augsburg
zurückhgekehrt, wo er weiterhin für den SSV.
Schwaben ſpielen wird.

Mit 8 Stunden 21 Minuten ſchuf der italie
niſche Segelflieger Bello in Aſiago abermals
einen neuen Landesrekord im Dauerflug, den er
erſt unlängſt auf 7:47 Stunden verbeſſert hatte.

Das Skirnbergfeſt, Südthüringens größtes
Bergfeſt, wird in dieſem Jahre am 27. Auguſt
veranſtaltet.

Die Endrunde des 5. Mitteldeukſchen Florett
Mannſchaftskampfes wird am 29. Oktober in
Zella-Mehlä s ausgetragen. Für die Kreis
klaſſe, die die Endkämpfe am 5. Oktober beſtreitet,

wird der Austragungsort nach der Zwiſchen
runde (Mitte September in Halle) bekannt
gegeben.

t

Frederico Teſio, der auch in Deutſchland be
kannte italieniſche Rennſtallbeſitzer und Vollblut
züchter, iſt auf Vorſchlag des Duce vom König
und Kaiſer Viktor Emanuel zum Senator er
nannt worden.

d

Zwölf Gauliga- Vereine gibt es in dieſer
Spielzeit im Gau Südweſt, da nachträglich auch
noch der FK. Pirmaſens vom Abſtieg in die
Bezirksklaſſe aus ſportpolitiſchen Gründen be
wahrt wurde. Nach Abſchluß der Spielzeit müſſen
nunmehr vier Vereine abſteigen.

Ungarns Schwimmer trugen im Länderkampf
gegen Portugal in Liſſabon einen überlegenen
Erfolg davon. Den einzigen portugieſiſchen Sieg
gab es im 100-Meter-Rückenſchwimmen, das
Mario Simas in der Landesrekordzeit von 1:11,4
gewann. Jn den Waſſerballſpielen ſiegte Ungarn
mit 13: 4 (6: 1) und mit 9:0 (5:0).

Keſf (Apolſcia) Frevburg-Sieger
Reichsoffene Jahnwettkämpfe in der alten Jahnſtadt

Wieder einmal war die alte Jahnſtadt
Freyburg an der Unſtrut der Treffpunkt
der Turner aus faſt allen Gauen unſeres Reiches,
um hier an dem traditionellen Jahnwetturnen
teilzunehmen. Schon am Sonabend waren ſie in
das kleine Städtchen im Unſtruttal gekommen,
und bei einem Kameradſchaftsabend auf dem
Marktplatz zeigte eine Reichsriege der Gerät
turner ihr großes Können am Reck. Jmmer
wieder gab es ſtürmiſchen Beifall für die glän
zenden Leiſtungen unſerer Gerätturner, die unter
der Leitung von Martin Schneider ſtanden.

Herrliches Wetter begünſtigte die Kämpfe am
Sonntag, die bereits am frühen Morgen auf dem
Schützenplatz begannen. An den Wurf- und
Sprunggruben, auf der Aſchenbahn uſw. herrſchte
Hochbetrieb. Es waren nicht nur die Alters
turner, die hier um den Sieg kämpften, ſondern
auch die Jungen waren Teilnehmer an den Mehr
kämpfen. Unter anderem wohnten Reichsfachamks
leiter Karl Steding, Martin Schneider, der Kreis
leiter und viele andere Ehrengäſte den Kämpfen
bei. Von den Einzelleiſtungen verdienen die
3,30 m im Stabhochſprung Erwähnung, die
Keil (Apolda) ſchaffte, der außerdem mit
53,50 m auch die beſte Leiſtung im Schleuder
ballwerfen erreichte. Sachſe (Querfurt) war
im Steinſtoßen mit 8,90 m der Beſte, während
übel (Plauen) im Weitſprung die für einen
Mehrkämpfer ſehr beachtliche Weite von 6,55 m
erreichte. Auch die 100-m-Läufer blieben hinter
dieſen guten Leiſtungen nicht zurück, und ſo

2.
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können ſich die 11,2 Sekunden auf der nicht gerade
harten Bahn durchaus ſehen laſſen.

Auch diesmal wieder hatte
die Skaffel „Rund um die Jahnſtätten“,

die von fünf Läufern und fünf Schwimmern be
ſtritten wurde, viele Zuſchauer angezogen. Jn
der Gruppe über 200 Mitglieder ſtellte einmal
mehr der TuSpV. Halle den Sieger, der ſchon
ſeit vielen Jahren in dieſen Kampf den erſten
Platz belegt. Jn der Gruppe unter 200 Mit
gliedern war der Jahnbund 48 Freyburg mit
12:17,2 Beſter.

Nach der Siegerehrung durch Martin Schneider
und Worte des Dankes des Freyburger Ober
bürgermeiſters, der den alten Teilnehmern, die
zum Teil ſchon drei Jahrzehnte zu den Jahnwett
kämpfen nach Freyburg kommen, ein Bild der
Stadt als Erinnerungsgabe überreichte, ſchloß
Karl Steding die reichsoffenen Jahnwett
kämpfe 1939 mit dem Führergruß. Die nächſt
jährigen reichsoffenen Jahnwettkämpfe werden,
wie ſchon heute feſtſteht, am 11. Auguſt, alſo dem
Geburtstage Friedrich Ludwig Jahns, der in
Freyburg ſeine letzte Ruheſtätte gefunden hat,
durchgeführt. Ergebniſſe:

Turneriſcher Fünfkampf: 1. Fritz Keil (TV.
Apolda) 98 P.; 2. R. übel (ATV. Plauen) 97 P.;
3. K. Sachſe (TV. Huerfurt) 94 P.; 4. G. Ludwig
(Osnabrück) 88 P. Turneriſcher Vierkampf
(ltere): 1. Lorſch (TuSpV. 67 Leipzig) 78 P.

Hans Rößner (ATV. Leutnitz) und Schmidt
Jahn Erfurt) je 73 P.; 3. Franke (MTV.

gehofen) je 106 P.; 3.

Weißenfes 69 P. Sechskampf der Alteren:
Kl. 3a: 1. Paul Lange (Tſch. Neuſchöneberg)
108 P.; 2. Erich Förſter (TV. 45 Delitzſch) 106 P.;
3. Paul Arlt (Halle) 104 P. Kl. 36: 1. Paul
Atner (BöhlitzEhrenberg) 111 P.; 2. W. Zeymer
(TV. 89 Weißenfels) und Grau (TV. 67 Leipzig)
je 104 P. Kl. 30: 1. Nieding (J. G. Farben
Wolfen) 110 P.; 2. K. Häberlein (MTV. Schmölln),
H. Schneider (TV. Diemitz) und Zicke (TV. Jlvers

5 O. Schreppler (TV. 67
Leipzig) 105 P. Stkaffellauf „Rund um die
Jahnſtadt“: Gruppe I (Vereine mit über 200
Mitgliedern): 1. TuSpV. Halle 1149,2 P.; 2. Tgd.
Mühlhauſen 1158,2 P. Vereine unter 200 Mit
gliedern: 1. Jahnbund Freyburg 1217,2 P.;
2. TV. Jahn Erfurt 1313,3 P.

NS.Reichsbund
für Leibesühungen
Ortsgruppe Merſeburg.

Kreis 7 Gopn.
(Verbindliche Mitkeilung.)

Jch erinnere daran, daß am Dienstag, dem 15. Auguſt,
um 19 Uhr, in Halle a. S. (Weiſe-Platz) und am Freitag,
dem 18.. Auguſt, um 19 Uhr in Merſeburg (PreußenPlatz)
Lehrgänge für Vereinsübungsleiter und Lehrwarte unter Lei
tung von Kreislehrwart Meißner ſtattfinden. Die für dieſe
Lehrgänge in Frage kommenden Vereine wollen hiervon
Kennknis nehmen ünd die dazu verpflichteten Teilnehmer
entſenden.

Großmann, Kreisfachwart f. Fußball.



Rr. 188, Mitteldeutſchland Merſebueger Feikung. Moukag, den 14, Auguſt 1939.

Wir hatten alle Gonntagsdiemt

Schroktſammlung drinnen Erntehilfe draußen
Z Nicht etwa, daß dieſer Sonntag weniger

Gelegenheit zur Freude gegeben hätte, als es die
anderen tun, ſondern im Gegenteil hat der mehr
Grund, fröhlich zu ſein, der ſeine Pflicht getan.
Auch unſere Arbeit und unſer Dienſt in der
Woche, ſie galten nicht allein dem Broterwerb,
ſondern wir haben in den letzten Jahren mehr
und mehr begreifen lernen, daß aller unſer Dienſt
der Gemeinſchaft et Er erfordert in dieſer Zeit
unſeren inſatz, und wo die Kräfte des
einen nicht mehr ausreichen, da müſſen wir an
deren ihm helfen.

So ſtand auch dieſer Sonntag wieder ganz im
Zeichen des Ernteinſatzes. Das Wetter der

letzten Wochen macht nicht nur den Bauern Sorge,
ſondern auch wir blicken oft in dem Gedanken
zum trüben und regenſchweren Himmel, daß es
unſer Brot iſt, das draußen auf den Feldern in
den Garben a und das geborgen werden ſoll.
So machten ſich auch an dieſem Sonntag wieder
viele Helfer aus der Stadt auf, um mit den
Bauern draußen hinaus auf die Felder zu gehen
und ihnen ein wenig unter die Arme zu greifen.
Die Partei und die Männer der Gliederungen,
aber auch die Kameraden der Feuerwehren in
Stadt und Land, die Techniſche Nothilfe und wer
es ſonſt noch möglich machen konnte, der ging mit
hinaus, denn der helfenden Hände können in
dieſen Tagen viele gebraucht werden. Dank des
wenigſtens trockenen Wetters am Vormittag

Beim Aberqueren der Straße
S Wallendorf. Die hieſige Einwohnerin

Frau Roſa H. wollte am Sonnabendabend,
narhdem ſie beim Fleiſcher ihre Einkäufe erledigt
hatte, die Reichsſtraße 181 überqueren. Jn
dieſem Augenblick kam ein Radfahrer, der die
Frau anfuhr. Durch den Sturz zog ſie ſich
einen Armbruch zu, der die ſofortige Über
führung ins Merſeburger Krankenhaus not
wendig machte.

Sommerregen kommt ungelegen
S Löpitz. Das Gewitter in der Nacht zum

Sonnabend hat in unſerer Gegend viel Schaden
angerichtet. Der heftige Sturm, der das Wetter
begleitete, riß die noch nicht ausgereiften Apfel
und Birnen von den Bäumen, ſo daß den
Hbſtern ein großer Nachteil entſteht. Jn ver
ſchiedenen Auedörfern wurde der Strom unter
brochen, ſo daß die Orte in vollkommener
DHunkelheit lagen. Auf dem Gute in Löſſen
hatte der Sturm zwei hoch mit Stroh beladene
Fuder umgeworfen. Am Tage zuvor war bei
ſchönem Wetter auf den Feldern fleißig ge
arbeitet worden in der Hoffnung, am Sonn
abend einzufahren. Durch den ſtarken nächt
lichen Regenfall iſt alle Arbeit umſonſt geweſen.
Mit banger Sorge ſehen die Landwirte dem
Ende der Erntearbeit entgegen.

Sie kommen heute durch Lützen
Lützen. Die Radfahrergruppe der „Gio

venin Jtaliang del Lilkorio“, die gemeinſam mit
der Hitlerjugend eine Freundſchaftsfahrt durch

chland unkernehmen, wird heute nachmiktag
zwiſchen 172 und 18 Uhr auch unſere Skadt be
rühren

Aus Tollwitz
S Klagen über Feld und Gartendiebſtähle.

Jn den letzten Tagen wurden mehrfach bei ver
ſchiedenen Bauern Feld und Gartendiebſtähle
ausgeführt, ohne daß es bis jetzt gelungen
wäre, die Spitzbuben ausfindig zu machen. Jn
der Hauptſache handelt es ſich um Kartoffel
diebſtähle. Anter Obſtdiebſtählen hatte be
ſonders der Bauer W. zu leiden, aus deſſen
Gartengrundſtück größere Mengen Apfel ge
ſtohlen wurden. Gute Weinernte in Sicht.
Eine beſondere Zierde unſeres Ortes bilden
zahlreiche Häuſer, deren Giebelſeiten mit Wein
bepflanzt ſind. Der Anhang iſt in dieſem
Jahre auch hier ſehr reich, ſo daß die Ernte bei
warmem Wetter günſtig zu werden verſpricht.

Vorſicht beim Hamſterausgraben. Auf den
Stoppelfeldern gräbt ſchon jetzt die Jugend
fleißig Hamſter aus, ohne dabei immer die
nötige Vorſicht walten zu laſſen. Tiefe und
gefährliche Verletzungen hat ſchon mancher
Junge davongetragen beim Griff mit der Hand
in die Vorratskammer eines Hamſters. Leider
vergißt man auch oft, die aufgewühlten Löcher
wieder einzuebnen, wodurch beim Pflügen ein
Pferd leicht zu Falle kommen und ein Bein
brechen kann. kKber 80 Jahre alt.

S Witzſchersdorf. Jn unſerer kleinen Ge
meinde leben gegenwärtig 4 Einwohner, die
das 80. Lebensjahr bereits überſchritten haben.
Ortsälteſte iſt Frau verwitwete Henriette
Keil, die am 28. Auguſt 92 Jahre alt wird.

Dürftige Pilzernte.
s Goddulg. Während in früheren Jahren

um dieſe Zeit größere Mengen eßbgrer Pilsze,
namentlich Champignons, geſammelt werden
konnten, iſt bis jetzt das Ergebnis ſehr mäßig.

Vom „Kampfplatz“ ins Krankenhaus
S Schkeuditz. Jn der vergangenen Nacht kam

es auf dem Marktplatz zwiſchen einigen Männern,
die dem Alkohol reichlich zugeſprochen hatten
zu einem heftigen Streit, der in eine Schlägerei
ausartete. Die Polizei mußte ſchließlich ein
greifen und die Kampfhähne auseinander
bringen. Einer der Beteiligten mußte mit
einem Schädelbruch ins Krankenhaus gebracht
werden.

Es hat ſich reichlich gelohnt.
s Schkeuditz Bei der am Sonntag durch

geführten Schrottſammlung konnten insgeſamt
11328 Kilogramm Altmaterial abgeliefert
werden.

Das unbeauſſichtigte Fahrrad.
s Schkeuditz. Ein Arbeiter aus Dölsig hatte

am Sonnabendabend vor dem Gaſthaus „Zur
Landesgrenze ſein faſt neues Fahrrad ab

geſtellt. Als er zurück kam, mußte er feſtſtellen,
daß es geſtohlen war.

Wenig Verkehrsdiſziplin.
S Schkeuditz. Ein hieſiger Einwohner, der

auf dem Tank ſeines Motorrades ſeine drei-
jährige Tochter ſitzen hatte, befuhr die Leipziger
Straße und überholte einen parkenden Perſonen
kraftwagen, obwohl ihm ein Laſtkraftwagen
entgegenkam. Der Fahrer dieſes Laſtwagens
verbütete durch ſcharfes Bremſen ein Anglück,

konnte auch viel Getreide unter Dach und F.gebracht werden, und n rollten die on
auf beladenen Erntewagen durch die dörflichen
Straßen. Wie ſchon am Vorſonntag, ſo gebot
auch diesmal wieder in manchen Gebieten ein
am Nachmittag einſetzender Regen dieſem löb
lichen Beginnen einen verfrühten Einhalt. Den
noch aber iſt auf den Gütern und auch in den
kleineren bäuerlichen Wirtſchaften die Ernte dank
der uneigennützigen Mithilfe ſo vieler Volks
genoſſen wieder ein gutes Stück vorwärts
gekommen. Noch iſt kein Grund zur Sorge.
Wenn wir unſer Landvolk in dieſer Zeit nicht im
Stich laſſen, dann wird auch unſer Brot, trotz der
Mißgunſt des Wetters, wieder geſichert ſein.

Wer aber nicht draußen war, der half mit bei
der an vielen Orten durchgeführten Schrott
ſammlung. Im Geiſeltal und in Leung, in
Schkeuditz und in vielen anderen Landſtädten und
»gemeinden wurde auch hier fleißig gearbeitet.
Feuerwehr und Reichskriegerbund, die Turner
und die Sportler und andere Helfer aus allen
e waren beteiligt, ſo daß ſich die Haufen
auf den Plätzen zu hohen Bergen türmten.

So iſt durch unſeren Sonntagsdienft wieder
eine Schlacht geſchlagen, die uns den Sieg ver
bürgt. Denn in welch anderem Volke wäre ein
ſolcher Einſatz möglich, wie er bei uns durch die
Tat der helfenden Gemeinſchaft zuſtande kommt
W ſolchem Zeichen werden wir über alle unſere
Feinde ſtegen, denn dieſe Gemeinſchaft iſt unſere
ſtärkſte Waffe im Kampf. echt

doch fuhr beim Bremſen ein Perſonenkraft
wagen auf den Laſtwagen auf, wobei der
Perſonenwagen beſchädigt wurde.

Feuerwehr
führte Schrottſammlung durch

S Bad Lauchſtädt. Am Sonntag wurde im
hieſigen Stadtbereiche wieder eine Sammlung
von Altmaterial uſw. durchgeführt, und zwar
ſtellte ſich diesmal die Freiwillige Feuerwehr
in den Dienſt. Wie wichtig es iſt, eine ſolche
Sammlung des öſteren durchzuführen, bewies
das Ergebnis. Trotz mehrerer vorhergegangener
Sammlungen brachten die Männer von der

Die Leunger Schrottſammlung ein Erfolg!
Leuna. Wer am Sonntagmorgen durch

Leunas Straßen ging, dem fielen beſtimmt die
vielen kleinen und großen Schrotthaufen auf,
die vor faſt allen Häuſern am Straßenrand
aufgebaut waren. Jn Leung war Schrott
ſammlung und mancher Hausherr hatte daher
am Sonnabend oder noch am Sonntagmorgen
ſeinen Keller durchgeſehen und ihn von Schrott
geleert, um auch ſeinen Teil am Gelingen dieſer

Aktion beizutragen. a eSchon am frühen Morgen erſchallten in den
Strahen die Rufe, manchmal waren es auch
Hornſignale, bei einer Gruppe, hier kam der
Humor zu Wort, erfüllte ein Gong den Dienſt,
die zum letzten Male auf die Schrottſammlung
aufmerkſam machten und die auch den letzten
daran erinnerten, noch ſchnell ſeinen Keller zu
durchſuchen, ehe die Laſtwagen kamen, auf denen
die Kameraden vom NS.-Reichskriegerbund,
von der Feuerlöſchpolizei oder die von den
Sportvereinen die bereitgeſtellten Sachen ent
gegennahmen. Jhre Laſtwagen füllten ſich
bald und manch altes Fahrrad und manche
alten, für den Beſitzer wertloſen Sachen wur
den ſo einem guten Zweck zugeführt.

Der Eifer der Helfer und der Bevölkerung
war vorbildlich. Wie oft kamen Kinder oder
auch Hausfrauen hinter den ſchon abgefahrenen
Wagen her, um noch ihren Teil nachzubringen,
den ſie zu ſpät auf die Straße geſtellt hatten.
S Aber auch in den Leunger Randgebieten,
in Daspig und in Kröllwitz, wurde geſammelt.
Jn dieſem Besirk arbeitete die Feuerwehr, die
allein 123 Zentner ſammelte und in dieſer
Woche noch einmal fahren muß, um allen
Schrott abholen zu können, während in der
Kolonie die Sportvereine und in AltLeunga der
NS.Reichskriegerbund ſammelte.

Alles in allem kann man mit dem Ergebnis
der Leunger Aktion beſtimmt zufrieden ſein.

Dank für das Geſchenk aus Wien
Monaksappell der Landwehrkameradſchaft Leuna.

Leung. Am Sonnabendabend hielt die
Landwehrkameradſchaft Leung ihren Monats
appell in Bahnhof ab, der von Kameradſchafts
führer Hohenberger eröffnet wurde. Der
Kameradſchaftsführer erinnerte nochmals an die
Geſchenke der Wiener Kameradſchaft Favoriten,
die vom Kameraden Kobe mitgebracht worden
ſind und aus einem Silberpokal und einer Pla
kette beſtehen. Zur Erinnerung an das 60jährige
Beſtehen der Leunger Kameradſchaft ſoll die Pla
kette die Gravur „1879 1939“ erhalten und für
ſpäterhin in einem geeigneten Vereinsſchrank auf
bewahrt werden. Als Gegengeſchenk erhalten die
Wiener Kameraden zwei Ehrenſcheiben, mit einer
Gegenüberſtellung des Vereinsloßales, des „Hei
teren Blickes“, im Jahre 1879 und heute. Die
Scheiben hat Kamerad Ferchland gemalt, ſie wer
n im Laufe dieſer Woche nach Wien ge

ickt.
An der Schrottſammlung beteiligte ſich auch

die Landwehrkameradſchaft. Treffpunkt war in
Altröſſen. Die Sammlung wurde durchgeführt
unter der Parole:

Wir ziehen nun von Haus zu Haus,
Gebt bitte euren Schrott heraus.
Metall und Eiſen und auch Stahl,
Zum Beſten des Vierjahresplans!

Zum Kinderfeſt im Gaſthaus Böhme ſind 85
Kinder gemeldet. Zur Teilnahme an der Tannen
bergfahrt haben ſich 11 Kameraden eingezeichnet.
Die Koſten und die Urlaubsfrage werden noch
geklärt. Der Schießdienſt fällt im Auguſt aus,
doch fand die Einladung der NSKOV. zu ihrem
Preisſchießen am 20. Auguſt einmütige Zuſtim
mung Mitte September findet ein Familienaus
flug nach Kraßlau ſtatt. Näheres über die Fahrt,
ob mit dem Motorboot oder der Straßenbahn,
wird noch bekanntgegeben. Der nächſte Kamerad

Mlt vorbildlſchem Eier

Feuerwehr in mehrſtündiger Arbeit mehrere
größere Fuhren Alteifen und dergleichen zu
ſammen. Doch ſei auch der Einwohnerſchaft,
die das Unternehmen dadurch unterſtützte, daß
ſie das Altmaterial ſchon zur Abholung bereit
hielt, gedankt. Es ſei noch gebeten, das Alt-
material auch weiterhin zu ſammeln, damit bei
der nächſten Schrottſammlung wieder ein gutes
Ergebnis ergielt wird.

Poſtamt und Nittergut
Sie marſchieren mit im Leiſtungskampf.

S Schafſtädt. An dem zweiten Leiſtungskampf
der deutſchen Betriebe 1939/40 haben ſich auch

hieſtge Betriebe beteiligt. Es ſind dies das Poſt
amt und das Ritter Den beiden Betriebs
ührern wurde in Anerkennu für die voll

en Leiſtungen durch die Arbeitsfrontk im Auftrage des Reichsorganiſationsleiters
eine Urkunde ſowie ein Leiſtungsbericht über
reicht. Der Leiſtungsbericht ſtellt ein Bekenntnis
der deutſchen Betriebsgemeinſchaften zur nationg
len Jdee und ihren Zielen dar. Die Anerkennung
ſoll der Dank für die geleiſtete Arbeit und dar
über hinaus ein Anſporn ſein, auch weiterhin
ſich in den Dienſt der Volksgemeinſchaft zu ſtellen.

Am Sonnkag war Schroktkſammlung.
s Schafſtädk. Wie überall, wurde auch hier

am Sonntag eine Schrottſammlung von der Frei
willigen Feuerwehr durchgeführt. Das Ergebnis
war recht zufriedenſtellend, denn es wurde aller
lei geſammelt, was für den Beſitzer wertlos iſt
und doch nötig gebraucht wird.

Achtung beim Bekreten der Feldfluren.
s Schafſtädk. Um Felddiebſtähle zu vermeiden,

hat der Bürgermeiſter angeordnet, daß das Be
treten der Fluren für Unbefugte in der Zeit von
11 bis 13 und 19 Uhr bis morgens 6 Uhr ver
boten iſt.

Die zukünftigen Soldaken.
s Schafſtädk. Jn der vergangenen Woche fand

für die Geſtellungspflichtigen aus unſerem Orte
die Muſterung und Aushebung in Bad Lauchſtädt
ſtatt. m letzten Sonnabend nun nahmen die
zukünftigen Soldaten die alte Tradition wieder
auf und zogen am Nachmittag mit Muſik durch
den Ort, wobei es an den üblichen „Hochs“ nicht
fehlte. Am Abend vereinigten ſich die Rekruten
dann mit der Einwohnerſchaft im „Goldenen
Löwen“ zu einem frohen Tänzchen. Der Saal
war ſtoppenvoll, und in froher Kameradſchaft
blieb man bis in die Morgenſtunden hinein zu
ſammen

ſchaftsabend findet am 2. September bei Böhme
in Göhlitzſch ſtatt. Mit einem dreifachen Siegheil
auf unſeren Führer Adolf Hitler ſchloß Kamerad
ſchaftsführer Hohenberger den einmütig ver
iaufenen Monatsappell.

Große Freude für die Kleinen
Kinderfeſt der Landwehrkameradſchaft Leuna.
X Leung. Wie allfährlich, ſo hielt auch in

dieſem Jahre wieder die Leunger Landwehr
kameradſchaft ihr Kinder und Sommerfeſt ab.

Weißenfelſer Sthützenfeſt
vom 19. und 27. Auguſt.

A Weißenfels, Das Schützen und Volksfeſt
1939 in unſerer Stadt findet vom 19. bis 27. Aug.
ſtatt. Es iſt ein reichhaltiges Programm aufge
ſtellt, ſo daß auch ſtärker Beſuch von auswärts
erwartet wiro.

Brigadeführer Heinz (Merſeburg)
beſichtigte die Rürnberg-Fahrer.

A Weißenfels. Die Weißenfelſer SA. iſt be
reit für Nürnberg. Auf dem Sportplatz der S.
unterhalb der Wilhelmshöhe waren die Männer
angetreten, als der Führer der Jägerbrigade 138,
Brigadeführer Hein z, Merſebürg, die Beſichti
gung vornahm. Alle wurden auf Herz und Nieren
geprüft und der Brigadeführer wies alle Männer
noch einmal darauf hin, daß die Teilnahme am
Reichsparteitag für jeden S. Mann eine Aus
zeichnung bedeute.

Anfall auf der Straße
Art Oſterfeld. Ein bedauernswerter Unglücks

fall ereignete ſich am Freitag, gegen 15.30 Uhr,
in der Adolf-Hitler-Straße. Die Witwe Berta
Weber rutſchte auf dem Bürgerſteig aus und
brach ein Bein. Mit dem Krankenauto mußte die
Frau in das Zeitzer Krankenhaus gebracht
werden.

Vorſicht auf der Straße
AKA Hohenmölſen. Wie ſehr dieſe Warnung
immer wieder am Platze iſt, bewies ein Fall,
der ſich am Grundſtück der Verbrauchergenoſſen
ſchaft ereignete. Als ein Perſonenwagen dieſe
Stelle paſſierte, lief ein kleiner Junge direkt vom
Bürgerſteig herunter vor das Auto. Man
glaubte den Jungen ſchon rettungslos verloren,
aber der Kraftwagenführer konnte im letzten
Augenblick ſein Fahrzeug zum Stehen bringen,
ſo daß der Kleine vor dem überfahren bewahrt
wurde. Nach einer kleinen Auseinanderſetzung
mit den Eltern des Kindes ſetzte der Wagenführer
ſeine Fahrt fort.

Erntehilfe der Werkſcharen
K Sranſchütz. Dem Ruf der Erntehilfe fol

gend, traten geſtern, Sonntag, auf dem Adolf
Hitler Platz die Männer der Werkſcharen Webau
Gerſtewitz an, um bei der Bergung der Ernte
mitzuhelſen. Früh um 7 Uhr begann nach der
Einteilung die Arbeit. Während ein Teil beim
Abladen der Erntewagen half, arbeiteten die
anderen Kameraden auf dem Felde zuſammen
mit den land wirtſchaftlichen Arbeitskameraden.

Vom Motorrad geſtürzt
A Mukſchau. Zwiſchen Döbris und Mut

ſchau geriet ein Mokorradfahrer in eine ausge
fahrene Wagenſpur, er verlor die Gewalt über
die ſchleudernde Maſchine und ſtürzke. Während
er unverletzt blieb, wurde ſeine auf dem Sozius
ſitzende Frau 4 einen eiſernen Leitungsmaſt
geſchlendert. wurde mit ſchweren V

Landkreis Weißenfels

See C.
Am Sonntag fand es im Garten des Gaſthofs
Böhme in Göhlitzſch ſtatt. Der ſchöne, ſchattige
Garten war dicht beſetzt, denn die Kameraden
waren zahlreich mit ihren Angehörigen und in der
Hauptſache natürlich mit ihren Kindern erſchienen,
um ein paar ſchöne, gemeinſame Stunden zu ver
bringen. Das gemütliche Kaffeetrinken wurde durch
die Muſik der ehemaligen Militärmuſiker ver
ſchönt. Nachdem begrüßte Kameradſchaftsführer
Hohenber ger ſeine Kameraden und Gäſte und
wünſchte ihnen ein paar ſchöne und frohe Stunden
im Kameradenkreiſe. Dann begannen für die

Kinder die Spiele, die ja für ſie die Hauptſache
ſind. Bald ertönte heller Jubel vom Spielplatz
herüber, denn bei den Spielen mit dem Stechvogel
und beim Ballwerfen gab es auch Preiſe, kleine
Süßigkeiten zu gewinnen. Aber vom Spielen gibt
es Durſt, auch wenn es nicht ſo heiß iſt (die Land
wehrleute hatten wieder einmal Glück, denn kurz
vor ihrem Feſt ſah es nicht nach gutem Wetter
aus, aber es klärte ſich dann wieder auf) gas es
für die Kinder etwas zu trinken, nachdem ſie ſchon
vorher Eis erhalten hatten. Aber damit nicht ge
nug, außerdem erhielten ſie noch eine „Wärme“
mit Brötchen. Da iſt es klar, daß die Stimmung
der Kinder ſtieg und ſie gar nicht gerne von ihrem
KSpielplatz weg wollten, als es nach Hauſe gehen
hieß. Nur daß man mit Lampions zum Sachſen
platz zog und den Zug hier erſt auflöſte, konnte ſie
tröſten. Für ſie war die Zeit doch noch zu kurz,
aber nächſtes Jahr gibt es ja wieder ſolch ein Feſt.
Auch für die Erwachſenen brachte dieſer Nach
mittag einige ſchöne Stunden, denn ſie hatten
Gelegenheit, wieder einmal alte Erinnerungen
auszutauſchen und aufzufriſchen. So wird das
wird das diesjährige Sommerfeſt bei Kindern und
Erwachſenen in guter Erinnerung bleiben.

Von Benshauſen zurück.
X Leunga. Die Kinder der Ludwig-Jahn

Schule, die faſt ihre ganzen Sommerferien in
Benshauſen verbringen durften, ſind geſtern mit
tag zurückgekehrt. Die ſchönen Tage in Bens
hauſen werden den Kindern lange in ſchöner Er
innerung bleiben.

Aus dem Unſtruttalsee

Kränze am Grabe Jahns
Freyburg. Aus Anlaß des 161. Geburts

tages des Turnvaters Jahn ließ der Reichs
ſportführer v. Tſchammer und Oſten am Grabe
des Turnvaters einen Kranz niederlegen.
Gleichzeitig ehrte der Jahnſtättenausſchuß als
Betreuer der Freyburger Jahnſtätten den ver
dienten Mann durch eine Kranzniederlegung.

Er wird die Probe beſtehen
Auch Saale-Unſtrukwein wird in Bad Kreuznach

geprüft.

Freyburg (Unſtrut). Während des intern in Bad Kreuznach
werden in der großen Weinkoſthalle ſowie bei
einer Weinprobe des deutſchen Kaliſyndikats auch
Erzeugniſſe des Saale Unſtrutweinbaues zur
Verfügung ſtehen. Es ſind für dieſen Zweck aus
geſucht worden. 1. 1938er Karsdorfer Hohe
Gräte, Müller-Thurgau; 2. 1938er Vitzenburger
Schloßberg, Riesling; 3. 1957er Freyburger
Schweigenberg, Weißburgunder. Die Saale
Unſtrutwinzer ſind ſtolz darauf, daß dieſe Wein
marken berückſichtigt werden, die ſicherlich ein
gutes Zeugnis für die Weinbauerzeugniſſe unſerer
Heimat ablegen.

gen ins Hohenmölſener Knappyſchaftskrankenhaus

gebracht.
Gaufilmabend.

Greißlaukal. Jn Schaafs Gaſthaus in
Untergreißlau fand ein Gaufilmabend ſtatt.
„Geheimzeichen I.B 17“ fand viel Beifall und das
Beiprogramm (KdF.Volkswagenwerk Fallersleben
und „Deutſche kämpfen in Spanien“ ſtanden ihm
nicht nach.

s demzeitzerLand

Aus Freude am Feuer
Zweifacher Brandſtifter verhaftet
z Zeitz. Am Mittwoch früh, 2 Uhr, war im

Hinterhaus des Grundſtückes Roßmarkt 14 ein
Brand ausgebrochen, durch den die Gefahr eines
Großfeuers heraufbeſchwworen war. Das ſchnelle
Eingreifen der Feuerwehr konnte aber größeres
Unheil verhüten. Jetzt hat die Kriminalpolizei in
ſchüeller Arbeit die Urſache des Brandes aufge
klärt. Da in der Nacht nach dem erwähnken
Brand an gleicher Stelle abermals Feuer aus
brach, das aber von Hausbewohnern bald bemerkt
und im Keime erſtickt werden konnte, ſtand feſt,
daß nur vorſätzliche Brandſtiftung vorliegen
konnte. Dieſe Annahme verſtkärkte ſich noch durch
die Talkſache, daß man am Brandork Reſte einer
brennbaren Flüſſigkeit vorfand. Jetzt iſt ein Mit
bewohner des von den Bränden befroffenen
Hauſes unker Tatkverdacht verhaftel worden. Er
hat bereits ein Geſtändnis abgelegt und erklärk,
den zweiten Brand aus Freude am Feuer ange
legt zu haben. Warum er den erſten Brand an
legte, konnte noch nicht klar feſtgeſtellt werden.

Hohes Alker.
2 Zeitz. Den 88. Geburtstag beging am Sonn

tag Frau Berta Bachmann geb. Dietzſchold
bei beſter Geſundheit. Der hochbetagten Jubilarin
auch unſeren Glückwunſch!

Am Wegweiſer erhängt
z Zangenber g. Als ein Eiſenbahner in den

Morgenſtunden des Sonnnabend die Sperre der
Leipziger Straße zum „Neuen Weg paſſierke,
fand er einen Mann an dem Wegweiſer erhängt
auf. Es handelt ſich um einen Einwohner aus
Predel. Was den Mann, der Vaker von vier
Kindern iſt, in den Tod gekrieben hak, iſt un
bekannk.

Ein 60jähriger.
2 Kroſſen. Die Leiche des am Donnerstag

morgen auf dem Bahnkörper der Strecke Zeitz
Gera aufgefundenen Mannes konnte identifiziert
werden. Es handelt ſich um einen 60jährigen
Mann aus Weißenborn (Kreis Weißenfels).

Goldene Hochzeik.
2 Profen. Das Feſt der goldenen Hochzeit

feierten am Freitag der Berginvalide Otto
Patzſchke mit ſeiner Ehefrau Emilie geb.
Böhme
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Der Auftkakt war recht erfolgverſprechend und
nichts beſſeres könnte man den Veranſtaltern und
Mitkarbeikern am Bad Dürrenberger Heimatffeſt
wünſchen, als daß dieſe Feſtwoche der Gemein
ſchaft in gleichem Sinne weitergeführt werden
möge. Jn wochenlanger Vorarbeit wurde alles
Menſchenmögliche dazu gekan, daß jeder einzelne
Tag ſein eigenes Geſicht erhält und einen ganzen
Wert in ſich krägt. Wenn nun auch noch der

Der Morgenruf vom Witzlebenkurm.

Himmel ſeinen Segen darein gibt, und das iſt
bei allen Veranſtaltungen dieſes Jahres die größte
Sorge, dann kann es an nichts mehr fehlen und
aller dieſer Aufwand, mit aller Mühe, allem Be
dacht und aller Lieb gekan, wird nach allen Seiten
nicht nutzlos aufgewendet ſein. Es geht ja nicht
nur um das Vergnügen und um die Unterhaltung
der Einwohner von Bad Dürrenberg und der
Gäſte von außerhalb, ſondern dieſe Feſtwoche ſoll
auch einen kieferen Sinn erfüllen, wie er bereits
in dem ihr gegebenen Namen angedeutet wurde
und wie ihn Bürgermeiſter Preſuhn und Ortks-
gruppenleiter Schröder in ihren Grußworken
erläukerken. „Lernen wir biſſer uns freuen, ſo
verlernen wir immer mehr einander wehe zu kun!“
So hat einmal der große Philoſoph unſerer
Heimak, Friedrich Rietzſche; geſägt, und dieſes
weiſe Wort ſoll auch in dieſem Feſt ſeine Verwirk
lichung finden, denn nicht leichter können wir uns
zur Gemeinſchaft zuſammenfinden, als in der
Freude.

Die erſten beiden Feſttage, der einleitende
Sonnabend und der Brünnenfeſtſonntag ſind nun
vorüber und von ihnen läßt ſich ſagen, daß die
ſie einſchließenden Stunden recht ſchön geweſen
ſind. Das iſt zwar nur ein kleines und ſchlichtes
Wort, das aber ſo vieles in ſich bergen kann,
wenn man es in ſeinem ganz Wert erfaßt. So
war ſchon die feierliche Einleitung am Sonnabend
um 17 Uhr des mit Böllerſchüſſen vom Witzleben
turm verkündeten Beginns der Feſtwoche und die
anſchließende

Ehrung der Gefallenen der Saline
von der Gedächtnistafel eine ſchöne, würdige und
beſinnliche Feier. Der Betriebsführer, Salinen
direktor Grunow legte einen Kranz vor dem
Werksehrenmal nieder und die angetretenen Ge
folgſchaftsmitglieder gedachten gemeinſam mit dem
Orksgruppenleiter und dem Bürgermeiſter in einer
Schweigeminute ihrer früheren Kameraden.

Für den mit eigenen, heimiſchen Kräften ge
ſtalteten

Heimatabend
war der Hindenburgring mitten in der Siedlung
nicht nür von den Veranſtaltern durch Aufſtel
lung eines großen Podiums, durch Fahnenmaſten
und Scheinwerfer entſprechend hergerichtet
worden, ſondern auch die Anwohner ſelbſt hatten
ihre Häuſer würdig geſchmückt. Als zu den
Fahnen und golddurchwirkten Girlanden nit An
bruch der Dunkelheit rings an den Fronten die
vielen buntfarbigen Lichter in den Fenſterſimſen
aufflammten, da bot ſich den Beſchauern ein ein
drucksvolles Bild. Das gab für die mannigfachen
Darbietungen auf dem großen Podium einen
prächtigen Rahmen, und ſo ergänzten ſich für den
Schauenden und Anteil nehmenden Zuhörer
äußere Bilder und innere Eindrücke zu einem
ſchönen Erlebnis. Die Werkskapelle der Saline er
öffnete den Heimatabend mit einem ſchneidigen
Marſch und dann begrüßte Bürgermeiſter Pre
ſuhn Gäſte und Einwohner. Er wünſchte ihnen
allen einen frohen und ungetrübten Verlauf der
kommenden Tage, damit aus der Erinnerung bei
den Erwachſenen und den Kindern das Gefühl der
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Mit Bölſerschüssen eingeleitet
Das Bad Dürrenberger Brunnenfeſt hat begonnen Heimatabend im Ning der Fahnen und bunten Lichter

Brunnenfeſtſonntag nach alter Aberlieferung
Verbundenheit wachſe und die Liebe zur Heimat
lebendig angefacht werde. Die mannigfachen
Darbietungen, Reigentänge der Schulen, Liedvor
träge der Vereinigten Sängerſchaft, die Hand
harmonikaSpiele des Spielrings Bad Dürren-
berg, dazu noch einige Schauvorführungen der
Rollſchuhabteilung der Turn und Sportgemein
ſchaft, alles war dazu angetan, auch dieſen Abend
ſchön zu geſtalten. Jhm gab der Chor mit dem
Liede „Schon die Abendglocken klangen“ aus dem
u von Granada“ einen würdigen Aus

ang.

Dann leitete der Schlußmarſch der Salinen
kapelle über zum allgemeinen Tanz auf dem Po
dium, um das ſich ein Teil der Feſtteilnehmer
ſcharte, während ſich die Gefolgſchaftsmitglieder
der Saline draußen auf dem Feſtplatz im großen

den äußeren Einrichtungeen des Werks. Ent
ſcheidend aber iſt der Geiſt der Gefolgſchaft, die
ſich im Leiſtungskampf der Betriebe ganz ein
geſetzt hat. So ſoll auch die Arbeit des kommen
den Jahres unter des Wort des Führers ſtehen:
„Pflichterfüllung, das heißt nicht, ſich ſelbſt ge
nügen, ſondern der Allgemeinheit dienen!“ Mitdieſm Gelöbnis und dem Dank an ſeine Mitarbeiter

und Arbeitskameraden ſchloß Direktor Grun o w
ſeine Anſprache. Dem Gedenken der Erſchließung
der Solquelle im Jahre 1763 durch Johann Gott-
fried Borlach galt dann die anſchließende Ver
leſung der „Borlach-Akte“ in altgewohnter, feier
licher Form.

Jm Namen der Partei übermittelte Orts-
gruppenleiter Wald der Werksleitung und der
Salinengefolgſchaft ſeine Grüße zu ihrem

Zelt mit ihren Angehörigen trafen. Auch dort war
eine große Budenſtadt mit allerlei Volksbeluſti
gungen aufgebaut und bis ſpät in die Nacht hin
ein drehten ſich die Karuſſells waagerecht und
ſenkrecht und dudelten die Drehorgeln und die
Büchſen knallten munter darein. Auch die Paare
drehten ſich luſtig im Kreiſe beim Tanz in den
Zelten und überall herrſchte eine Stimmung, wie
man ſie ſich für ein rechtes Volksfeſt nicht anders
wünſchen kann.

Der erſte Feſtſonntag
galt in erſter Linie den Kameraden der Saline,
die ihr Brunnenfeſt nach alter überlieferung
begingen. Aber auch an ihm nahmen die Ein
wohnerſchaft und viele Gäſte Anteil und ſo kam
auch hier die enge Verbundenheit aller Gemeinde
mitglieder zum Ausdruck. Schon früh um 7 Uhr
erſchallte vom Witzlebenturm der Weckruf, um
Männer, Frauen und Kinder zum Aufbruch in den
neuen Tag zu machhnen. Am Haus der DAF.
ſammelten ſich dann am Vormittag die Gefolg-
ſchaft smitglieder der Saline. Mit ihren Fahnen
zogen ſie dürch den Ort zum Borlachplatz, auf dem
im Beifein vieler Gäſte der Partei, das Staates
und der Behörden die hiſtoriſche Feier der Sole
meſſung und der Verleſung der BVorlachakte vor
genommen wurde. Dabei verkündete Salinen
direktor Grunow nach der Begrüßung der Gäſte
das Ergebnis der eben vorgenommenen letzten
Meſſung.

Noch immer fließt die Quelle
nun ſeit 176 Jahren in alter Stärke
mit einer ſtündlichen Ergiebigkeit von 78 Kubik-
meter bei einem Salzgehalt von 10,01 Prozent;
das ſind auf einen Kubikmeter Sole 107,51 Kilo
gramm Salz. So wurden im letzten Arbeitsjahr
insgeſamt 19 340 Tonnen Siedeſalz in der Saline
erzeugt, das Kraftwerk lieferte zwei Millionen
Kilowatt Strom, 26 000 verſchiedene Kurmittel
konnten an 4296 Kurgäſte abgegeben werden und
noch mannigfacher anderer und unwägbarer Art
war

der Segen der Solquelle,
die 200 Schaffenden Arbeit und Brot für ihre
Angehörigen gibt. Auch das letzte Arbeitsjahr iſt
wieder ein Jahr des Aufſtiegs und der Erfolge ge
weſen. Männigfach waren die Verbeſſerungen an

Der Umzug der Salinengefolgſchaft mit der eigenen Werkskapelle in ſchmucker Bergmannstrachk,

Mit Führergruß und Gelöbnis klang die Feierſtunde auf dem Borlachplatz aus.

Brunnenfeſt, das nun mit in dem alljährlich
wiederkehrenden Heimatfeſt verankert ſei. Das für
dieſe Tage gewählte Wort „Feſtwoche der Ge
meinſchaft“ ſei nicht nur eine Überſchrift, ſondern

Dies und das aus Kötzſchen
Das Hürden nehmende Auto

Kötzſchen. Die rechte Böſchungsſeite der
Leunabahn, die dicht bewachſen war, geriet in
Brand und gefährdete dadurch einen größeren
Gartenzaun. Ein Erntewagen, der die Naum
burger Straße überquerte, verlor die halbe
Ladung. Jm gleichen Augenblick nahte ein
Perſonenauto, das unerwartet vor dieſes
Hindernis geriet. Da der Bremsweg zu kurz
war, fuhr der Wagen mit Vollgas über die
Hürde hinweg. Die Kirchuhr, die in den
letzten Tagen öfters ſtreikte, geht nun wieder
ihren geregelten Gang. Vielen Arbeitern, die
zum Leunawerk und ins Geiſeltal fahren, iſt ſie
zum unentbehrlichen Freund geworden. Die
Gaufilmſtelle wartete mit dem Filmwerk „Der
Tiger von Eſchnapur“ auf. Mitten in der
Erntezeit ſind ſolche Erholungsſtunden beſtens
willkommen.

Wandert unſer Dorf?
S Großkayna. Die Beſchriftung der hieſigen

Wegweiſer erfuhren eine Anderung. Nach
Merſeburg ſind es jetzt 8 Kilometer und nach
Naumburg 23 Kilometer.

Rechte Heimatwerbung.
Großkayna. Am Sonnabend berichtete

unſere Heimatzeitung von der Schönheit der
engeren Heimat und erwähnte auch den roman-
tiſchen Fußweg von Kayng nach Braunsdorf.
Am geſtrigen Morgen konnte man denn größere
Scharen wandernder Volksgenoſſen auf dem be
ſagten Wege ſehen, die alle befriedigt von
unſerem ſchönen Fleckchen waren.

Wann nimmt der Unfug ein Ende?
S Frankleben. Nach dem Unfug an den

Ortsſchildern in Braunsdorf, Bedra und Benn-
dorf war jetzt Frankleben an der Reihe. Aus
gangs des Ortes, nach Naundorf zu, wurde das
Ortsſchild zertrümmert. 25 Millimeter ſtarkes
Gußeiſen, das das obere Schild an einem
ſtärkeren Rohr befeſtigt hielt, liegt als Splitter
auf einem Ährenfeld verſtreut. Das Rohr
ſelbſt wurde ſtark verbogen.

Die letzte Warnung!
Braunsdorf. Zu unſerem Bericht über

Volksſchädlinge am Werk müſſen wir leider auch
Braunsdorf mit einbeziehen. Hier haben ſich die
Obſtdiebſtähle derart gehäuft, daß der Bürger
meiſter mit exemplariſchen Strafen vorgehen muß.
Dieſes Beginnen findet in der Offentlichkeit volle
Zuſtimmung. Künftighin wird alſo jeder Dieb,
und wenn er auch nur einen Apfel geſtohlen hat,
mit 10 Mark Geldſtrafe belangt. Obendrein er
folgt auch noch die Bekanntgabe des
vollen Namens.

Alle für einen.
Braunsdorf. Die Siedlungsbauten an der

Nord und Schlageterſtraße machen gute Fort
ſchritte. Während einige Bauten im Rohbau be
reits fertiggeſtellt ſind, hat man für weitere ſechs
Bauten die Ausſchachtungsarbeiten begonnen. Da
dieſe von den Siedlern ſelbſt vorgenommen wer
den, kann man mit Freude ſeher, wie ein Siedler
den anderen bei dieſen Arbeiten unterſtützt

Die Kleinſten feierten.
Neumark. Die Kleinkinderſchule Neumarks

beging geſtern ihr Kinderfeſt. Auf dem feſtlich

Aus demGeiß

Die Salinenbrezeln für die Gefolgſchafkskinder.
s Aufnahmen: Große (4)

in ihm komme unſer gemeinſames Wollen zum
Ausdruck. Gleichzeitig ſeien dieſe frohen Tage, auf.
die wir nach des Jahres Arbeit ein Recht haben,
das Zeichen unſerer inneren Stärke und Ge
ſchloſſenheit, die uns kein Kriegsgeſchrei unſerer
äußeren Feinde rauben könne. Wir ſtehen auch
in dieſer Zeit in gläubigem Vertrauen hinter
unſerem Führer, dem wir dienen in unſerem Werk
und in den Stunden der Gemeinſchaft, zu der Uns
auch dieſe frohen Feſttage hinführen mögen. So
fand auch dieſe Feierſtunde am Borlachbrunnen
ihren ſchönen Ausklang im Bekenntnis zum
Führer und in den gemeinſam geſungenen Liedern

der Nation.
Die Kinder der Salinengefolgſchaft erhielten

dann ihre Feſtgabe, eine Rieſenbrezel, und die Er
wachſenen fanden ſich ſpäter auf dem Feſtgelände
wieder zum Tanz und zu frohen Treiben ein. Das
Wetter hielt ebenfalls aus, und ſo nahmen dieſe
beiden erſten Feſttage einen ſchönen Verlauf Zahl
reich waren die Gäſte auch aus der Umgebung
gekommen, mit denen die Einwohnerſchaft ihre
Freude gern teilte und ſie dadurch vervielfachte.

Heute nun iſt der Tag der Salinengefolgſchaft,
die ſich nach einem Frühſtück auf dem Feſtplatz
am Nachmittag zur geminſamen Kaffeetafel zu
ſammenfinden. Aber auch für die Gäſte iſt kein
Mangel an Unterhaltung, denn zahlreich ſind die
Buden auf dem Feſtplatz, die dann am Dienstag
auf den Hindenburgring umziehen. echt.

eltal e
e

geſchmückten Platz der Schule erlebten die Klein
ſten mit ihren Eltern einige ſchöne Stunden

Wieder erneuert.
Bedra. Der Schaden, von gewiſſen Kraft

meiern angerichtet, konnte wieder behoben werden.
Ob nun die Ortsſchilder, in Eiſen emailliert aus
geführt, bei ſolchen Elementen widerſtandsfähiger
ſind, iſt zu bezweifeln. Neuerdings wird nun ver
ſucht, die Kennzeichen der Ortslampen, weißrote
Blechſtreifen, mit Gewalt zu entfernen.

So was gibt's in Niendorf nicht
Schorkau. Ein Laſtwagen mit Anhänger,

aus Niendorf in Anhalt, von Neumark kommend,
nahm die ſcharfe Kurve nach Schortau mit un
verminderter Geſchwindigkeit. Dabei fiel der An
hänger um, Dieſer hätte ſich ganz überſchlagen,
wäre der Fall nicht von einem Baum aufge
halten worden. Mit Hilfe einer mitgebrachten
Winde konnte der Anhänger wieder auf die vier
Beine geſtellt werden. Schweißtriefend meinte
der Lenker des Wagens, „ſolche Kurven gibts in
Niendorf nicht.“ Eile mit Weile.

Werkſchar ſammelte.
Benndorf. Der geſtrige Schrottſammeltag

zeitigte ein gutes Ergebnis. Welche große Mengen
Schrott doch ſo in einem Dorfe lagern, zeigt der
große Stapel auf dem Schulhofe, wo der Schrott
einſtweilen gebagert wurde.

Die Wunder des Fliegens.
Krumpa. Die Gautfilmſtelle bringt am

16. Auguſt das Filmwerk „Wunder des Fliegens“.
Da in dieſem Film Ernſt Udet mitwirkt, dürfte
kein Platz im Saale freibleiben.

Regen, der Schaden bringk.
Krumpa. Die letzten Gewitter, verbunden

mit größeren Niederſchlagsmengen, haben in der
Krumpaer Siedlung, vornehmlich in der Paul
Bergk und Schlager-Straße, einigen Schaden an
gerichtet. Da es ſich hier noch um Neuhand
handelt, war es den Regengüſſen ein leichtes,
größere Landſtücke mitzureißen.
aber baut der Siedler wieder auf, in der feſten
Hoffnung, daß in wenigen Jahren der Boden
durch Strauch und Baumwuchs feſt gewachſen fein
wird.

Aus Naumburg 4

Flucht aus dem Leben
Er ließ ſich vom Zug überfahren.

J Naumburg. Am Sonnabendmittag ließ
ſich der 31jährige K. aus Naumburg am Kilo
meter 48,8 zwiſchen Naumburg und Bad Köſen
in der Nähe von Schulpfortg von einem Zug
überfahren. Der Lebensmüde hatte ſeinen
Mantel Mütze und ein Notizbuch neben die
Schienen gelegt. Dann warf er ſich vor den
aus Richtung Naumburg kommenden Zug. Die
Maſchine ſchleifte ihn eine ganze Strecke mit.
Jn dem Notizbuch hatte er Adreſſen angegeben,
die man bei ſeinem Tode benachrichtigen ſollte.
Der Grund zu dieſer Tat dürfte in einer
ſchweren Krankheit zu ſuchen ſein,

Das 85, Lebensjahr vollendet.
Bad Köſen. Däs 85. Lebensjahr vollendet

heute Frl. Leontine von Schmettau in
geiſtiger und körperlicher Geſundheit. Wir
wünſchen der Jubilagrin noch einen weiteren
ſonnigen Lebensabend!
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hte im Firkus van Vuren
Roman von Herbert S m a n

(Nachdruck verboten.)
Sein Finger weiſt auf die Mordwaffe. Seine

23]

Worte jagen ſich.
„Nein, ich will Sie nicht anklagen, Anny!

Aber wiſſen. Sie, daß ich Jhretwegen gelogen
habe vor der Kommiſſion, daß ich es nicht fertig
brachte, zu ſagen: Fräulein van Buren kam,
noch ehe der Mord entdeckt wurde, aus der Gar
derobe, in der Baggeſen tot lag, und hatte den
Dolch in ihrem Schal!“

„Hätten Sie es doch geſagt, hätten Sie es
doch S n Verzweiflung und Trotz iſt in
Annys Stimme.

„Nein, Anny, niemals wäre das über meine
Lippen gekommen. Jch bin auch froh, daß ich
auf den Gedanken kam, in Jhrer Garderobe nach
zuſehen, ob Sie ihn hier verborgen hatten. Jch
wollte das gefährliche Ding an mich nehmen. Hätte
man es bei mir gefünden, es wäre nicht ſo ſchlimm
geweſen, geſchah es aber bei Jhnen, hätte man
gleich den wirklichen Täter herausfinden können.

„Und wer, wer iſt das Jhrer Meinung nach,
Erich Rahden

Jhre Blicke richteten ſich mit einem ſeltſamen
Ausdruck von Angſt und Zweifel auf ſeine Lippen
Werden ſie den Namen jetzt formen, deſſen
Nennung ſie mehr fürchtet als alles andere?
Aber Rahden lenkt ein.

„Anny, wir wollen doch das nicht ausſprechen,
wir wollen doch ſehen, wie wir ihm helfen

a Sie es dochl Sie denken an meinen
Erich Rahden zögert.„Anny, es iſt W alles ſo furchtbar ſchwer.

Jch kann es kaum glauben Aber wen anders
könnten Sie decken wollen als ihn? Und, wenn
Sie ſelber es ghauben

Anny richtet ſich ſtraff auf. Niemals darf
gerade e wiſſen, was jetzt in ihrem Herzen

W ſagte es Jhnen heute ſchon einmal:
ren Sie ſich bitte nicht in die Angelegenheiten

der van Burens, Herr Rahden! Jch will und
mag Hilfe T e W es elich. Nichts, aber auch nichts gibt Jhnen e
zit daß mein Vater ein Mörder iſt!“
Kühl und abweiſend klingt es.

Exich Rahdens Geſicht iſt tiefbekümmert.
„Anny! Wie ſoll ich Jhnen bloß erklären

Jch weiß doch noch mehr als die andern„Noch mehr?“ Schreck ift wieder in n

„Als wir uns an der Garderobetür dort
unten trafen, da kam, als Sie ſchon im Gehen
waren, Jhr Vater den Gang entbang!“

„Jch habe ihn dicht geſehen!“ Anny ſieht
nun eine Hoffnung„Nein, das nen Sie auch nicht. Sie
wandten ihn den Rücken zu. Aber ich ſah ihn!“

„Und? Und? Darf Herr Direktor van Büren
nicht mehr durch ſeinen eigenen Zirkus gehen?“

Doch Anny aber die Herren fragten mich,
ob ich ihn vor der Garderobe geſehen hätte, „ehe,

ehe die im war.“

Anny kämpft immer noch tapfer. Sie will die
durch Dalkewitz geſtärkte Hoffnung nicht wieder
hingeben.

„Das kann doch nichts auf ſich haben
„Doch, Anny!“ Tiefes Mitleid iſt in Rahdens

Stimme, in ſeinen Blicken, die nicht von Anny
haſſen. „Die Leute, die Verbrechen verfolgen,
ſehen das anders Und darin iſt die furchtbare
Gefahr. Sie wollten offenbar feſtſtellen, ob Jhr
Vater das getan hat, was Sie wirklich getan
haben die Mordwaffe beſeitigt! Mir ſcheint
es jetzt klar, daß er auf dem Wege dazu war!“

Anny lacht feindſelig auf. Was will dieſer
Rahden eigentlich von den van Burens?

„Und Sie ſind auf dem beſten Wege, einen
vorzüglichen Polizeiſpitzel abzugeben, Erich
Rahden! Spitzfindig Und fragen tig genug ſind
Sie dazu. Was wollen Sie noch?“

„Jhnen helfen, Anny!“ Aber der Appell an
Annys Herz bleibt in dieſer Stunde ohne Wider

„Helfem! Helfen! Jch brauche keine Hilfe.

Jch will Jhr Mitleid nicht. Jch will dieſe Aufdringlichkeit nicht. Mit uns iſt es aus, Erich
Rahden. Ich ſagte es Jhnen ſchon!“

„Sie ſollten nicht ſo reden, Anny, wo das da
liegt!“ fährt er auf.

„So? Das werfen Sie mir wohl vor, Rahden?
Ein Gentleman ſind Sie, das haben Sie ſchon ja
geſtern nachmittag bewieſen

„Anny, das ſind doch Kindereien jetzt!“
Anny ballt verzweifelt die kleine Fauſt.
„Laſſen Sie mich doch! Wollen Sie mich er

preſſen? Sagen Sie es doch: Entweder liebſt du
mich jetzt auf Kommando, oder ich zeige dich an!
Wollen Sie mich auch noch quälen

„Anny, Sie vergeſſen ſich!“
„Ach was, jetzt iſt es nicht Zeit, gute Er

ziehüng zu zeigen. Verlaſſen Sie mich bitte! Jch
will nicht, daß Dalkewitz oder irgend jemand
anderes erſt das Licht ſieht und heraufkommt. Jch
will nicht erſt in denſelben Ruf kommen wie dieſe
Jlona! Gehen Sie! So gehen Sie doch!“

Unwillig wendet ſich Erich Rahden zur Tür.
„Wie Sie wollen, Anny, aber Sie werden

mir geſtatten müſſen, auch weiterhin auf Sie
acht zu geben!“

Da ſteht ſie mit ein paar Schritten neben ihm.
„Zum letzten Male, Rahden: Jch will nichts

mehr von Jhnen ſehen, nichts mehr von Jhnen
hören Oder wollen Sie ſich aufdrängen wie
ein geprügelter Hund, der immer wiederkommt?“

Da fliegt eine helle Röte über Rahdens Ge
ſicht. Er macht kurz kehrt und geht hinaus.

Anny wartet, bis ſich ſeine Schritte entfernt
haben. Minüutenlang muß ſie ihre innere Erregung

niederkämpfen. Dann wickelt ſie die Waffe wieder
in den Schal, den ſie vom Halſe genommen hat,
und geht hinaus.

Jrgend etwas. in ihr ſträubt ſich dagegen,
dieſen furchtbaren Dolch in der Hand zu tragen,
der ſoviel Unglück verurſacht hat. Nur mit einem
Widerwillen hält ſie die Waffe in der einen Hand,

Als ſie durch den Reitergang kommt, bleibt
ſie vor der Requiſitenkammer einen Augenblick
ſinnend ſtehen. Faſt unbewußt probiert ſie die
Klinke die Tür öffnet ſich. Sie wickelt blitz
ſchnell den Dolch aus dem Schal und ſchleudert
die Waffe in das Dunkel der Kammer. Jrgend
wo fällt ſie klirrend nieder. Die Tür kracht ins
Schloß Anny van Buren flüchtet durch das
Dunkel.

Hinter ihr klingt es wie das Kichern eines
Menſchen

Die Stunden der Nacht gleiten dahin.
Jetzt iſt nirgends mehr Licht in dem Rieſen

bau als in der Wächterloge. Nachtportier Kühne
hat wieder einen Ründgang beendet und wickelt
ſeine Stullen aus. Kräſtig beißt er hinein und
e einen anſtändigen Schluck aus der Kaffee

ſaſche.
Das iſt vielleicht dieſelbe Minute, in der Jlona

Baggeſen aus einem wirren Halbſchlaf in ihrem
Verſchlag auffährt.

Sie horcht in das Dunkel Jrgend etwas hat
ſie aufgeweckt. Sie hört das Schnurren und
Knurren der Tiger. Aber ſie ſcheinen nicht be
unruhigt. Eher iſt es, als ſeien ſie erfreut.

Und dann hört ſie plötzlich eine Stimme. Sie
klingt ihr fremd und fern. Aber dieſe Worte?

die kennt ſie doch!

„Schlaft gut, ihr Tiger,
Tiger! Seid nur ruhig und brav!
ſein, ihr Geſtreiften! Gute, brave Tiger

So geht das weiter. Jmmer dieſelben Worte,
dieſelben Ausdrücke in wechſelnder Folge. Jlona
umklammert die Daſchenlampe. Jrgend etwas
drückt ihr die Kehle zuſammen

Denn dieſe Ausdrücke kennt ſie, wenn ſie auch
nicht die Stimme kennt

So ſprach Baggeſen mit ſeinen Tigern, wenn
er ſich mit ihnen unterhielt. „Gute, brave Tiger

ihr Geſtreiften!“ Das waren ſeine Worte, die
ſie ſooft gehört hat

Jetzt hört ſie noch etwas anderes und weiß
ſofort, daß ſie davon aufgewacht iſt: ein ſchaben
des, bohrendes Geräuſch Jetzt verſtummt es.
Jlona beißt die Zähne aufeinander und ſchnellt
hoch. Aber ſie hann ein Geräuſch nicht dabei ver
meiden.

Vor ihr, am Käfig, raſchelt es.
faucht, nun beunruhigt, auf,
weich, aber hörbar zur Erde.
ſich.

Die Taſchenlampe flammt auf, und Jlona ſteht
neben dem Käfig.

Niemand iſt zu ſehen. Nur am Fußboden
liegt ein undeutliches Etwas. Jlona hebt es auf.
Es iſt ein Leinenmantel voller Blütflecke von
Pferdefleiſch und voller Raubtiergeruch. Es iſt
der Mantel, den Baggeſen trug, wenn er die
Tiger fütterte.

Jlona durchläuft es kalt. Der Mantel hat den
über der Wand

ihr guten, braven
Schön artig

Ein Tiger
irgend etwas fällt

Schritte enfernen

Abend des Ver

Der Zirkus ſchläft. Aber im Poligeipräſidium
man noch wach. Die Kriminalkommiſſare

Bratſch und Henkel haben ihrem Chef Bericht
erſtattet. Nun ſitzen ſie zuſammen in dem ſchlich
ten Dienſtzimmer mit den einfachen Schreib
tiſchen, den hohen Aktenregalen, den bunten Auf
rufen, von denen jeder von einem Verbrechen
ſpricht, das Sühne heiſcht.

Bratſch mißhandelt zum ſechſten Male einen
Zigarrenſtummel, indem er ihn vergeblich anzu
ſtecken verſucht.

„Verflixt, kein Zug in dem Dingl“
Henkel, der leidenſchaftlicher Nichtraucher ift,

betrachtet ſich dieſes Spiel mit ſtoiſcher Ruhe.
„Wenn du nicht nur die Zigarre, ſondern auch

unſeren Fall meinſt, haſt du recht. Überlegen
wir doch noch mal. Wir haben zwei, eigentlich
drei rachtige: van Buren, Jlonag Baggeſen,

e 44

„Den Haſe halte ich für harmlos!“ knurrte
Bratſch. Henkel unterſtreicht dieſen Ausſpruch
mit einer Bewegung ſeiner Rechten.

„Man könnte es beinahe annehmen. Trotz
dem weiß man nie, was in ſolchen kleinen Kerlen
drinſteckt. Die ſind mitunter hitzig, mitunter auch
heimtückiſch. Grund genug hatte er, um Baggeſen
etwas anzutun. Sie waren ſpinnefeind, und
offenbar hat der Dompteur den Kleinen mehr als
einmal an ſeiner Ehre gekränkt. Der Vorwurf
des Spitzeltums für die Direktion kann ihn ſehr
wohl ſo gekränkt haben, daß er eine günſtige Ge
legenheit benutzte, um Baggeſen eins auszu
iſchen. Und er hatte ja auch die Möglichkeit, an
die Mordwaffe heranzukommen. Aber da ſind
denn doch noch Lücken.

Bratſch nickt und fährt fort: deren er
heblichſte das Verſchwinden des Dolches iſt. Van
Buren kann ihn ſehr gut in der Zeit zwiſchen der
Mordmeldung durch Haſe und dem Augenblick,
als er uns alarmierte, beſeitigt haben. Da iſt
eine Zeitlücke. Überhaupt ſonderbar bleibt es,
daß er micht die Schutzpolizei im Hauſe alar
mierte.“

Henkel wiegt den Kopf hin und her.
„Man könnte ſeine Gründe gelten laſſen“,

ſagte er, wenn Frau Baggeſen, ſeine alte Jugend
liebe, nicht in die Sache verwickelt wäre. Hier
ſteckt irgendwo der rote Faden, der die Ange
legenheit zuſammenhält.“

„Und bei beiden kein Alibi im entſcheidenden
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Köstigs getthle
SDosgeger cent

mögl. m. landwirtſch. Kenntniſſen,
der fähig iſt, die in einer Gemeinde
verwaltung anfallenden ſchriftl.
Arbeiten zu erledigen, ſowie prakt.
landw. Tätigkeit mit auszuüben,
zum baldigen Antritt geſucht.

Bauer Udo Kögel, Steuden
üb. Halle-S., Bürgermeiſteramt.

ehrere tüchtige

Mltarhelter
für Büro und Bauſtelle für

ſofort oder ſpäter geſucht.
Georg Lindner, Architekt
HalleS., Dölauer Straße 23 b

früher Adolf-HitlerRing 12

Aufwartung Hausgehilfin
für einige Stunden ſauber, ehrlich, z
in der Woche geſ. I. 9. geſucht.
Lauchſtädter Str. Kurkhaus,

Nr. 21 pt.
Hausmädchen

mit guten Zeugn.
f. kleinen Hausbalt
(Einfam. Haush.)
zum I. 9. 39 geſ.
Ang. unter E 5508
a. d. Geſchäftsſtelle.

Friedrichſtr. 17.

Hausgehilfin
ehrlich u. ſaub., für
gepfl. Haushalt z.
15. 8. od. 1. 9. geſ.
Dr. Perſchmann,
Halle Kröllwitz,

Birkenwäldchen.

Tagesmädchen
ſucht

Lützkendorf,
Weißenfelſer Str.

Nr. 17, I.

Junges Mädel
ſauber und ehrlich,
für leichte Neben
arbeiten geſucht.
Friſeur Gaßmann.
Hausgehilſin

Wegen Verheiratg.
meiner jetz. ſuche ich
ſofort od. ſpät. eine
tücht., ſaub. Haus
gehilfin. Einfamil.
Haus mit Zentrale
heizungDipl. ung Frohne,

Leung,
Kreis Merſeburg,
Hindenburgſtraße

Nr. 145.

Mädchen
ordentl., nicht unt.
16 J., zum I, Sept.
geſücht.

„Gute Quelle“,
Mücheln (Geiſeltal)

Stütze

nicht unter 18 J.,
für Haushalt und
Geſchäft m. Famil.
e z. 15. 8.oder 1. 9. geſucht.

Ewald Kasberg,
Sächſiſcher Hof,

Bad Dürrenberg.

2 Kantinen-
n

1Hausmädch.
Suche für meine
2. Militärkantine
2 Kantinengehilf.,
nicht unter 20 J.,
u. 1 Hausmädchen,
16 bis 20 J., zum
15. 8. od. I. 9. 39.

H. Linden,
Kantine Waffen

meiſterſchule
Halle a. S.,

Artillerieſtraße 103.

Stütze

nicht unter 18 J.,
f. größ. Gutshaus
halt zum 15. 8. geſ.
Familienanſchl. Gehalt nach Ubereink.

Frau F. Gerhardt,
Drehlitz üb. Halle.

Hausgehilfin
Suche zum 15. 8.
eine ehrliche Haus
gehilfin für Geſch.
Haushalt.

Bäckerei Barth,
Deſſau,

Hauptſtraße 186.

J. Mädchen
z. baldigen Antritt

Karl Thiemann,
Stadt Mansfeld,
Lutherſtraße 42.

Hausgehilfin
nicht unter 18 J.
ſof. o. ſpät. geſucht.

P. Walther,
Gaſtſtätte Hahndorf,
Weinberg 3, Halle.

Fleiß. zuverl.

Hausgehilfin

mit allen Haus
arbeiten vertraut,
wird zum 15. 8. od.
1. 9. 1939 geſucht.

Lutherſtädt
Wittenberg,

wer 88,Jleiſcherei
Joh. Heiskel.

Tüchtige

Hausgehilfin
für Geſchäftshaush.

Hausgehilfin
frdl., ſaub., nicht
unter 16 Jahr., in

Hausgehilfin

20 bis 25 J. alt,
f. ſof. o. ſpaät. geſ.

Lehrerhaushalt mit Drogerie
Kleinkind für 1. 9. Hans Petrick,
geſucht. Eberſtedt Leipzig W 33,
über Apolda 50. Lützener Straße 29.

Veiköchin Hausgehilſin
oder Mädchen mit
etwas Kochkenntn.
in gute Jahresſtelle
zum 15. Aug. 1939
geſucht.
Hotel Germania,

Weimar.

Zuverläſſiges

ſelbſtündiges
Hausmädchen

z. 15. 8. od. 1 9-
geſucht.
Zahnarzt Schiller,

Luckenwalde,
Wilhelmſtraße 12.

Hausmädchen

mit guten Zeugn.
für kleinen Haush.
e Haush.)zum 1. 9. 39 geſ.

Ang. unt. E 5508
a. d. Geſchäftsſtelle.

Hausmädchen

geſucht.
Leipziger Heilſtätte

bei Adorf i. V.

Alleinmädchen

nur für meinen
rivathaushalt in
auerſtellung zum

15. 8. od. 1. 9. 39
geſucht.

jucht f. mögl. ſofort P. Kretſchmann,
Klempnermeiſter Leipzig OE. Wiele, nigk rete
Ermsleben a. H.

Jg. ehrliches Lehrfräulein,

Mädchen
als Stütze n in
angenehme Dauer
m geſucht.

thof

bei

Hausgehilfin
Lehrfräul. für beſſ
Fleiſcherei u. Haus
gehilfin z. 1. Sept.
1989

tegand,

BerlinPankow,
Breite 4 a.

Suche zum 1. Sept.
anſtändige, fleißige
Hausgehilſin, nicht
unter 18 J.

Walter Piehler,
Bäckerei,

Jüterbog, Zinnger
Vorſtadt 14.

Hausgehilfin
Zum 1. Sept. oder
ſpäter tücht. Haus
gehilfin geſ. Ang.
mit Bild an

Frau E. Buß,
Pfarrhaus,

BerlinTempelhof.

Huusgehilfin
oder jg. Mädchen,
das ihr Haushalt
jahr machen will,
nicht unter 16 J.,
f. Vorort v. Berlin
geſ. Villenhaushalt.
Gehalt uſw. briefl.
Vereinbarg. Bild,
Zeugnisabſchr. erb.
an Beſeler, Straus
berg 2 bei Berlin,
Kronprinzenſtr. 6,

Ruf 585.

Mädchen
fleißig, nicht unter
18 J., f. Geſchäftshaushalt zum I. 9.
geſucht.

l Wellmann,
Herzfelde b. Berlin,

Bundeshotel.

Verh. Melker

deſſ. Frau im Stall
mithilft, weg. Er
krankung d. jetzig.,
zu zirka 25 bis 30
Stück Großvieh (m.
Schweinen) geſucht.

Paul Nee
PeißenRab
bei Halle a.

Ruf Halle

Volontärin,
perfekte Buch

halterin,
1. Verkäuferin
r Kleiderſtoffe,
tücht. Deko
rateur (in)

(guch im Verkauf
mit tätig) (ausführ
liche Bewerb. erb.)
ſucht für ſofort od.
ſpäter

Textilhaus
Richard Riedel,
Artern/Kyffh.

Tüchtige,

arbeitswillige
Hmlsgehilfin

f. baldigen Antritt
geſucht.
Angebote an
Frau L. Gimpel,

Geraberg/ Th.

Wirtſchafterin
z. baldigen Antritt
für Gutshaushalt
(2-Perſ. Haush.)
geſucht. Gehalts
forderung u. Zeug
nisabſchriften unter
A 4891 an die
Geſchäftsſtelle.

Haustochter

Für Privathaush.
auf dem Lande
arbeitsfreud. Haus
tochter zur Erlern.
des Haushaltes geſ.
Schlicht um ſchlicht.
Zuſchr. unt. A 4890
a. d. Geſchäftsſtelle.

Hausmädchen

ehrl., fleiß., 15 bis18 J. auch Pflicht
jahrmädchen, i in an

e Stell. geſ-ax Kraufe,Ehwargenerg

(Erzgebirge),
Eibenſtöcker Str. 2.

Wer inſeriert,
verkauft!

Einen hrüſt.
Schuljungen

für einige Stunden
nachm. zum Brot
ausfahren ſucht
Bäckerei Morawitz,

Leuna,
AdolfHitlerStr.

88.

Laufburſche

kräftig, bis 18 J.
ſofort geſucht.
Bäckerei u. Kondit.

Schiering,
Bad Lauchſtädt,

Naumburger Str.
Nr. 18.

Geſellen
tücht., zuverl., ſucht
zum I. Sept. für
meine Brot, Weiß
und Feinbäckerei.

Max Burkhardt,
Bäckermeiſter,

Neumark
(Kr. Querfurt)

Schmiede

lehrling
ſucht Otto Hoppe,

Schmiedemeiſter,
Bennſtedt

bei Halle a. S.

Geſchirrführer
verh. zuverläſſig
in Dauerſtell. geſ.
Gute Wohn. vorh.
Domäne Cuculau.
Poſt NaumburgLd.

Zuverläſſiger
Hausdiener

Wüſchemädch.,
Mädchen

für Haus und
Küche

Angebotegeſucht.

mit Lohnford. und
Lichtbild an

Hotel Roland,
Burg

rg.

ZweiGeſchurſuhrer G
ledig od. verheir.,
für ſof. od. 1. Okt.
geſucht. Gute Woh
nungen vorhanden.

Reußner,
Rottelsdorf

üb. Eisleben.
Ruf Schwitters

dorf 214.

und Küche von jg.
Ehepaar mit drei
Kindern zum 1. 9.
oder ſpäter geſucht
(Merſeb. o. Umg.).
Off. unter P

Landfleiſcherei
mit hohem Kontingent, neuzeitlich ein
gerichteter Laden, elektr. Kühlanlage
ſowie Zubehörräume vorhanden, Nähe
eines großen Jnduſtriewerkes gelegen,
beſonderer Umſtände halber zu ver

2 Zimmer

pachten. Ang. unter P 3969 a. Geſch.3974
d. Geſchäftsſtelle.

Hofaufſeher
Suche zum mögl.
bald. Antritt ält.ehrl. u. ordnungs
liebenden Mann f.
Hof und Speicher
aufſicht. Gelernter
Gärtner bevorzugt;
desgl. wird zuverl.

Kutſcher
mögl. mit. Führer
ſchein f. Perſonen
wagen geſ. Meldg.
mit Zeugnisabſchr.
ſind zu richten an
Rittergut Rödgen

bei Mansfeld.

Mehrere
Landmaſch.
i. Motoren
ſchloſſer

ſelbſtänd. Arbeiter,
eſucht.Fuen Koſok, Jena,

Landmaſchinen

und Traktoren.

Jg. Mann
der ein Geſpann
übernimmt, zumI. Okt. geſucht.

Friedr. Wolter,
Bolterſen

über Lüneburg.

er
mietungen
öchlaſtellen

S 19.Zimmer

leeres, an allein
Perſon zu

e u erfr.der Ge

Küche, Korrid., von
einzelner Dame geſ.
Off. unter P 3971
a. d. Geſchäftsſtelle.

Zündapp zwecks Heirat. Bin
34, 1,60 „beGeſpann mittelt Ket unt. Marken

K S 500, neuwert. 3202 an die F Ahrräcder
verkauft Schorſch, Geſchäftsſtelle.

e ntal), Kolonie. anderervernet 55537
andwerksarbeiten 9

Gülche

Zt. Wohnung 5 ebaldigſt zu mieten Suche bitte
e unter P 3945 cleutlieha. d. Geſchäftsſtelle. aufrichtiges Mädel

zwecks Heirat. Bin
33, mittelgroß, ev.,
dunkelblond, nicht
mittellos. Angeb.
unter D 204 an die
Geſchäftsſtelle.

Guche

aufrichtiges Mädel,
m. etwas Vermög.,

schreiben
3 Zimmer

tobt

ſucht Rentnerin zw. eres m fret-
emeinſch. Haush. Ftrahln Off n a 61.50Vernickeln He e el dte Große Auswahl
ſchäftsſtelle M

u. ſonſtige Metall

veredlungen y„Nickel Becker“, Sln nur Verloren e III el
eineBrauhaus Mechanikahe i Thranhänger eeener

Se e Schmale Str. 191717 t. zuge
Vorkriegs- Preußenring 63.
SHhergelt

Altsilber u.Algolo Wresstafelnkauft
Schlaclitz für Kolonialwarengeſchüfte
ünrmachermstr hält vorrätig

und uwetier
i Kitterstr. 11

Gen. Besch I 57549

Merſeburger Zeitung
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße
Leunga, Jnduſtrietor
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Augenblick. Wir hätten ſie doch wohl beide gleich
feſtnehmen ſollen!“ knallt Bratſch

Henkel überlegt.
„Jch frage mich hundertmal, ob wir dadurch

etwas Beſonderes erreicht hätten.“
„Spurenverwiſchung verhindert!“ ſtellt Bratſch

ſachlich feſt.
Henkel ſchüttelt den Kopf.
„Kaum! Jn dieſe Sache ſind noch mehr Leute

verwickelt. Jch erinnere nur an die ſonderbaren
Ausſagen des Fräulein van Buren, dann an
dieſen Erich Rahden, der auch nicht recht mit der
Sprache heraus wollte Wir können ſie nicht alle
feſtnehmen. Und dann müſſen wir
daß der Zirkus einfach ſchließt, wenn wir van
Buren verhaften.“

„Das kann auch nicht viel ſchaden, mein' ich.“
„Du meinſt verkehrt in dieſer Begziehung, Ver

ehrteſter. Solange das Gaſtſpiel dauert, bleiben
alle Leute hier hübſch auf dem Fleck zuſammen,
und wir haben die Möglichkeit, ſie zu überwachen
und den Fall zu klären. Schließt der Zirkus,
dann zerſtreuen ſich die Artiſten in alle Winde.
Wir können ſie nicht halten, denn wir müßten ſie

dazwiſchen. kleines, geheimnisvolles Lächeln.

gearbeitet?
„Nee, der Poſten iſt mir zu
Henkel reibt ſich die Hände

auch riskieren, gefunden!“

paar Worte.

des Kameraden erhellt ſich.
„Einverſtanden, das heißt,

ſeinen Segen auch dazu geben.

ſonſt ernähren. Es gäbe für die Artiſten wirt ſpräche.
ſchaftliche und geſchäftliche Schwierigkeiten, die Der Fall Baggeſen iſt in ein
wir beachten müßten. Umſonſt habe ich dir nicht getreten.
den Wink gegeben, von einer Verhaftung heute
abend abzuſehen.“

Bratſch wird lebhaft. Die Zigarre brennt
endlich.

„Das glaube ich gerne. Du haſt immer was
im Hintergrunde. Nur heraus damit!“

Henkel iſt vor dem Kameraden ſtehengeblieben.

Sein blaſſes, überarbeitetes Geſicht zeigt ein

Uber die Ruhe des Poſtens kann man zweier
lei Meinung ſein. Jch habe jedenfalls dort ein „Jhr habt geſtern gearbeitet,
mal gearbeitet, und für unſern Fall ſcheint das Schand
ſehr wertvoll zu ſein. Als wir drüben zum letzten
Male van Büren und die Baggeſen verhörten,
kam mir eine ſchwache Erinnerung an meine Zeit
in der Perſonalabteilung, aber nun habe ich es

Er beugt ſich zu Bratſch vor und ſagt ihm ein

Das etwas mürriſche und abgeſpannte Geſicht

der Chef muß

den Hörer. Jch glaub' er iſt noch im Hauſe.“
Mit einem Male iſt er Feuer und Flamme.

Und dann führt die Mordkommiſſion Bratſch
Henkel in dieſer Nacht noch etliche Telephonge

Um die neunte Morgenſtunde herrſchte im
Zirkus van Buren wieder reger Betrieb. Zirkus
leute haben keine Zeit, bis Mittag in den Federn
zu liegen. Raſtlos geht die Arbeit weiter.

Jn der Manege brennen ein paar einzelne

„Haſt du ſchon mal in der Perſonalabteilung ſcharfe Stimme

um ſie.

e war.

Menſch, nimm

neues Stadium miert ſich. Die ſcharfe
meiſterin kommandiert.

Der Zuſchauerraum iſt nicht ganz leer. Ar
tiſten, die ſpäter probieren wollen, ſitzen auf den
Klappſitzen. Ein paar Bereiter lehnen an der
Wand eines Seitenganges.
Hverall hämmern am Piſtenrand herum. Vom
Sattelplatz erklingt die befehlende Stimme des
Direktionsſtellvertreters.

Lampen und kämpfen gegen das graue Zwielicht,
das hier ſonſt am Tage zu herrſchen pflegt. Die

der Ballettmeiſterin Eugenie
Schneider klingt durch die Manege. Sie ſteht auf

ruhig.“ der Piſte und redet ihr Volk an. Die Tänze
rinnen in leichter Trainingskleidung drängen ſich

daß es eine
Greta, du haſt mir das ganze

zweite Bild in Unordnung gebracht. Ruhe, bitte,
ſchnattern könnt' ihr nachher. Es geht euch gar
nichts an, was hier paſſiert iſt.
probt. Und daß es mir heute nachmittag klappt.
Gearbeitet muß werden und wenn der ganze
Zirkus zuſammenbricht.
Bitte, Herr Tretoni!“

Jetzt wird ge

Los auf die Plätze.
Der Kapellmeiſter, der ſonſt im eleganten

Frack hoch oben auf der Empore wie ein König
ſeine Muſiker beherrſchte, ſitzt jetzt an dem Kla
vier, das man an den Manegeneingang geſchleppt
hat. Bei der Probe erſetzt er die ganze Kapelle.
Sein Haar iſt in Unordnung und die alte Hoſe
und die dazu wenig paſſende Weſte verraten
nichts mehr von der abendlichen Eleganz.

Er greift in die Taſten, und das Ballett for
Stimme der Ballett

Arbeiter im blauen

Direktor van Buren kommt vom Büro her
durch den Reitergang

„Morgen, Dalkewitz!“
„Morgen, Direktorl“
Der ewig Beſchäftigte, der eben noch dem

Stallmeiſter einige Liebens würdigkeiten über die
mangelnde Sauberkeit der Stallgaſſe geſagt hat,
kommt näher. Beſorgt muſtert er das Geſicht des
„Alten“. Aber es iſt unbewegt.

Van Buren ſcheint ſo geſchäftig und beſonnen
wie immer.

„Hören Sie, Dalkewitz, die müſſen heute
mit der Probiererei nen bißchen einſchränken!
Der Agent Berger hat vorhin angerufen. Er
hat ein paar Nummern für den Fünfgzehnten für
uns. Einige auch per ſofort. Auf die paar Tage
kommt es ja nicht an! Berger ſchickt uns nachher
einige von den Neuen zur Probe. Jch möchte
mir das mal mit Jhnen anſehen.“

„Gute Sachen?“
„Jch hoffe. Geſchwiſter Trench, komiſche

Hundenummer, iſt dabei!“
„Kenne ich! Waren zuletzt in Paris im

Eirque d'hiver!“
„Und der alte CEäaſtrop bietet ſich auch an!“
„Was, lebt der immer noch? Alter, guter

Knabe, Direktor. Der hat ſchon geritten, als
die meiſten von uns noch in den Windeln lagen
Aber er iſt großartig. Können wir ihn denn
gebrauchen Jch meine, weil doch Fräulein Anny
als Schulreiterin da iſt

Van Buren macht ein unwilliges Geſicht.
Fortſetzung folgt.)

Für die uns anläßlich unſerer
Silberhochzeit erwieſenen
Aufmerkſamkeiten danken
wir herzlichſt

Paul Müller und Fran
Merſeburg, im Auguſt 1939

Breite Straße 19

c V
Für die vielen Geſchenke
und Gratulationen zu
unſerer Hochzeit danken
wir herzlichſt

Karl Sommer und Frau
Charlotte geb. Koblenz.
Spergau, im Auguſt 1939

pfdnohaus Sonne
Maercker

jetzt
580 Wir verlängern: 8.10 Centrum

600 Ab heute 820
Unwersitäfsring

Halle a. S.
(wischen Haupipost

und Theseter).

Keine
Original
geugniſſe

ſondern den Be
werbungen ſtets
nur Abſchriften

Der begeiſtert augenommene
Großfim:

Gwyerez ferner
mit A Hörbiger, Gerda Maurus,
H. A. v. Schlettew, Georgia Hall

Jm Vorprogramm

Der Weſts l
Jugendliche zugelaſſen

Der Senſations- und Abenteuer
Großfilm:

Ka 832 Pf ges Heg
Piraten fch z

mit Richard Talmadge
Hochſpannung, Abenteuer,

Senſation
Jn deutſcher Sprache.

Jugendl über 14 Jahre zugelaſſen

beifügen. Für die

i a Graue Haare verschwingen
übernehmen wir durch Apotheker Warter Ulbrichts Haarfarbe-Wieclerherstelier

e

heit unſer Sohn und Bruder

im Alter von 4 Jahren.

Milzau, den 14. Auguſt 1939

aus ſtatt.

tiefempfundenen Dank.

Kameradſchaft ehem. 36 er
Merſeburg

Sonnabend, den 12. Auguſt 1939,
h wurde nach ſchwerem Leiden unſer

h lieber Kamerad

Okko Kloß
J zur großen Armee abberufen.
Seine Kameradentreue bis zum

Tode ſichert ihm ein immer
J währendes Gedenken in unſeren

J Reihen.
Einäſcherung in Halle, Gertraud.
Friedhof Dienstag, d. 15.8., 13Uhr.
J Abfahrt der Kameraden in Merſe
burg 10.59 Uhr

Wer inſeriert, verkauft

n 13. nene verſchied nach arg Krank

Heinz Winkelmann

Jm Namen der Hinterbliebenen
Hermann Winkelmann

Beerdigung findet am Dienstag, dem
15. Auguſt, 15 Uhr, vom Trauerhauſe

Statt Karten.
Für die teilnehmenden Worte und die überaus reichen

Blumenſpenden, mit denen unſerer lieben Entſchlafenen gedacht
worden iſt und die uns ſo wohl getan haben, ſage ich meinen

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Johannes GSeugffert.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1939.

keine Gewähr NieGrauss In wenigen Iagen Naturtarbe zurück! Ein
Merſeburger kache Anwendung! Kein Färbemittel! Vollkommen unschädich!
Zeitung Erstklassige Gutachten und sach ersfändigen-Urieiſe I Orig.-Flasche

M Monate ausreich. RM. 3.50 Alleinverkauf: Markt -Drogerie
Max Senemenn, Merseburg. Markt 19

Köſtritzer Schwarzbier jedem mundet,

Wie jeder, der es kennt bekundet.

einen

u Tee
I Auittungen

für
I Gemeindekaſſen
hält vorrätig

Nerſeburger
Zeitung

Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 3

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getraut: Der Funkwart Helmut Artur

Horn und Frau Elfriede Erna Herta geb. Krauſe.
Der kaufm. Angeſtellte Walter Föckel und Frau
Maria Amalie geb. Bergmann Beerdigt: Frau
Wilhelmine Dorfmann geb. Hempel.

Skadt. Getauft: Wolfgang Okto Guſtav, Sohn
des Büroangeſtellten Reißhauer, Elfriede Roſe
marie, Tochter des Schriſtſtellers Boden. Ge
traut: Der Wachtmeiſter Herbert Robert Richard
Rudolph mit Frau Adelheid Emma Mathilde
geb. Müller. Beerdigt: Die Ehefrau des
Kaufmanns Seyffert.

Altenburg. Getauft: Karl Ludwig, Sohn des
Hilfsarbeiters Götz. Getraut: der Dentiſt
Albrecht Schütt mit Frau Lieſelotte geb. Walde.
Beerdigt: Der Fleiſchermeiſter Guſtav Meißel.

Neumarkk. Getauft: Edda Chriſta, Tochter
des Arbeiters Gaßmann. Beerdigt: Der Ar

eung, SJnduſtrietor 1

Stacit-Cale
Heute

ponteſehug

füllhalter-Keparatüren

Merſeburger Zeitung
Zweigſtelle Leunga

Buch u. Schreibw.Handlg.
Jnduſtrietor 1.

beiter Rob. Loch; Frau Minna Kühn geb. Götze.

e S

Welle 1571
e

Be
W

40 Mark in bar für 40 Worte
Heute wenden wir uns an Sie allel Wir wollen ein kurzes Urtell der Etasit-
Verbraucher über ihre Erfahrungen mit den Efasit-Fußpflege-Präpare-
ten, sei es mit Fußbad, fußpuder, einem der beiden anderen Präparate
oder mit allen zusammen. Sagen Sie uns dies in 40 Worten Einfache,
überzeugende Worte sind oft wirksamer als eine gesuchte Ausdrucks-
w/eise. Wir wünschen keine UVbertreibungen, sondern sachliche Urtelle.
Es kann und soll sich also jeder beteiligen Wer aber Efasit nur dem
Namen hech kennt, soll an diesem Wettbewerb nicht teilnehmen. Wir
wollen Berichte von denen, die Efasit ausprobiert haben u. anwendenl

Wir zahlen jeden Tag 40 Mark
für die beste eingehende Lösung, und zwar bis 16. Oktober 1939, aus
genommen Sonn- und feiertage. Die 40 Mark gehören lhnen, wenn
hre Einsendung es dürfen weder mehr noch weniger als 40 Worte
sein die beste des Tages ist, an dem sie eingeht. Jeder Preis-
trä ger wird binnen 3 Tagen telegrafisch Verstandigt, der Gewinn wird
sofort in bar ausbezahit. Name und Lösung werden im Völk. Beobachter
veröffentlicht. Einzel- Anfragen können nicht beantwortet werden.
Das Preisgericht setzt sich zusammen aus den Herren

Dr. Max Reschreiter, Rechtsanwalt, München
Hanns Lechner, Gaufachschaftsleiter NSRDVWV. München
Kurt Hoffendahl, Prel-Kronen-Drogerie, München
Dr. F. A. Schmltt, Direktor, München Voertr. Paul Otffinger
Dipl.- Kaufmann Anton Ott, München Iinsertlonschef, Mönchen

Die Preisrichter sind in ihrer Entscheidunq unabhängig, diese et end-
gülſtig und unanfechtbar. Die Einsendungen sind zu richten en:
Efasit- Vertrieb Togalwerk München 277 342 Postfach Nr. 6

Die Efasit-Praäparate: Efasit-Fußbacd, Efasit-Fußcreme, Efasit-Fußpuder
und Efasit-Hühneraugentinktur, finden überall begeisterten Anklang.
Mit Efasit erhält man die Füße gesund und leistungsfähig und geht
erfolgreich an gegen Hühneraugen, Hornhaut, Schwellungen, Fuß-

schweiß, Blasen, wunde Stellen kurz, gegen die Vielfachen Be-
schwerden empfindlicher oder stark beanspruchter füße. Allen, die382,2 Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Gleichbleibende WerktagsSendungen: 5.45:
Frühnachrichten u. Wettermeldungen für den
Bauern. S 5.50: Wiederholung der letzten
Abend nachrichten. G 6.00; Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. S 6.30:
Frühkonzert. Dazw. 7.00: Nachr. 0 8.00
Gymnaſtik. o. 8.20: Kleine Muſik. 8.30:
Konzert. S 9.30 (außer Fr.): Sendepaufe.
9.55: Waſſerſtand. G 10.002 Sendepauſe.
10.30: Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche.
e 10.45: Sendepauſe. 0 11.55: Zeit, Wetter.
S 13.00: Zeit, Nachr., Wetter 0 14.00
Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Muſik nach Tiſch.
S 17.00 (So. 15.50): Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachr., Marktberichte des Reichsnähr
ſtandes. S 19.50 (außer Di. u. Mi.): Um
ſcheu am Abend. S 20.00 u. 22.00: Rachr.

Leipzig: Dienstag, 15. Auguſt
11.25: Gedenktage der Woche. 11.40: Vom

tätigen Leben.
12.00: Frankfurt: Mittagskongert.
16.00: Königsberg: Nachmittagskonzert.

18.00: Rund um den Donnersberg. 18.20:
Bunt und heiter. Schallpl. 18.45: Venedig:
7. Jnternationale Film-Kunſt-Ausſtellung.
18.55: Zur Unterhaltung. 19.50: Kundſchaft

die Welt.
20.15: Das intereſſiert auch dich! 22.20: Kla

viermuſik. 22.40; München Zur Unter

Gleichbleibende Werktags Sendungen 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter
6.10: Kl. Melodie. Schallpl. S 6.30: Früh
konzert; dazw. 7.00: Nachr. 0 8.00: Sende
pauſe. S 9.00: Sperrzeit. e 9.40 (nur Mo.,
Mi. u. Fr. Kl. Turnſtunde. o 10.30 (Fr.
10.45, außer So.): Fröhl. Kindergarten (Mo.
u. Do.: Sendepauſe). 11.00: Normalfre-
quenzen. S 11.15: Seewetterbericht. o 11.30:
30 bunte Minuten. Schallpl.; anſchl.: Wetter.
S 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche
s 13.45: Nachr. 0 14.00: Allerlei von zwei
bis drei. S 15.00: Börſen-, Wetter und
Marktberichte. 20.00 (außer Mo.) und
22.00 (Mo. 22. 10, So. 22. 30): Nachr. 9
22.45: Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Dienstag, 15. Angſt
10.00: Frankfurt: Rübezahl und die drei

Studenten.
12.00: Köln. Muſik zum Mittag 15.15:

Kinderliederſingen. 15.40: „Bretter, die
auch eine Welt bedeuten.“ Anſchl.: Pro
grammhinweiſe.

16.00: Badenweiler: Muſik am Nachmittag
Jn der Pauſe 17.00: Eine Vorſchau auf
die ſportlichen Vorführungen der HJ auf
dem Reichsparteitag. 18.00: „Die Aehren
tragen voll und ſchwer 18.30; Deut
ſche Volkslieder 19.900: „Alle Neune.“

20.15: Romantiſche Muſik. Dazw. 21.00:
Polit. Zeitungsſchau. 22.20: Eine kleine

Nachtmuſtk. 23.00: Stuttgart Abendmuſik

Das mit den
Gänſefedern

Nur erſtklaſſige,
garant. gereinigte

Bettfedern und
Daunen

iſt am Dienstag,
dem 15. Auguſt,

9--10 Lützen, Markt
411--11 in Groß
lehna

12—-12 Kötzſchau
„Sack“

l Schladebach
22 Tollwitz
2——3 Bad Dürren

berg, Gaſthof z.
Gradierwerk.
Mittwoch, 16. Aug.
9-11. Uhr in
Mücheln Markt,

12 Neubiendorf,
51 Krumpa, Stern,
1-—-2 Neumark
(Schumann),

223 Benndorf,
3 Körbisdorf,
24 Wernsdorf,
1 Braunsdorf,
45-5 Großkayna,

(Ohme).

Bettenhaus
Willy Ruhnke,
Eisleben.

viel gehen oder stehen müssen, ist Efasit wegen seiner erfrischenden,
anregenden Wirkung hochwill kommen. Vielerorts kiärt unser Riesen-
fuß an Plakattafeln und Litfaßssäulen über die Efasit-Fußpflege auf.
Efasit-Fuß bach (8 Bader). M. -.90 Efasit-Fußcreme M. 55
Efasit-Fußpuder M. 75 Efasit-Hühneraugentinktur M. -.75
Efasit ist zu haben in Apotheken, Progerien und Fachgeschäften.

Am Freitag, dem 18. Aug.
1939, vormittags 10 Uhr,findet der Verkauf von J h e300 m Brennholz G Kraft durch Freude
ſtatt. Treffpunkt: Saaleufer r K IIIIIIIIIIINMMIII
vor der Meuſchauer Kirche. n Für dte u vom i W der
Waſſerſtraßen Neubaugmt Halle z en e e e enBergland; UF. 47/39 17. 8.-24 8 1939Reubauleitung Merſeburg. n e e e

Ohne Anzeigen kein Amſatz!
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